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Litwinow ſpielt den Biedermann
Genf und der „Fall Uruguay“ Moskau will

Genf, 24. Januar. Die ſowjetruſſiſche
Veſchwerde gegen Uruguay wegen des Ab
bruches der diplomatiſchen Beziehungen wurde

geſtern vom Völkerbundsrat in öffentlicher
Sitzung behandelt. Als Vertreter Uruguays,
das gegenwärtig dem Völkerbundsrat nicht an
gehört, nahm deſſen langjähriger Genfer Ver
treter Guani am Ratstiſch Platz.
Der ſowjetruſſiſche Vertreter Litwin o w
gab in weitſchweifigen Ausführungen, die von

unbewieſenen Behauptungen und belangloſen
Phraſen ſtrotzten, eine ausführliche Darſtellung
des Streitfalles, wobei er ſich ſelbſtverſtändlich
bemühte, alle Schuld auf Uruguay zu ſchieben.

Scheinheilig erklärte der Vertreter der
Sowjetunion, daß weder die Sowjetregierung
noch die Sowjetvertretung in Montevideo noch

irgendwelche andere Beauftragte der Sowjet
regierung kommuniſtiſche Kreiſe in Uruguay
oder in einem benachbarten Staat aufgewiegelt
eder unterſtützt hätten, denn die „Sowijet
tegierung hält unabänderlich an ihrer Politik
der Nichteinmiſchung in die inne
r d e legenheiten anderer Staaten
et
Zum Schluß erklärte der Sowjetvertreter,

die uruguayiſche Regierung habe bei ihrem
Vorgehen zweifellos auf die Vorurteile ſpeku
liert die in reaktionären Kreiſen

vieler Länder gegen die Sowjetunion ge
hegt würden“, wobei er ſich in ebenſo törichten
wie haltloſen Verdächtigungen gegen
Deutſchland und Jtalien erging.
Danach ergriff der Vertreter Uru
guays das Wort. Er betonte, daß das Vor

Wir machen unſere Freunde und
Leſer noch einmal auf die Funkrepor-
tage aus dem Betrieb der „Mitteldeut
hen Nationalzeitung“ aufmerkſam,
die am heutigen Abend von 19.45 bis
2000 Uhr vom Reichsſender Leipzig

übertragen wird.
n

Lhen ſeines Landes eine Handlung der
Solidarität mit ſeinen Freunden und Stammes
erwandten in Südamerika geweſen ſei und
überdies ein Akt der Notwehr, über die

lein das pflichtgemäße Ermeſſen der Regie
J ung von Uruguay zu entſcheiden habe.
I Arnguay wolle Arbeit, Ordnung und
Frieden. Die Sowjet propaganda in

äht Welt und insbeſondere in Südamerika
r ſich gegen die Grundlagen der Familie,

t ſozialen Ordnung, der Religion und die
n tur überhaupt. Die Unterſcheidung zwiſchen

Jutern n etregierung und der kommuniſtiſchen
n Seine S nicht aufrechtzuerhalten,
Sowjetunien ei der tatſächliche Herr der

len folgenden ſuchte Litwinow die ein
nen Punkte der Rede des Vertreters von
nahen zu widerlegen oder lächerlich zu

3 a Er erklärte u. a., ſeine Ausführungen
ind d Identität zwiſchen der Sowjetunion

J aner r Komintern könnten täglich „in irgend
deren c (Hen Zeitung oder einem an
h reaktionären Blatt nachgeleſen werden.

An dieſe Ausführungen Litwinows ſchloß

alle ihre i Vertreter der beiden Parteien
Raten n Gründe vorgebracht hatten, ſchlug der

iniſter d den rumäniſchen Außen
ter für Fituleſcu zum Berichterſtat-
klärte ſich ieſe Frage zu ernennen. Dieſer er
eiſgttung er Uebernahme der Bericht
wurde datsſprache über die Angelegenheit

itnleſcug zum Eingang des Berichtes
Der rer ertagt.italte lteröundsrat wandte ſich weiter dem

iſch-abeſſiniſchen Konflikt

zu und nahm den Bericht des Dreizehner
ausſchuſſes an.

Der Rat hat nunmehr im weſentlichen nur
noch die Danziger Frage zu behandeln.
Ueber den von Eden vorzulegenden Bericht iſt
der Meinungsaustauſch unter den Beteiligten

noch nicht abgeſchloſſen.

Die geſchwollenen Reden des Genoſſen Lit
winow vor dem Genfer Forum nehmen jetzt
groteske Formen an. Es gibt wohl kaum noch
einen politiſch denkenden Menſchen, der an die
„Beteuerungen“ des roten Außenminiſters zu
glauben wagt. „Nichteinmiſchung in die inne
ren Angelegenheiten anderer Staaten bezeich
net Litwinow das Programm der Sowjets

natürlich ſchuldlos ſein

Es iſt überflüſſig, an dieſer Stelle noch einmal
aufzählen zu wollen, wie dieſe „Nichtein
miſchung“ in der Praxis ausſieht. Das Toten
regiſter und ſtaatliche Reparationen ſprechen
Bände und ſind Anklage genug gegen Moskau,
das immer wieder wagt, vor den Herren des
Völkerbundes den Biedermann und Friedens
apoſtel zu ſpielen und hinter den Kuliſſen
Aüfruhr, Mord und Chaos organiſiert. Kein
Menſch glaubt mehr an das unſchuldsvolle
Palmenwedeln der Moskowiter. Alle Welt
kann nur noch lächeln über die Ergüſſe des
roten Abgeordneten in Genf, die geſtern wie
der von ihm von Stapel gelaſſen wurden. Daß
dieſes Lachen ſich einmal in ein ernſtes Ant
litz verwandelt, dafür wollen wir Deutſchen

ſorgen. e.
Senator Sarraut beauftragt
Vor Bildung eines fronzösischen Kabinetfs der Konzentrafion

Paris, 24. Januar. Der franzöſiſche
Staatspräſident Lebrun empfing geſtern den
radikalſozialiſtiſchen Senator Sarraut und
bot ihm den Auftrag der Kabinettsbildung an.
Senator Sarraut hat das Angebot grundſätzlich
angenommen. Der Senator war vom 27. Okto
ber bis 24. November 1933 Miniſterpräſident
und hat im übrigen zahlreichen Kabinetten als
Miniſter angehört.

Der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Her
riot und der Vorſitzende der radikalſozialiſti
ſchen Kammergruppe Delbot hatten den
Auftrag zur Kabinettsbildung abgelehnt.

Man hofft, daß Sarraut am heutigen Frei
tag dem Präſidenten ſeine endgültige Ant
wort über eine Kabinettsbildung geben wird.

Man hat ſchon jetzt den feſten Eindruck, daß
weder mit der Bildung einer Regierung der
Volksfront, die ſich alſo aus Mitgliedern der

Radikalſozialiſten, Sozialiſten und Kommu-
niſten zuſammenſetzen müßte, noch mit einem
rein radikalſozialiſtiſchen Kabinett zu rechnen
iſt. Sarraut bemüht ſich, ein Kabinett der
Konzentration zuſammenzubringen, das dem
Lavals ſehr ähnlich ſehen dürfte, ſich wahr
ſcheinlich aber mehr auf Links ſtützen wird.

Die Beſchlüſſe, die die verſchiedenen
Kammergruppen im Laufe des Donnerstag
nachmittag gefaßt haben, ſtellen für die Be
mühungen Sarrauts inſofern kein Hinder-
nis dar. Sarraut gehört zum rechten
Flügel der Radikalſozialiſten, und
es iſt ein offenes Geheimnis, daß er die Be
teiligung ſeiner Partei an der Volksfront nur
ſehr ungern ſieht. Man ſchreibt ihm in poli
tiſchen Kreiſen daher auch die Abſicht zu, ſein
Kabinett ſo zuſammenzuſetzen, daß es im ge
wiſſen Sinne eine Schranke für das Vor
dringen der Volksfront bildet.

Polen und die Danzig Aktion
Warschad röckt von den Beschwercdlen der Opposition ab

Drahtbericht unseres g-Korrespondenten
Warſchau, 24. Januar.

Sozuſagen über Nacht iſt die Danziger
Frage wieder zu einem international be
achteten Problem geworden, nachdem ſie nahe
zu drei Jahre hindurch dank der deutſch
polniſchen Verſtändigung aufgehört hatte, die
Außenwelt zu beunruhigen. Es bleibt hier
unerörtert, welche unſichtbar arbeitenden Kräfte
bei der Aktion mitgewirkt haben, die aus Be
ſchwerden der Danziger Oppoſitionsparteien
das Schauſtück der gegenwärtigen Genfer Rats
tagung werden ließ. Dagegen muß beſonderer
Nächdruck auf die Tatſache gelegt werden, daß
der formell und tatſächlich am ſtärkſten an den
Vorgängen in Danzig intereſſierte Staat, näm
lich Polen, keinen Anteil an dieſen un
erfreulichen und niemandem nützlichen Vor
gängen hat.

Dieſe Feſtſtellung iſt um ſo wichtiger, als
ſich ſeit der unglücklichen und naturwidrigen
Konſtruktion der Freien Stadt Danzig die
Welt mehr als ein Jahrzehnt hindurch daran
gewöhnt hatte, Polen und Danzig als
ſtreitende Parteien am Ratstiſch in
Genf erſcheinen zu ſehen. Daß 1933 die von

Danzig ausgehende Befriedungsaktion dieſem
Zuſtand ein Ende bereitete, wurde nicht nur
in Völkerbundskreiſen als großer Fortſchritt
bezeichnet, es wurde auch von polniſcher Seite
als konkreter politiſcher Erfolg gefeiert. Daß
freilich damit nicht aller Konfliktsſtoff aus
geräumt war, verſteht ſich von ſelbſt. Eine
Folge langwieriger und ſchwieriger Verhand
lungen legt dafür beredtes Zeugnis ab.

Das Intereſſe Polens an den Danziger Zu
ſtänden konzentriert ſich im weſentlichen darauf,
daß die polniſchen Rechtsanſprüche gewahrt
bleiben, und zwar auf folgenden Gebieten:
1. Die Anverſehrtheit des in den Verträgen

von Paris und Warſchau feſtgelegten inter
nationalen Statuts der Freien Stadt.

2. Die ungeſtörte Benutzungsmöglichkeit des
Danziger Hafens für die polniſche See
wirtſchaft.

3. Die kulturelle und ſoziale Lage der kleinen
polniſchen Minderheit und der polniſchen
Staatsangehörigen in Danzig.

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Kuliſſenſchieber

Halle, den 24. Januar.
Die weltpolitiſche Lage iſt nach wie vor

verworren. Das Schickſal will Europa nicht zur
Ruhe kommen laſſen, es ſchafft immer neue
geſchicht liche Ausgangslagen, aber
es vollendet ſie nicht. So entſteht das unüber
ſichtliche Bild der verſchiedenſten Strömungen
und mannigfaltigſten Entwicklungstendenzen,
ohne daß eine neue Welt oder wenigſtens ein
neues Europa an unſeren Grenzen aus dem
Dunſt der diplomatiſchen Geſpräche und der
Generalſtabsbeſprechungen, aus dem Durchein
ander der Preſſeſtimmen und Meinungsäuße-
rungen „führender“ Männer ſichthar wird.
Der Tod des engliſchen Königs und die Thron
beſteigung Eduards VIII., der Rücktritt Lavals
und die verbliebene Unklarheit der innerpoli
tiſchen Verhältniſſe Frankreichs geben dem auf
merkſamen Beobachter neue Rätſel auf. Viel
leicht haben niemals in den letzten Jahren ſo
viele politiſche Schauplätze die Blicke auf ein
mal auf ſich gelenkt wie gerade jetzt: London,
Paris, Genf, Rom, Addis Abeba und Moskau.
Nur ſcheinbar unabhängig voneinander ſtehen
die Ereigniſſe in dieſen politiſchen Zentren,
in Wirklichkeit iſt ein inniger Zuſammenhang
vorhanden.

Jede neue politiſche Tatſache hat in der zu
ſammengeſchrumpften Welt einen weiten Aus
ſtrahlungsbereich. Wenn heute beiſpielsweiſe
in Genf verſucht wird, aus dem Bericht des
Völkerbundskommiſſars über Danzig ein hoch
politiſche Angelegenheit zu machen, ſo deshalb,
weil man zunächſt Zeit gewinnen will. Die
Kriſe der Liberaldemokratie in Frankreich
muß zunächſt durch Bildung eines neuen Ueber
gangskabinetts verdeckt werden; Mr. Eden
iſt mit ſeinen Vorbereitungen für eine neue
orthodoxe Völkerbundspolitik noch nicht fertig,
zumal der Thronwechſel für einen Augenblick
das Getriebe der engliſchen Außenpolitik ſtill
gelegt hatte. Zur Ueberbrückung dieſer die
Aufnahme größerer politiſcher Aktionen hin
dernden Umſtände, konnte man Danzig als

Diskuſſions-Thema ſehr wohl gebrauchen, zu
mal man im Stillen hofft, hierbei den guten
deutſch- polniſchen Beziehungen, die vor allem
Moskau ein Dorn im Auge ſind, einen Stoß
zu verſetzen.

Warum kommen wir in der Befriedung der
Welt nicht weiter? Während Deutſchland mehr
als einmal durch den Mund des Führers ſeine
aufrichtige Bereitſchaft zum Frieden erklärte,
geht vom übrigen Europa eine Welle der
Unruhe nach der anderen in die Welt.
Atempauſen ſcheinen nicht der Beſinnung, ſon
dern nur der Sammlung neuer Konfliktsſtoffe
zu dienen. Kaum begonnene Beruhigungs-
aktionen werden plötzlich unter Feuer ge
nommen; Abmachungen, die eine friedvolle
Entwicklung einleiten könnten, ſchnellſtens dis
kreditiert. Jedes Manöver iſt recht, wenn es
gilt, ein Anzeichen der Zuſammenarbeit von
Völkern zu zerſtören, die vor zwei Jahrzehnten
ſich als Feinde gegenüberſtanden. Kommen



die Störungen wirklich von den Nationen
ſelbſt?

Deutſchland iſt auf Grund ſeiner natürlichen
Lage gezwungen, ſich mit allem, was in Oſt
und Weſt geſchieht, auseinanderzuſetzen. Dar
aus iſt uns manche Erkenntnis erwachſen, die
anderen Völkern vorenthalten wurde. Erſt
recht hat uns der Weltkrieg in eine harte
Schule genommen, die uns die Augen geöffnet
hat über das, was das politiſche Leben der
Völker des abendländiſchen Kulturkreiſes be
ſtimmt. Es iſt nicht wahr, daß auf der ganzen
Linie der Kabinettskrieg durch den Volkskrieg
abgelöſt wurde. Nicht die Völker ſind
Herren ihrer politiſchen Entſchei-
dungen in den letzten 100 Jahren
geweſen, ſondern Kräfte inter
nationalen Charakters. Viele haben.
gelächelt, wenn der Nationalſoziglismus von
dem verderblichen Wirken der überſtaatlichen
Mächte in der Welt ſprach. Phantaſten ſchalt
man diejenigen, die zu behaupten wagten, daß
das Weltjudentum, die Freimaurerei, der poli
tiſche Katholizismus und die internationale
Hochfinanßz die Urheber des Völker
n friedens waren und heute nöch ſind. Den
jenigen, die noch bis in die jüngſte Zeit an
dem Daſein dieſer dunklen Gewalten gezweifelt
haben, wird gerade ſeit der nationalſozialiſti
ſchen Erhebung ein eindrucksvoller
ſchauungsunterricht erteilt.

Wieviele Deutſche ſind noch immer des
Glaubens, daß der UBootKrieg die Ver
einigten Staaten von Amerika in den Krieg
getrieben habe. Die Behauptung, daß die
Hochfinanz der Wallſtreet das entſcheidende
Wort 1917. geſprochen habe, wurde in das Reich
der Fabel verwieſen. Und heuüte, nach 19 Jah
ren, ſtellt der amerikaniſche Munitionsausſchuß
des Sengts nach mehr als achtmonatiger Unter
ſuchung feſt, daß großkapitaliſtiſche
Jntereſſen vor allem des größten Privat
bankhauſes der Welt, J. P. Morgan, die
UASA in den Krieg gegen Deutſch
land geſtürzt haben. Man wollte nicht
nur an den Lieferungen an das Ausland,
ſondern auch an denen an die eigene Regie
rung verdienen und weiterhin die einmal er
folgken Finanzierungen der Kriegsgegner
Deutſchlands vor Verluſten durch einen drohen
den deutſchen Sieg ſichern. Für die Jntereſſen
des Weltkapitals mußten 126 000 Amerikaner
ihr Leben laſſen Die USA haben im
Dezember 1935 für nicht weniger als 709 000
Dollar Kriegsmaterial ausgeführt. Und noch
immer erwartet man eine Steigerung. Es hat
ſich alſo trotz des Bemühens um eine Neutra
lität der USA nicht ſehr viel geändert ſeit
der Zeit, in der der Jude Ba r uſch als Rat
geber Wilſons unumſchränkte Herrſchaft nicht
nur über die ihm amtlich unterſtellten Kriegs
produktion beſaß

Man wird. vielleicht ſragen, weshaly das
amerikaniſche Volk 1917 ſo willig in den Krieg
zog. Die Preſſe der Hochfinanz ſchickte
die „Menſchenrechte“ vor, für die der amerika
niſche Bürger zu kämpfen habe, wie einſt zur
Zeit des Thomas Paine. Und der Amerikaner

Und heute? Jn den Verhand
lungen des Londoner RüſtungsUnterſuchungs
ausſchuſſes wurde vor kurzem feſtgeſtellt, daß

„Times“
Brutus iſt ein ehrenwerter Mann auf

dem Balkan zu gleicher Zeit den Poſten von
engund

Allein der Vorſtand
dieſer Werke und zugleich General a. D. kann
wohl von einem unberechtigten Vorurteil
gegen die Rüſtungsinduſtrie ſprechen das ſich.
aus der „ehrenhaften, aber vielleicht irrtüm

kämpfte

verſchiedene Korreſpondenten der

Agenten der bekannten Werke der
liſchen Rüſtungsinduſtrie Vickers
Armſtrong verſehen.

An

König Georg in London aufgebahrt
Botschoft Ecluards VII. an das Unterhaus Der neue König an clen Föhrer

London, 24, Januar. Der tote König
Georg V. wurde geſtern von Sandringham in
ſeine Hauptſtadt London übergeführt, in der
er über 25 Jahre lang über die Geſchicke ſeines
Reiches gewacht hat.

Hunderttauſende von Menſchen ſäumten die
Straßen Londons, als nach der Ankunft des
toten Königs in einer ſchlichten, aber ein
drucksvollen Prozeſſion der kurze Leichenzug
von der Station Kings Croß ſeinen Weg zur
Weſtminſter-Hall nahm.Die Kirchenglocken läuteten und überall
ſtanden die Menſchen in ſtummer Ergriffenheit.
Beim Erſcheinen des Zuges in der WhiteHall
entblößten Alt. und Jung das Haupt, als die
Lafette mit dem Sarg des toten Herrſchers

und dahinter die vier Söhne des heimgegange
nen Fürſten, darunter König Eduard Vll.
vorüberzog. Am Eingang zur Weſtminſter
See erwartete Königin Mary bereits den

eichenzug. Feierliches Schweigen lag über
der unüberſehbaren Menſchenmenge, als die
Ehrengarde das Gewehr präſentierte und die
A n bahrung vonſtätten ging.

ach einer kurzen Andacht kehrte Köni
Eduard Vlll. und die königliche Familie na
dem BuckinghamPalaſt zurück. Noch lange
Zeit nachher waren die Straßen ſchwarz von
Menſchen und der Fahrverkehr kam nur müh-
ſelig wieder in Gang.

Jm Unterhaus verlas geſtern nachmittag
der Sprecher folgende Botſchaft König

NRaordarmee greiſt an
Große jtoſienische Erfolges Flugzeuge abgeschossen?

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten
uüp Addis Abeba, 24. Januar. Der

am Mittwoch begonnene Vorſtoß des rechten
Flügels der Nordarmee im Gebiet von Tembien

Truppen bereits jetzt
wertvolle Erfolge gebracht. Sämtliche für den
erſten Tag auſgeſtellten Operationsziele ſind

hat den italieniſchen

erreicht worden.
Alle bei den erbitterten und blutigen Ge

Dezember an den Feind verloren
Stellungen ſind von den italie

niſchen Stoßtrupps zurückerobert worden. Es
heißt, daß die Abeſſinier erbitterten Widerſtand
leiſteten, der teilweiſe erſt nach energiſchen
wiederholten Angriffen überwunden werden

fechten im
gegangenen

konnte.

Takkazze ſüdlich von Makale
Nach abeſſtniſchen Meldungen von der

Nördfront haben tagelang ſtarke Bomben
angriffe im WolkaitGebiet, insbeſondere am

Der Vorſtoß hatte, wie berichtet wird einen
doppelten Zweck Erſtens die Wiedereroberung
des Bergmaſſivs zwiſchen Makall e und einen
Nebenarm des TakkazzeFluſſes, zweitens die
Wiederbeſetzung des Uferſtreifens längs des

SetitFluß ſtattgefunden. Es ſei den abeſſi
niſchen Truppen gelungen, bei einem Angrif
von vier italieniſchen Flugzeugen drei abzuſchießen. Die Geſamtgaht aller pr5
abgeſchoſſenen italieniſchen Flugzeuge w rd
von abeſſiniſcher Seite auf 13 geſchätzt.

60 engliſche Offiziere für Abeſſinien

Rom, 24. Januar. Der „Meſſagero“ bringt
eine ſenſationelle Meldung, wonach etwa
60 engliſche Offiziere in Verbera (Britiſch
Somaliland) erwartet werden.

Dieſelben treten in abeſſiniſche Dienſte und
werden an der Südfront Kommandos über
nehmen. Es ſei heute ein offenes Geheimnis,
in welcher Weiſe England Abeſſinien unter
ſtützt, ſo ſchreibt die Zeitung weiter, ſo
hätten u. a. auch zwei engliſche Aufklärungs
flugzeuge den abeſſiniſchen Truppen den Vor
marſch des Generals ehe gemeldet. Der
„Meſſagero“ erklärt, daß dieſes Verhalten im
offenen Widerſpruch zum Völkerbundspakt ſtehe.

dert Scheußlichkeit des Krieges erkläre

nach Jtalien 1935 4724 000 Faß.

lichen Theorie der Heiligkeit des Lebens und

ſt es nicht merkwürdig, daß die Sank“
tüonen gegen Jtalien, die man ſo gern
gegen dieſen Feind des weſtleriſchen Liberalis
mus zum Einſatz gebracht hätte, plötzlich aus
der internationalen Diskuſſion verſchwanden.
Dafür kann die amerikaniſche Statiſtik von
einem Emporſchnellen der Petroleumziffern
berichten. Die Standard Oil Co. von New
Jerſey erklärte Anfang Dezember, daß ſie nicht
vom Staatsdepartement erſucht worden ſei, die
Lieferungen an ihre italieniſche Tochtergeſell
ſchaft einzuſtellen, und auf dem Standpunkt
ſtehe, daß kein Bürger die Bemühungen der
Bundesregierung ſtören ſollte, die Vereinigten
Staaten von Amerika aus einer Verwicklung
in europäiſche Angelegenheiten fernzuhalten.
Aber die Oelausfuhr betrug immerhin noch

t reDie Geſchichte des italieniſch-abeſſiniſchen

Krieges wird einmal ein ſehr intereſſantes
Studienobjekt für diejenigen ſein, die dent
Kuliſſenſchiebern der Weltpolitik auf die Spur
kommen wollen. Dafür, daß Deutſchland ſich
aus den Feſſeln der überſtaatlichen Jntereſſen
politik jeder Richtung zu befreien wußte, ſteht
es heute in einem Auseinanderſetzungskampf
von größtem Ausmaß. Die Kenntnis der von
anderen Völkern noch nicht erkannten Gegner,
zu denen auch der Bolſchewismus als jüdiſches
Machtſyſtem gehört, iſt unſer Vorteil in dieſem
Ringen. Ernſt bleibt nach wie vor die Tat-
ſache daß die Verwirrung der politiſchen
Fäden in Europa den internationalen Macht
gruppen immer neue Möglichkeiten für ihr
Treiben bietet, und die Regierungen die ſie
mißbrauchenden Kräfte ungehindert wirken
laſſen. Die Völker aber müſſen die
Rechnung bezahlen.

Wahrer der polniſchen Selbſtändigkeit gebärdenl

Eduards Vill.: „Jch. bin ſicher, daß das
Unterhaus den Tod meines geliebten Vaters
tief betrauert. Er widmete ſein Leben dem
Dienſt an ſeinem Volk und der Erhaltung der
verfaſſungsmäßigen Regierung. Er war ſtetsvon ſeinem Geſen Pflichtgefühl erfüllt. Jch
bin entſchloſſen, ihm auf dem Wege zu folgen
den, er mir vorgezeichnet hat.“

Miniſterpräſident Bald win legte hierauf
dem Hauſe zwei Anträge zur Annahme vor,
deren einer eine Adreſſe des Beileids
an den neuen König zum Hinſcheiden König
Geéorgs V. iſt.

Der zweite Antrag fordert eine Beileids
kundgebung an die Königin Mary, die
ſtets der Ergebenheit und der Zuneigung des
Untexhauſes verſichert ſein dürfe

Die beiden Anträge wurden dann ohne
Abſtimmung angenommen. Das Unterhaus
vertagte ſich hierauf bis zum 4. Februar.

a

Seine Majeſtät König Eduard VIlI. von
England hat die Beileidskundgebun-
gen des Führers und Reichskanz-
hers zum Ableben des Königs Georg V. mit
einem Danktelegram m beantwortet, das
wie folgt lautet

„Die Königin, meine Mutter vereinigt ſich
mit mir in aufrichtiger Dankſagung, Hert
Reichskanzler, für Jhre freundlichen Beileids
bezeugungen und die Verſicherung des Mit
geſühls der deutſchen Reichsregierung und des
deutſchen Volkes an dem ſchweren Leid, das

durch den Tod des Königs, meines geliebten
und verehrten Vaters, über uns und die briti
ſchen Völker gekommen iſt.

Edward R.

Der Danziger Streik
(Fortſetzung von Seite 1)

An allen ſonſtigen Fragen des Danziger
Jnnenlebens iſt. Polen nur inſoweit inter
eſſiert, als dadurch unmittelbar oder mittelbar

eines dieſer Gebiete etEinwirkungen auf
folgen könnten. Jnsbeſondere iſt die Zeit
längſt vorüber, in der ſich einmal das offigtelle
Polen um den Nachweis des polniſchen Cha
rakters Danzigs als Vorbereitung für die
politiſche Einverleibung der Freien Stadtbemühte vielfach iſt Affigielt anerkannt und

öffentlich von polniſcher Seite ausgeſprochen
woörden, daß Danzigs Zugehörigkeit
Deutſchtum ünbeſtreitbar ſei.

Es muß daher als logiſche Folgerung be
zeichnet werden, wenn
nationalfogialiſtiſcher Formen und Grundſähe
im öffentlichen Leben Danzigs nicht zun
Gegenſtand von Klagen und Forderungen
gemacht hat. Der polniſche Staat hat mit
dieſer Haltung einen weit klareren Blick
gezeigt als der Kommiſſar des Völkerbundes
der ſich die Beſchwerden der Oppoſitions
parteien zu eigen machte.

Der polniſche Außenminiſter ſah ſich in
Genf vor einer ſchwierigen Lage. Wie in
anderen Fragen, ſo muß er als Ratsmitglied
auch dem Danziger Problem gegenüber ſnög
licherweiſe Beſchlüſſen zuſtimmen, die, mögen
ſie auch die Anerkennung der Chauviniſten in
eigenen Lande finden, in Wahrheit den polni
ſchen Jntereſſen zu widerlaufen. Dieſer
Zwang bedeutet eine immer unerträglichet
werdende Einengung einer Politik, die in
Polen gerade von denjenigen am wenigſten
begriffen wird, die ſich am lauteſten als

die Geſtalt des Heiling

Von Dr. Paul Helwig
Am heutigen Freitag abend gelangt

im Stadttheater Halle Marschners roman-
in neuer

insgenierung zur ersten Aufführung. Aus
diesem Anlaß veröttentſichen wir die nach-

Ausführungen

fische Oper „Hans Heiling“

Stehenden interessanten
Von Oberspielleiter Dr. Hebwig.

Für eine oberflächliche Betrachtung läßt ſich
etwa folgendes für den Typ „Romantiſche
Hper“ feſtſtellen Sie handelt von Geiſtern und
Spukgeſchichten. Sie betont das Landſchaft
liche, das zugleich lieblich und unheimlich iſt.
Ftbmmigkeit und Gläubigkeit ſpielen eine
große Rolle. Die Löſung der Konflikte ge

meiſt ſo, daß die Geiſter, die ſich der
enſchen zu bemächtigen ſuchten, in ihr Reich

zurückgeſtoßen werden.
Alle dieſe Kennzeichen erfüllt auch Hans

Heiling“. Die Handlung wäre danach etwa ſozu beſhreiben: Ein Fürſt der Unterwelt liebt
ein junges Mädchen. Er gewinnt ihre Hand,
vor allem durch verführenden Reichtum Jntter
lich aber liebt ſie einen jungen Burſchen,
Konrad, der wie ein echter Menſch iſt. Heiling
verſchweigt ihr gegenüber ſeine Herkunft, aber
ſeine düſtere Natur läßt ſie nicht glücklich wer
den. Da erfährt ſie, daß Heiling kein Menſch
ſondern ein Exdgeiſt iſt. Entſetzt rettet ſie ſich
im die Arme ihres Freundes Heiling erſticht
ihn in raſender Eiferſucht. Aber bald darauf
muß er von ſeinen Erdgeiſtern erfahren, daß
Konrad wieder geſundet iſt und am nächſten
Tage das Mädchen heiraten wird.
will nun alle verderben und ſteht plötzlich in
mitten der Hochzeitsgäſte als Rächer da. Aber
da „öffnen ſich die Felſen des Hintergrundes“,
und man ſieht in das Jnnere der Erde. Hei
lings Mutter ruft ihn von den Menſchen weg.
Enttäuſcht, aber geläutert, kehrt er in ſeine
Anterwelt zurück,

So geſehen wäre die romantiſche Oper etwa
heute das Weihnachtsmärchen iſt. Es

ibt aber noch eine andere Auffaſſung der
omantik und die iſt der Bearbeitung ünd

Neuinſzenierung von Marſchners Oper jetzt in
Jn dieſer Auffaſſung

Derden die inhaltlichen Beſonderheiten (die
Geſpenſter und Spukgeſchichten) zu bloßen Be

zwar nicht wegzudenken
dem weſentlichen der

das, was

Halle zugrundegelegt.

gleiterſcheinungen, die
ſind, die aber nur von
Remantik her ihren Sinn bekommen.

das zum Symbol ihres Lebens werden,

Heiling

Die Romantik war eine Zeit, die in einem
viekräumigen Weltall lebte, der großartigen
Anheimlichkeit des vollen Lebens ausgeliefert.
Dieſer Menſchheit mußte in der Kunſt alles

was in
beſonders klarer, typiſierter Form dieſer Er
fülltheit unſeres Daſeins mit „Anheimlichem
ausdrückte Am deutlichſten geſchah das in den

Sag Märchen eie Frage, ob man zu Marſchners Zeiten
wohl wirklich an ſolche Geiſter geglaubt hat iſt
völlig falſch geſtellt. Daß plötzlich aus der Erde
ein Fürſt der Gnomen ſteigen könnte und ein
Mädchen heiraten glaubten die Romantiker
natürtich nicht. Aber ſie wußten, daß es Men
ſchen gibt, die mehr von der „Nacht“ in ſich
haben als andere. Hans Heiling iſt das Sintt
bild all der tiefen Und mächtigen Natiren, die
ſich nur ſchwer in das Leichte und Heitere des
Lebens hineinfinden können die voll Argwohn
Und Angſt leben, daß dieſe leichten hellen Men
ſchen ſich von dem Dunklen in ihnen abwenden
könnten die ſich ewig fremd auf dieſer Erde
fühlen, und die dennoch nur eines wünſchen
und erſehnen: ſo ſein zu können, wie eben dieſe
andern Menſchen ſind, und von ihnen ſo geliebt
zu werden, wie ſie ſelbſt dieſe Menſchen lieben

Es gab und gibt nicht nur dieſe Heiling
Menſchen, ſondern jeder Menſch, der etwas
tiefer fühlt als der geheimnisloſe Materialiſt,
jeder, der das Unheimliche des Lebens fühlen
kann, hat auch von dieſem Heilingſchickſal etwas
gefühlt, und trägt etwas von ſeiner tragiſchen
Einſamkeit in ſich. Das alſo wäre die andere

lebenswirklicher.
ſtändigung, die zugleich eine Veräußerlichung

iſt ſteht dann das Geiſtermärchen, und aus

läßt, nahezu den ganzen Dialog bis auf ein

Auffaſſung Hans Heiling als mythiſches Sym
bot des Dunklen, Symbol des ſchickſalhaft Zer
riſſenen, der ſich nach dem Einfachen, nach der
glücklichen Harmonie ſehnt,

Aber alle Symbole laufen Gefahr, ſich zu
vorſelbſtändigen und damit klein zu werden.
Dieſe Gefahr der Veräußerlichung beſtand für
die Romantik in hohem Maße Die religiöſen
Weltgefühle ſymboliſieren ſich im Mythiſchen,
deſſen Handlungen formen ſich für die breitere
Maſſe zu Märchen um, die urſprünglichen
Figuren mit ihrem überprivaten Format wer
den zunehmend kleiner und damit zugleich

Am Ende dieſer Verſelb

dem weltanſchaulichen Schaudern iſt das
idylliſche Gruſeln vor Geſpenſtern geworden.

Dieſe Gefahr iſt in Marſchners „Hans Hei
ling durch den Dialog gegeben. Wenn
Marſchner den großen Ausdrück für das große
Geſchehen findet, ſo iſt es jedesmal ein Sturz
auf die flache Erde, wenn in (literariſch ſehr
ungeſtalteten) Sprechreden die in der Muſik
wirklich „gebannten“ Dinge nochmal „beredet“
werden.

Nun liegt beim „Heiling“ der merkwürdige
all vor, daß die dramaturgiſche Form es e

ge
wenige Sätze (die neu zu ſchreiben waren)
wegzunehmen, ohne daß die Handlung weniger
klar würde. Und das iſt in der Neübearbeitung
geſchehen

Es liegt durchaus nicht daß etwa der
Dialog im „Heiling“ das Heitere IJrdiſche zum
Ausdruck brächte, und die Muſik das Ueber
irdiſche und Anterirdiſche ausdrückte. Sondern
das gerade iſt das Störende am alten Dialog,
daß er dieſelben Dinge, die Marſchnere ſchon
komponiert hat, nochmal beredet. Jm alten
Dialog verkleinert ſich Hans Heiling ſelbſt, in
dem er banale Reden ſagen muß, private,
nebenſächliche Dinge, die oft nur einen Abgang
motivieren ſollen. And auf der anderen Seite
iſt das Heitere, das Jrdiſche und Reale von

Marſchner ebenfalls in der Muſik voll ausge
drückt, ſo daß auch hier der Dialog nür ſeht
lahm hinterherhinkt.

Das Typiſche der romantiſchen Oper die
Miſchung von Erde und Jenſeits von Heiteren
und Tragiſchem, von Großem und Kleinem, ſie
bleibt nicht nur voll erhalten, wenn man den
Dialog wegnimmt, ſondern wird noch deutlichen

Es gibt nur eine echte „Werktreue“ die
jenige, die aus einer großen Liebe zum Wer
es ſo geſtaltet, wie ſich
reinſten zeigt. Aus hiſtoriſcher Treue rn
um des äſthetiſchen Reiges des Altmodiſche
willen Umgeſtaltungen nicht wagen, weil es
eben Umgeſtaltungen ſind, wäre eine ſchlechte

Werktreue.Zu Marſchners „Hans a gibt es ein
W lebendige Beziehung. W

ege ſteht, iſt dem Werke feindlich,
ſtärkt, hilft dem Wer k.

Die Beiſetzung Kiplings
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Ein Grünewald im Deutſchen men
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Als Leihgabe aus der Sammlung Koenhe
Haarlem, iſt e einige Monate im Berlin
Deutſchen Muſeum die bekannte „Kreugign

von Matthias
h verſchollen, in weſtdeutſchem
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Ewiger Dienſt
an Deutſchland

Jedes lebenswillige und ſchöpferiſche Volk
hat in ſeinem Jahreslauf Tage verzeichnet, an
denen es verweilt in ſeiner alltäglichen Be
ſhäftigung an denen es ſich der großen Taten
ſeiner Helden erinnert und der Pflicht, die
ihr Beiſpiel ihnen auferlegt. Reich an großen
Geſchehen waren vor allem die letzten Jahr
ehnte und viele Tage könnten Anlaß des

Gedenkens ſein an große Stunden deutſchen
Polkwerdens. Viele Grabmale künden von
dem heldenmütigen Opfergang der deutſchen
Jugend. Ein Tag aber davon wird in alle
Zukunft unauslöſchlich in den Herzen der
Jugend wachbleiben: der 24. Januar.

An dem Tage, an dem vor mehr als
weihundert Jahren dem deutſchen Volk
dreußens größter König geſchenkt

wurde, fiel im Jahre 1932 der Hitlerjunge
herhert Norkus dem Meſſer entmenſchter
Mörder zum Opfer. Ein ſechzehnjähriger Ar
heiterjunge trug in ſeinem Herzen eine Jdee,
on der er ergriffen war, und er ſah ſeine
höchſte Pflicht darin, für ſeinen Glauben ein
ſtehen. Er war einer von vielen. Er hat

it zwanzig ſeiner jungen Kameraden ſein
höchkes Opfer gebracht. Hunderttauſende aber
arſchierten mit ihm und waren bereit wie

er, die letzte Folgerung zu ziehen. Herbert
Rorkus iſt zum Sinnbild der Jugend eines
ganzen Volkes geworden. Sie hat ſein Erbe
ühernommen. Jhm gleich zu kommen an
Pflichterfüllung und ſelbsſtloſem, ſchweigendem
Vereitſein wird ihr ſtetes Streben bleiben.

Zwei Jahre ſpäter, am 24. Januar 1934,
tanden in der Potsdamer Garniſonkirche an
der Gruft des großen Preußenkönigs 342
hannfahnen der Hitler Jugend,
n vom Reichsjugendführer ihre Weihe zu
halten. Jedes einzelne Fahnentuch berührte
die Blutfahne Herbert Norkus und trug den
heiſt der Pflicht und der Treue in die große
Kameradſchaft der Jugend. Millionen mar
ſhieren heute hinter dieſen Fahnen und
werden von dem Geiſt der Toten, der in ihnen
lebt in Pflicht genommen.

A. Januar 1935. Der Blick der deutſchen
Jgend war nach Oſten gerichtet, wo ſich
an den Ufern der Nogat die Marienburg
erhebt. 597 Feldzeichen des deutſchen Jung
volkes erhielten dort ihre Weihe durch den
Etabsführer des Reichsjugendführers, Hart
mann Lauterbacher.

Die Saat Herbert Norkus' iſt aufgegangen.
Gerade und zielbewußt hat die HJ ihren Weg
henommen. Heute
feſter zuſammengefügt als jemals zuvor. Wenn
die HJ heute daran geht, einen weiteren
Shritt zu tun und in der Reichsjugend
le jungen Deutſchen zu erziehen nach den
ſetzen, die Herbert Norkus vorlebte und die
ſu zum Sterben ſtark machten, dann erfüllt ſie
ine Pflicht, die die Toten von ihr verlangen.
Der 24. Januar 1936 wird ein neuer Mark

ſten in der Geſchichte der HJ ſein. An dieſem

age wird der Reichsjugendführer in
Braunſchweig den Grundſtein zu der
eiten Akademie für Jugend führung
legen. Ein neuer bedeutungsvoller Abſchnitt
u der Erziehungsgeſchichte des deutſchen
Volkes nimmt damit ihren Anfang. Viele
hunderte von Führerſchulen ſind in den letzten
hren geſchaffen worden. Tauſende junger
Führer haben dort ihre weltanſchauliche,
rperliche und charakterliche Ausrichtung er
fahren. Die immer größer werdenden Forde
kungen aber, die die Zukunft ſtellen wird,
etlangen eine längere und weſentlich grund
gendere Ausbildung jedes Führers Jn der
ademie für Jugendführung wird ihnen in
iner einjährigen Schulung alles das
geben werden, was ſie brauchen als Men
hen im Leben, als Führer einer großen
Gemeinſchaft, deren Vorbild ſie ſein ſollen.

24. Januar. Eine große Linie führt von
a ſtillen Friedhof in Plötzenſee zu der
n Friedrichs des Großen, von dort zu der
Zu Ordensritterburg im Oſten und zu der
Giadt Heinrichs des Löwen. Der 24. Januar

b m Jahres wird die HitlerJugend
m Arbeit finden im Gedenken an Herbert

rkus. Sein Geiſt wird ihre Taten ſegnen.
Lauterjung-

iſt die deutſche Jugend

Seefelds ſ5chauermärchen
Der dritte Tag des groben Mordprozesses in Schwerin

Schwerin, 24. Januar. Geſtern wurde
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit im Mord
prozeß Seefeld die Erörterung über die
Sittlichkeitsverbrechen an minderjährigen
Knaben fortgeſetzt, die Seefeld in vier
Fällen zur Laſt gelegt werden. Es iſt ein
erlöſender Gedanke, daß die neugeſchaffenen
Geſetze zur Regelung der Erbgeſundheitsfrage
derartige Verbrechen von triebhaften Unholden
unmöglich machen. Der Prozeß Seefeld iſt
geradezu ein Schulbeiſpiel für die Notwendig
keit dieſer Geſetze.

Jm Zuſammenhang mit den Sittlichkeits
verbrechen Seefelds kam die Sprache auch auf
die Zeit der letzten Morde bei Schwerin
wo Seefeld im Schweriner Vorort Görries bei
guten Bekannten im Februar und März 1935
ſein Standquartier hatte, das er zwiſchendurch
zu Wanderungen von je acht Tagen Dauer
verließ. An den Mordtagen dieſer Zeit war
Seefeld nicht in Görries. Während ſeines Auf
enthaltes in Görries erzählte Seefeld der Fa
milie, bei der er wohnte, ſehr merkwürdige

Schauermärchen, worunter ſich offenſicht
lich Seefelds geheimſte Gedanken verbargen.

An ſeinem Geburtstag, den Seefeld damals
in Görries feierte, ſchenkte er ſeinem Gaſt
freund eine Tabakspfeife in Totenkopfform,
als Erxrinnerungsſtück an „dieſen letzten Ge
burtstag ſeines Lebens“, wie Seefeld damals
betonte.

Weiter erzählte Seefeld in Görries, wie er
jetzt ſelber zugibt, eine Schauergeſchichte,
die beſonders in ihrem Schlußſatz wie eine Zu
kunftsahnung oder wie ein verſchleiertes
Mordgeſtändnis klingt.

Der Angeklagte ſagt jetzt, dieſe Geſchichte
habe er nur weiter erzählt und nennt ſchließ
lich auch mit ſehr undeutlicher Ausſprache den
Namen und den Wohnort einer Frau, von der
er dieſe höchſt eigentümliche Erzählung zuerſt
gehört haben will.

Nachdem unter weiterem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit die Vernehmung des Angeklag
ten zu ſeinen Sittlichkeitsverbrechen und zu
ſeinen Erzählungen von tödlichen Giften abge
ſchloſſen war, wurde das Schwurgericht bis
heute vertagt.

50 Grad unker Kull
Bereits 35 Toclesopfer in den Vereinigten Stodten

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Ckicago, 24. Januar. Von den Rocky
Mountains bis zu den Alleghelys liegt das
amerikaniſche Bundesgebiet im Banne der
ſchlimmſten Kältewelle ſeit vielen Jahren.
35 Menſchen fanden bereits den Kältetod.

Aus verſchiedenen Städten in Wisconſin
werden Temperaturen von 30—40 Grad unter
Null gemeldet. Die kälteſten Temperaturen
werden nach wie vor in Jnternationgl Falls
in Minneſota gemeſſen, wo das Thermometer
auf bis zu 50 Grad unter Null ſank
Chicago hatte die niedrigſte Temperatur
ſeit Weihnachten 1872. Vielerorts mußten die
Schulen geſchloſſen werden.

Jn JIlinois ſetzte ſo heftiges Schnee
treiben ein, daß die Landſtraßen nahezu im
ganzen Staatsgebiet unpaſſierbar wurden. Auch
hier gab es verſchiedene Todesfälle, teils durch
Exfrieren, teils durch Hinſtürzen auf den ver
eiſten Straßen und durch Verkehrsunfälle.
Das Unheimlichſte an der diesjährigen Kälte-
welle war die unglaubliche Geſchwindigkeit,
mit der das Land von der Kälte überfallen
wurde. Vielfach ſanken die Temperxaturen
innerhalb weniger Stunden um bis zu
20 Grad.

Viele Automobiliſten mußten unterwegs die
Weiterfahrt aufgeben, da die Straßen
meterhoch von Schneewehen be
deckt lagen oder Schneeſtürme jedes Vor
wärtskommen unmöglich machten. Vielfach
ließen die Fahrer einfach ihre Wagen im Stich
und flüchteten ſich in die nächſtgelegene Ort
ſchaft. Die zur Verfügung ſtehenden Rettungs
ſtationen ſind ſchon längſt überfüllt von vielen
Tauſenden von Obdachloſen, die vor der bitte
ren Kälte Schutz ſuchen.

Syrien im Aufſtand
Schwere Zuſammenſtöße in Damaskus

Jeruſalem, 24. Januar. Wie aus Da
maskus gemeldet wird, ereigneten ſich dort
ſchwere Zuſammenſtöße.

Die Bevölkerung und einige Nationaliſten
führer beteiligten ſich an der Beerdigung der
beiden bei den letzten Unruhen getöteten
Demonſtranten. Nach dem Leichenbegängnis
trieben Militär und Polizei die Menge aus
einander. Es wurden ſogar neun Tanks
ein geſetzt. Jn der Menge befanden ſich be
onders viel Studenten. Zum erſten Male in
er ſyriſchen Geſchichte haben ſich auch Frauen

an dieſen Auseinanderſetzungen beteiligt.
Der verhaftete Nationaliſtenführer Ba

rudi wurde nach Djeſtren verbannt, das in
der Nähe der türkiſchen Grenze liegt. Auch in
Aleppe, wo die Zuſammenſtöße bereits vier

bier Menſchen mit Rakkengift getötet

Vor der Aufkelt ung eines furchftboren Verbrechens

Mainz 24. Jann 24. Janugr. Jn den Leichen desde t verſtorbenen Gaſtwirts Erich
Priare des im Mai 1932 verſtorbenen
wurde T nie Seitz aus Mainz-Koſtheim
halten ſt iumGift, das im Rattengift ent
Steſſohn der geſtent. Weiter waren der
keur Ken Frau Vogler und der IJnſtallabenſalls an geeide Aus MainzKoſtheim,
lich erkrantt TalliumVergiftung lebensgefähr

inerzen un Sie hatten furchtbare Gliedervöllig erbet oarausſall und waren faſt

e Uta h ntheitserſcheinungen ſind narh
Folgen de des Sachverſtändigen typiſche
lls der Tat allium-Vergiftung.

Eheſta dringend verdächtig befindet ſich
u Frieda Vogler aus Mainz

Koſtheim in Unterſuchungshaft. Sie hat in
den Jahren 1929 bis 1934 öfter eine Frau
Margarethe Rocker, eine Kartenlegerin,
beſucht die dringend verdächtig iſt, bei der
Angelegenheit ihre Hände im Spiel gehabt
zu haben. Beide Frauen ſprechen von einem
„Onkel Ehrhardt“, von dem angenommen
wird, daß er die von den Frauen bei ihren
Giftmorden benutzten angeblichen Ver
kalkungstabletten“ geliefert hat.

w
x

Das Nationalkomitee der legalen maze-
doniſchen. Emigrantenverbände in
Bulgarien iſt auf Grund des Geſetzes über
das Verbot der Parteien auf gelöſt worden.

Todesopfer forderten und über 200 Ver
haftungen vorgenommen wurden, halten die
Unruhen an. Die Oeffentlichkeit Paläſtinas
und die Preſſe n die Vorgänge in
Syrien mit wachſender Beſorgnis.

Seeninen im Miktelmeer
Madrid, 24. Januar. Auf der Höhe von

Pa lam o s (Katalonien) fanden Fiſcher
ſieben Seeminen neuzeitlichſter Herſtellung.
Ein ſpaniſches Küſtenwachſchiff holte den ge
fährlichen Fund an der von den Fiſchern be
zeichneten Stelle ein.

Jn Kartageng wird eine Unterſuchung
der Minen vorgenommen, um ihren Urſprung
feſtzuſtellen. Man vermutet, daß ſie ein aus
ländiſches Schiff auf ſeiner Fahrt verloren hat.

Trotz Trauer heht Moskau
Rote Propaganda in England
Moskau, 24. Januar. Die Tatſache, daß

die ganze Welt im Zeichen der Trauer um den
dahingeſchiedenen engliſchen König ſteht, hat
die Komintern nicht gehindert, eines
anderen Toten zu gedenken und mit ſeinem
Todestag auch in England ihre Propaganda
zu betreiben.

Die ſowjetamtliche Taß berichtet aus
London daß in verſchiedenen Bezirken der
Stadt von den dortigen Kommuniſten Ver-
ſammlungen einberufen wurden, in denen des
12. Todestages „des großen Genius der Welt
revolution“ Lenins gedacht wird. Die Agen
tur zitiert ein engliſches kommuniſtiſches Blatt,
das am Todestag des eigenen Königs mehrere
Artikel über das Leben und die internationale
Bedeutung Lenins veröffentlicht. Danach „ſetze
Stalin jetzt in glänzender Weiſe die Sache fort,
die Lenin begonnen habe“.

Jüdiſcher Wucherer verhaftet
Er nahm 58 v. H. Zinſen

Drahfbericht Schriftleitung
K Verlin, 24. Januar. Die Staats

polizeiſtelle Berlin kam hinter die Wucher-
geſchäfte des jüdiſchen Geldmaklers Paul
Lewin, der in Not geratenen Perſonen, die ſich
auf ſeine Jnſerate meldeten, Darlehen gab
und verhaftete ihn.

Er gewährte ſeine Darlehen nur gegen
außerordentlich hohe Zinſen, ſo daß er
nunmehr mit dem Wucherparagraphen Be
kanntſchaft machen muß. Er veranlaßte die
Darlehnsnehmer zu notariellen Protokollen, in
denen ſie erklären mußten, daß ſie ſich nicht in
einer wirtſchaftlichen Notlage befänden. Trotz
dem nahm er bis 58. v. H. Zinſen.
Gegen den Juden war zuerſt Schutzhaft ange
ordnet, inzwiſchen iſt jedoch richterlicher Haft
befehl erlaſſen worden.

unserer Berliner

Acht „Kraft-durch-Freude Fahrken
Nach Liſſabon und Madeira

Berlin, 24. Januar. Die diesjährigen
Madeira-Fahrten des Amtes „Reiſen,
Wandern und Urlaub“ in der NSG Kraft
durch Freude finden im März und
April ſtatt. Jm ganzen werden acht Ueber
ſeedampfer in Hamburg auslaufen und rund
8000 deutſche Arbeiter auf einer großen Atlan
tikfahrt in die Hauptſtadt Portugals und in
das Paradies vor Afrika bringen.

Lavals Speiſekarke
Den großen Silveſterreveillon, den Feſt

ſchmaus am Jahresende, verbrachte der ehe
malige franzöſiſche Miniſterpräſident im Kreiſe
zahlreicher Freunde aus der hohen Politik und
Diplomatie. Ein Witzbold hatte die üppige
Speiſekarte auf dem Platz Lavals mit
einer eigenhändig und künſtleriſch angefertigten
anderen Karte vertauſcht, und der erſtgunte
Laval las:

Antiſanktioniſtiſche Speiſenfolge W
Würſtchen de Milano

Kartoffelfalat à la Muſſolini mit Mortadella
Spaghetti mit Parmeſankäſe

Truthahn ä la Ciano
Käſeplatte: Gorgonzolg und Bel Paeſe

Tutti Frutti mit Chianti-Sauce
Laval reichte etwas ſäuerlich lächelnd die

Karte weiter, ſo daß ſie auch der ihm ſchräg
gegenüber ſitzende ruſſiſche Botſchafter Potem
kin zu Geſicht bekam.

„Die Hauptſache iſt vergeſſen“, ſagte dieſer,
„es fehlt Moskauer Paktcreme, auf Eis gelegt!“

Laval parierte unverzüglich und ſehr ge
ſchickt: „Gewiß, und garniert mit zariſtiſchen
Stagatsanleihen!“

Arbeitksdienſtpflicht der Abiturienten

Berlin, 24. Januar. Der Reichserziehungs
miniſter macht bekannt, daß Abiturienten mit
Studiumabſicht mit halbjähriger Verpflichtung
in den Reichsarbeitsdienſt eingeſtellt werden,
ſofern ſie das 17. Lebensjahr vollendet haben
und arbeitsdienſttauglich ſind.

Die Meldung zum Arbeitsdienſt hat perſön
lich oder ſchriftlich bis zum 31. Januar 1936
bei dem zuſtändigen Meldeamt des Arbeits
dienſtes zu erfolgen. Hierzu haben ſich die
Abiturienten bei dem für ſie zuſtändigen
Polizeirevier einen Freiwilligenſchein
für den Arbeitsdienſt zu beſorgen. Es wird
ausdrücklich bemerkt, daß ſich dieſe Anordnung
nur auf die Abiturienten bezieht. die ſtudieren
wollen, um ihnen die Jmmatrikulation zum
Herbſt 1936 zu ermöglichen

Verankworkungsloſe Bekriebsführer

Jn Schutzhaft genommen

München, 24. Januar. Die bayeriſche
politiſche Polizei hat verſchiedene Perſonen in
Schutzhaft genommen, weil ſie als Betriebs
führer ihren Verpflichtungen zur Abführung
der Krankenkaſſen und Arbeitsloſenverſiche
rungsbeiträge nicht nachgekommen ſind.

Ein ſolches Verhalten ſtellt nicht nur eine
ſchwere Schädigung der ſozialen Einrichtungen
dar, ſondern auch eine Schädigung der be
troffenen Arbeitnehmer, die im Falle der
Krankheit oder Erwerbsloſigkeit unverſchulde
terweiſe ſchwere Nachteile erleiden

In wenigen Zeilen

Aus Anlaß des 50jährigen Militärjubilä
ums, das General der Jnfanterie a. D. von
Loßberg, Lübeck, geſtern beging haben der
Reichskriegsminiſter ünd Oberbefehlshaber der
Wehrmacht ſowie der Oberbefehlshaber des
Heeres Glückwunſchtelegramme an
den verdienten General geſandt.

Das ſeit er früh vermißteWaſſerflugzeug, das dreißig Kilometer
vor Korſika zur Notwaſſerung gezwüngen wor
den war, wird nun endgültig als verloren
betrachtet. Die dreiköpfige Beſatzung des
Jrrazeuges und drei Fluggäſte kamen ums

eben.

An unſere Berichterſtalter
Laut Anordnung dürfen Freiexemplare

auch für die Berichterſtatter nicht geliefert
werden. Wenn daher unſeren Berichterſtattern
von irgend einer Seite mitgeteilt wurde, daß
ſie das jeweilige Vezugsgeld für die Zeitung
zurückerſtattet erhalten, ſo beruht dies auf
einem Mißverſtändnis. Wir machen
nochmals darauf aufmerkſam, daß es allein
möglich iſt, das Bezugsgeld gegen Honorare
aufzurechnen. Keinesfalls iſt es ſtatthaft, das
Bezugsgeld zu den Honoraren zum Zwecke der
Rückerſtattung hinzuzurechnen. Wir bitten
unſere Berichterſtatter hiervon Kenntnis zu
nehmen.

Hauptſchriftletitung: Dr. Walter Trautmann.
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24. Januar 1936

Ihr Glückstag
Sie hatte ſich nicht träumen laſſen, daß ihr

Glückstag war. Wie jeden Tag ging ſie geſtern
nach dem Mittageſſen wieder ihren gewohnten
Weg ins Geſchäft. Gedankenlos ſchritt ſie da
hin, ja ſie war etwas mürriſch, denn der kalte
Wind fegte ihr ins Geſicht und ließ ihre
Augen tränen. So beflügelte ſie ihren Schritt,
um ſchnell ins warme Zimmer zu kommen.

Da plötzlich an der Ecke Merſeburger Straße
trat unvermutet ein grauer Glücks-
mann an ſie heran: Verſuchen Sie Jhr
Glück!l“ Schon wollte ſie vorübergehen, ſie
hatte ja doch kein Glück, erſt am Abend vorher
hatte ſie eine Niete gezogen. Wie das aber ſo
manchmal iſt, irgendwie faſzinierte das Wort
„Glück“ und ſchon überlegte ſie: Sollte ſie es
verſuchen? So kurz vor dem Erſten?

Glück und Spiel reizen nun einmal, noch
mehr, wenn es ſich um eine gute Sache, wie
dieſe Lotterie des WHW handelt. Und noch
einmal klingt die Stimme des Glücksmannes
melodiſch an ihr Ohr: „Fräulein, verſuchen
Sie Jhr Glück!“

Da waren auch die letzten Zweifel ver
flogen und kurz entſchloſſen zog ſie 50 Pfg. aus
ihrer Taſche. Jn dem Kaſten waren noch viele
Loſe. Sie wählte nicht mit Berechnung, wie
das manche tun; ſie zählte nicht von vorn
oder hinten irgend eine Zahl ab, um das Glück
zu zwingen. Jrgendein Los nahm ſie wahllos
heraus. Und eilfertig, wie unſere grauen
Männer immer ſind, hatte er bereits die
Schere bei der Hand. Ritſch, ratſch war das
Los geöffnet.

„Jch gratuliere, mein Fräulein, zwei Mark“.
Wie ſtrahlten da die Augen. Das war ihr
noch nicht paſſiert. Das Blut kreiſte ſchneller.
Sollte ſie weiterſpielen? Gedacht, getan. Und
wieder wie vorhin, entnahm ſie wahllos dem
Kaſten vier neue Loſe. Der Mann im grauen
Umhang ſchnitt ſie auf. Das erſte war eine
Niete, auch das zweite „Nichts“, ebenſo das
Dritte. Schon wich die Erregung, ſchon wollte
die Gegenmeinung aufkommen: Hätteſt Du
nicht Da ein Ruf der Ueberraſchung
„100 Mark.“

Unbeſchreiblich war die Freude. Sie emp
fand gar nicht mehr den ſcharfen Wind, faſt
tänzelnd ſchritt ſie ihren Weg und immer wie
der ſah ſie das Los Nr. 1295578 mit dem Ge
winn von 100 M. Sie konnte es nicht faſſen,
das Glück, das unverhoffte. Schon wirbelten
allerhand Pläne in ihrem blonden Kopf, aber
feſte Geſtalt nahmen ſie noch nicht an. Jmmer
wieder ſetzte ſich das Gefühl der Freude durch
auch einmal gewonnen zu haben.

Ja, ja, das ich nun ſo
Lerne nur das Glück ergreifen,
denn das Glück iſt immer da.

Anna hat es erfahren, für ſie war geſtern
der große Glückstag.

Der Loſe gibt es noch viele, mögen noch
für viele unſerer Volksgenoſſen Glückstage
kommen. Jch probiere es heute, wer noch?

F.

Löſchhilfe erfolgt unenkgelklich!

In der Bevölkerung beſtehen vielfach Zweifel
darüber, ob die von der Feuerlöſchpolizei (Be
rufsfeuerwehr und Freiwillige Feuerwehr
HalleTrotha) in Anſpruch genommene Löſch
hilfe zu bezahlen ſei. Zur Behebung dieſer

weifel wird darauf hingewieſen, daß die er
etene Löſchhilfe vollſtändig koſtenlos erfolgt.

Sie kann in Anſpruch genommen werden, wenn
Schadenfeuer feſtgeſtellt oder vermutet werden.

Studenten fahren nach München
An den Feiern anläßlich der zehnten Jahres

feier des NSDStudentenbundes nimmt auch
eine Anzahl Halliſcher NSDStudentenbunds
Kameraden teil. Geſtern Abend fuhren die
Amtswalter des NSDSt ſowie 30 im politiſchen
Einſatz bewährte Kameraden nach München ab.

5A im Zeichen der Kameradſchaft

Eine Veranſtaltung des Sturmbanns I /R 36

Jm Rahmen der großen Gemeinſchaftsabende der einzelnen Halliſchen Sturmbanne
der Standarte R 36 tritt der Sturmbann
W 36, deſſen Stürme im Süden und Süd
weſten unſerer Stadt liegen, mit einer Ver
anſtaltung am Sonntag, 26. Januar, 20 Ahr,
e todtſchühenhaus an die Oeffentlichkeit

nter Einſatz des bewährten Brigade- Muſik
r wird eine Vortragsfolge geboten, die
gen Anſprüchen gerecht werden dürfte. Außer

arſchmuſik kommen Meiſter wie Lortzing,
Des und andere zu Gehör. SAChöre ſingen

Jert nd Soldatenlieder Jm Anſchluß an die
e n folge ſoll fröhliche Geſelligkeit und

anz SA Männer und Gäſte vereinigen.

Vom Motkorrad überfahren
d der Merſebur

ger Straße wurde geſternn 4740 Uhr eine 75jährige Frau beim
den deten des Fahrdammes von einem

ſchwere ahrer überfahren. Sie erlitt eine
rantke Hehirnerſchütterung und mußte dem

haus zugeführt werden.
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4000 5amenproben aus dem Hindukuſch
Was Profeſſor Dr. Roemer über die Bedeutung der Expedition ſagt

Wir berichteten bereits über die Rückkehr
der auf Anregung von Profeſſor Dr. Roemer
und Profeſſor Dr. Troll in Halle von der
Deutſchen Forſchungsgemeinſchaft veranſtal
teten deutſchen Hindukuſch Expedition 1935.
Schon 1933 war dieſe Expedition geplant.
Jm Auguſt 1934 wurde die Finanzierung
durch die Deutſche Forſchungsgemeinſchaft
ſichergeſtellt. Es erfolgte ſofort die Auswahl
der Teilnehmer. Als Leiter war zunächſt
der damalige Privatdozent Dr. Mothes
vom Botaniſchen Jnſtitut in Halle aus
erſehen, der dann zurücktreten müßte, da er
als Profeſſor für Botanik nach Königsberg
berufen wurde. Die Wahl fiel dann auf
Diplomlandwirt Dr. habil. A. Scheibe
von der Univerſität Gießen als Leiter,
Dr. A. Herrlich Univerſität München),
Dipl.Landw. Dr. v. Roſenſtiel (Kaiſer
WilhelmJnſtitut Müncheberg Mark), Dr.
G. Kerſtan (Anivperſität Halle) und Dipl.
Landwirt Dr. W. Roemer (Univerſität
Halle), ſowie zu beſonderen ſprachwiſſen
ſchaftlichen Studien der wiſſenſchaftliche
Hilfsarbeiter an der Preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften, Berlin, Dr. W. Len tz.
Die ſechs jungen Forſcher trafen ſich in

München, von wo am 20. Februar 1935 die
Reiſe losging, und zwar zunächſt nach Jndien.
Von Bombay aus führte ſie der Weg nach
Norden, um nach einem Aufenthalt in Delhi,
wo ſie Gaſt des engliſchen Vizekönigs waren
Ende März in Kabul, der Hauptſtadt
Afghaniſtans, einzutreffen. Kreuz und quer
zogen die unermüdlichen Männer mit einge
borenen Offizieren und Trägern durch den
Hindukuſch und durchforſchten dabei manche,
bis heute nur wenig oder völlig unbekannte
Gebiete. Nahezu zehn Monate dauerte dieſe
Expedition. Der größere Teil wählte den An
marſchweg auf wieder für die Rückreiſe. wäh
rend ein anderer noch quer durch das iraniſche
Hochland bis nach Te heran zog. Ungeheure
Strapazen wurden bewältigt. groß war aber
auch die Ausbeute dieſer Mühſale.

Wir haben, nachdem wir geſtern bereits
Profeſſor Dr. Trol!l kurz über die Bedeutung
der Expedition das Wort gaben, uns auch an
Profeſſor Dr. Roemer, den Direktor des Jn
ſtituts für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung
unſerer halliſchen Uniperſität gewandt, der uns
über die hervorragenden Aufgaben der deut
ſchen Hindukuſch Expedition noch folgendes
ſagen konnte:

Heimafgebiete der Kultorpflanzen
Vererbungslehre und Chromoſomenforſchung

haben im Laufe der letzten dreißig Jahre un
ſere Kenntniſſe über die Verwandtſchaft und
über die Möglichkeit der Baſtardierung der
Kulturpflanzen weſentlich erweitert und ver
tieft. Botaniſche und geographiſche Forſchun
gen haben andererſeits frühere Auffaſſungen
über die Entſtehung der Kultur-
pflanzen und über deren Heimatge
biete abgewandelt. Nicht die weiten Ebenen
von Euphrat und Nil, von Jndus, Ganges,
Miſſiſſippi, La Plata. nicht die weiten Räume
alter und älteſter Kulturvölker ſind die Hei
matgebiete der Kulturpflanzen, ſondern die
Hochgebirge und Hochſteppen. Das
rauhe, harte, raſch wechſelnde Gebirgsklima
formt und ſchafft durch natürliche Ausleſe die
Urſprungsformen und die Primitivraſſen der
Kulturpflanzen, ein Vorgang, der ſich in den
klimatiſch günſtigen Ebenen fruchtbarer Strom

gebiete nicht vollzieht. Dieſe neuzeitlichen Auf
faſſungen ſind in meiſterhafter Weiſe dargeſtellt
in dem Buch von Frau Profeſſor Schie
mann Die Entſtehung der Kulturpflanzen“,
das 1932 erſchien. Die Expedition iſt eine
gradlinige Fortſetzung der Arbeitsrichtung von
Prof. Erwin Bauer, Müncheberg (Mark).

Die Züchtungsforſchung wird durch
dieſe Wandlung der Auffaſſungen maßgeblich
beeinflußt. Wir wiſſen, daß bei der Einwan
derung der heute angebauten Kulturpflanzen
ſowohl land wirtſchaftlicher wie gärtneriſcher
Art aus den Heimatgebieten nur ein
Bruchteil der unendlich großen
Vielförmigkeit, die dort zu Hauſe iſt,
in unſere Gebiete gelangte. Die deutſchen, die
europäiſchen Sortimente von Kartoffeln, Ta
bak, Lein, Luzerne, Getreide enthalten nur
jenen Teil an Erbmaſſe, der zufällig in den
erſtmalig in Europa angebauten Raſſen ent
halten war. Am deutlichſten können wir dies
für die Kartoffel nachweiſen. deren Ein
führung aus Südamerika in jüngſte Zeit fällt,
deren geſchichtliche Daten genau bekannt ſind.
Sinngemäß können wir dieſe Kenntniſſe auf
alle eingewanderten Kulturpflanzen über
tragen.

Daraus geht zweierlei hervor
1. daß in den Heimatgebieten der einzelnen

Arten der heutigen und der künftigen Nutz
pflanzen ein großes Reſervoir der
verſchiedenſten Raſſen, Sippen,
vorhanden iſt, das für Europa noch nicht
ausgenutzt iſt;

2. daß die deutſchen die europäiſchen An
bauſortimente der verſchiedenen Kulturpflan
zen eng verwandte Erbkreiſe im Vergleich zu dem Raſſengemenge in den Ur
ſprungsgebieten darſtellen.

Was sind Genzentren?
Die Geſamtheit der in einer Pflanzenart

enthaltenen Erbanlagen finden wir in deren
Heimatgebieten. Wir bezeichnen die Heimat
gebiete daher in der Wiſſenſchaft als die
„Gezentren“. Dieſe ſind die prähiſto
riſchen Vorratskammern und Fund-
orte des geſamten Beſtandes an
Erbanlagen einer Art, des Geſamt-
beſtandes an „Genen“. Nach dem heutigen
Stand unſerer Kenntniſſe ſind 6—7 Genzentren
zu unterſcheiden. Sie liegen z. T. in der tro
piſchen, z. T. in der ſubtropiſchen Zone, ſtets
aber in Gebieten mit ſtärkſten Klima- und
Witterungsſchwankungen und ſcharfen Tempe
raturgegenſätzen auf engem Raum So ſind
die Anden das Genzentrum für die Kartoffel,
die mexikaniſchen Gebirge das Genzentrum für
Mais, Tabak, Buſchbohnen, die abeſſiniſchen
Gebirge für Hafer, beſtimmte Weizenformen,
für Erbſen, Wicken und andere Hülſenfrüchte,
Himalaya und Hindukuſch für Weizen, Gerſte,
beſtimmte Obſtarten und Nüſſe, die vorder
aſiatiſchen Steppen für Luzerne und Kleearten.

Hochgebirgsklimo
Jedes Hochgebirge beſitzt auf engſtem Raum

ſtarke Klimaunterſchiede, mit fe 1000 Meter
Höhenunterſchied ſteigt oder ſinkt der Durch
ſchnitt der Jahrestemperatur um 8-—-10 Grad,
die Vegetationszeit nimmt mit ſteigender Höhe
ab, die Niederſchläge zu. Starke Kälte wechſelt
raſch mit hoher Wärme von kurzer Dauer. Die
Natur übt durch das Hochgebirgs-Klima ſcharfe

In der vorderen Reihe von links nach rechis:

an der Expedition

Rektor der UnwersitätProt. Dr. Roemer,
Prof. Dr. Woermann, sowie Dr. Kerstan und Dipl.-Landw. Roemer, die beiden Teilnehmer

Aufnahme: „MNZ“-Bilderdienſt

natürliche Ausleſe nach verſchiedenſter Rich
tung auf engem Raum aus. Es entſtehen
Klimaraſſen durch natürliche Ausleſe.
Vielleicht tritt Wirkung kosmiſcher Strahlung
als ein Faktor, der Erbmutationen aus
löſt, hinzu. Bei der Abwanderung der im Ent
ſtehen begriffenen Kulturformen und der ſchon
im Urſprungsgebiet fertig geformten Raſſen
ging Erbgut verloren, und zwar um ſo mehr,
je mehr ſich Klima und Boden änderten, je
weiter die Völker wanderten. Bei Abwande
rung in Trockengebiete gingen die Feuchtigkeit
liebenden Formen verloren und wurden die
dürrereſiſtenten Raſſen entwickelt, ſelektioniert.
Dagegen bei Abwanderung in feuchtere und
kühlere Gebiete, wie es tatſächlich bei Ein
wanderung nach Nordeuropa der Fall geweſen
iſt, wurden durch Klima und Boden winter
harte, feuchtigkeitsliebende, langlebige Formen
ausgeleſen. Alles andere, das dieſer völlig
veränderten Klimalage nicht zu widerſtehen
vermochte, ging unter, ſtarb ab, verſchwand
aus dem Gemiſch von Formen und phyſiolo
giſchen Raſſen. Jnzwiſchen ging die natürliche
Selektion der in Entſtehung begriffenen Nutz
pflanzen in den Urſprungsgebieten unentwegt
durch die Jahrtauſende weiter. Sofern die
Ausgangsformen nicht durch die Ausbreitung
der Kultur in den Heimatgebieten verdrängt
werden, geht dieſer Prozeß auch zur Zeit in
weitere Jahrhunderte fort.

Kreuzungserfolge
Außerdem iſt für die Züchtungsforſchung

und Züchtungslehre von größter Wichtigkeit
daß gemäß dieſer modernen Auffaſſung die
deutſchen, die europäiſchen Sortimente unſerer
Kulturpflanzen, die zur Nutzung ſtehen, ver
hältnismäßig eng verwandte Kreiſe darſtellen
im Vergleich zu dem enormen Vorrat an
Erbanlagen der Raſſen, die ſich in
den Urſprungsgebieten entwickelt haben und
dort vorhanden ſind. Daraus erklärt ſich, daß
Kreuzung zwiſchen deutſchen Gerſtenſorten keine
weſentlichen Fortſchritte gebracht hat,
daß die Anwendung der modernen Ver
erbungslehre, gekennzeichnet durch das heute
allgemein bekannte Wort „Mendelismus“, dem
praktiſchen Züchter mancherlei Enttäuſchung
gebracht hat, inſofern zwar neue Sorten auf
dieſem Wege geſchaffen werden konnten, dieſe
aber keine erheblichen Fortſchritte
gegenüber den Elternſorten erbrachten. Allei
nige Urſache hierfür iſt nur die nahe Ver
wandtſchaft z. B. der deutſchen Gerſtenforten.

Sobald dieſe jedoch mit Kulturſorten
anderer europäiſcher Länder gekreuzt werden,
ſo ſind die Kreuzungseltern weniger nahe ver
wandt, weniger ähnlich in ihrer Erbmaſſe und
demzufolge die Erfolge einer Kreuzung etwas
deutlicher. Die markanteſten Fortſchritte er
halten wir jedoch vielfach (jedoch nicht ohne
Ausnahme) durch Einkreuzung ameri
kaniſcher und aſiatiſcher Sorten.So ſind z. B. die dringend erforderlichen
Weizenſorten mit beſter Backqualität ſchöpfe
riſch zu geſtalten durch Einkreuzung unſerer
Sorten mit amerikaniſchen Qualiktätsſorten,
froſtunempfindliche Kartoffeln durch Einkreu
zung von Kartoffelraſſen aus den Anden, neue
Gerſtenſorten, welche die Unannehmlichkeit der
rauhen Grannen nicht mehr beſitzen, ſondern
olotte Grannen aufweiſen, durch Einkreuzung
beſtimmter amerikaniſcher Gerſten, ſtandfeſte
oder eiweißreiche Gerſten durch Einkreuzung
japaniſcher Gerſten

Noch unbekcannfe Erbeigenschaften

Jn dieſem Zuſammenhang ſucht der Züch
tungsforſcher dauernd nach neuen Varie-
t ä ten. Dieſe findet er entweder in anderen
Anbaugebieten oder wie die Deutſche Hindu
kuſch Expedition in den Heimat- und Ur
ſprungsformen, in den Primitivraſſen der ein
zelnen Kulturpflanzen, wie wir ſie in einem
bunten Durcheinander in den Heimatgebieten
heute noch treffen, wertvolle, bisher unbe
kannte Erbeigenſchaften finden. Der
Züchter, dem es ja nicht auf Erſchließung
wiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe ankommt, ſon
dern der neue wertvollere Kulturſorten ſchaffen
will, wird begreiflicherweiſe zunächſt die Sor-
timente der Kulturraſſen anderer Länder
durchforſchen und daraufhin prüfen, ob er hier
wertvolles Ausgangsmaterial als Elternſorte
für die Einkreuzung erhält. Dies iſt vielfach
möglich und wird gefördert durch einen leb-
haften Austauſch von Sämereien zwiſchen
Züchtigungsinſtituten durch die ganze Welt.
Manch wertvolle Erbeigenſchaft wird hierbei
gefunden, beſonders raſch wachſende Sommer-
weizen oder ſehr winterfeſte Winterweizen,
die Erbgut führen, das unſeren Kulturſorten
fehlt, aber in dieſe durch Einkreuzung einge
führt werden kann. So iſt ſchon erwieſen, daß
die deutſche Pflanzenzüchtung durch Nutzung
ausländiſcher Kulturſorten größere Fort
ſchritte in der Gegenwart macht als in der
Vergangenheit, als die ausländiſchen Sorten
nicht benutzt wurden. Es iſt in dieſem Zu
ſammenhang beachtenswert, daß die älteſte
heute im Anbau befindliche Winterweizenſorte,
die heute noch der Anbaufläche nach die zweite
Stelle einnimmt, gus einer Kreuzung hervor
gegangen iſt, die Amtsrat RimpauLangen-
ſtein in den achtziger Jahren mit einem argen
tiniſchen Weizen gemacht hat.

Die Forſchung muß jedoch
denken und vorausſorgen. voraus-So wert-



zu bringen.

voll uns ausländiſche Sortimenke von dort im
Anbau befindlichen Sorten ſind, ſo enthalten
ſie ebenſo wie die deutſchen und europäiſchen
Sorten nicht mehr den ganzen Beſtand an Erb
anlage, an Genen, welche die einzelnen Arten
enthalten. Dieſe Summe der Gene können wir
nach allem, was wir heute wiſſen, nur in
den Urſprungsgebieten finden. Der
Vererbungsforſcher und Züchter, der ja die
Vererbungsforſchung praktiſch auf Kultur
pflanzen anwendet, erhalten einen Einblick in
die Geſamtheit der Erbanlagen einer Kultur-
pflanze nur in dieſen Heimatgebieten. Daher
iſt die Durchforſchung dieſer unter agrar-
botaniſchem Geſichtswinkel durch ſachkundige
Vererbungsforſcher und Züchter von großem
Wert und weittragender Bedeutung für die
Zukunft. Um jeden Jrrtum zu vermeiden, be
tone ich:

Auswertung der Expeclition
Es handelt ſich keineswegs darum, dort neue

Sorten zu holen, die hier der Praxis zum An
bau übergeben werden ſollen, ſie ſind dazu
völlig ungeeignet, denn dieſe Primitiv-
ſorken beſitzen viele für den Anbau wertloſe
oder gar ſchädigende Eigenſchaften. Vielmehr
muß das durch die deutſche HindukuſchExpedi
tion geſammelte Material mehrjährig an den
Land wirtſchaftlichen Jnſtituten verſchiedener
Gegenden Deutſchlands angebaut und darauf
geprüft werden, welche beſonders wertvolle
Eigenſchaft jede einzelne der 4000 mit
gebrachten Samenproben in ihren
Nachkommen aufweiſt. Dann werden die
jenigen mit beſtem Erbgut für die Einkreuzun
und für die Schaffung neuer für Deutſchlan
geeigneter Kulturſorten genutzt.

Neben dieſer wiſſenſchaftlichen Zielſetzung
hat die Expedition kultur politiſche Be
deutung. Es wurde drittens ſechs Männern
des akademiſchen Nachwuchſes Gelegenheit ge
geben, das im Hörſaal Erlernte im Ausland
zu erproben und für ihre künftige wiſſenſchaft
liche Tätigkeit ſich einen weiten Horizont zu
ſchaffen.

So iſt damit die Deutſche HindukuſchExpe
dition eine vorausſchauende wiſſenſchaftliche
Arbeit, die der land wirtſchaftlichen und gärtne
riſchen Erzeugung dient. Wir landwirtſchaft
lichen Fachvertreter danken der Forſchungs
gemeinſchaft und ihrem Präſidenten, dem For
ſchungsdienſt für die tatkräftige Unterſtützung,
Förderung und Finanzierung, ebenſo dem
Reichsernährungsminiſterium und nicht zum
mindeſten dem Deviſenkommiſſar. Es wird
Aufgabe aller meiner engeren Fachkollegen aus
der Züchtungsforſchung ſein, die zwar geſchäfts
mäßig abgeſchloſſene Expedition nun zu voller
wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Auswirkung

Reich an Erfahrungen ſind die ſechs Mann
der Expedition heimgekehrt. Jn ihren Kiſten
lagen wohlverwahrt Sämereien, Stecklinge ünd
Reiſer, die der praktiſchen Züchterarbeit dienen
ſollen. Froſtfreie Obſtſorten, über 500 Weizen
proben, 380 Gerſtenarten, unter ihnen eiweißz
reiche Nacktgerſteſorten uſw., konnten auf dieſe
Weiſe deutſchen Jnſtituten zur Verfügung ge
ſtellt werden, die nun vor der gewaltigen Auf
gabe ſtehen, ſie für die Züchtungsforſchung
auszuwerten. Vielleicht geben ſie die Möglich
keit, durch Kreuzung neue deutſche Obſt und
Getreideſorten zu erhalten, die auch unter ver
änderten Bedingungen gedeihen und ſowohl
quantitativ wie qualitativ beſſere Erträge
liefern. Die Deutſche Hindukuſch- Expedition
1935 hat alſo für die Sicherſtellung und den
Ausbau der deutſchen Ernährungswirtſchaft
wertvollſte und grundlegende Vorarbeit geleiſtet.

Das Ueberfallkommando wurde geſtern
18.30 Uhr. nach der Gartenanlage Sansſouci
gerufen, wo ein betrunkener Arbeiter
grret Reichsbahnaſſiſteten mit dem Beil be

rohte.

Handwerk hält Pflichtverſammlungen
Die Herrenschneicler-lnnung
Obermeiſter Paul Paarſch konnte 340

Mitglieder begrüßen und ſprach über die Um
wälzungen ſeit der Machtübernahme. Scho l z
wurde als Geſellenwart verriet und ihm
das Handwerksabzeichen ehrenhalber über
reicht. Dem verſtorbenen Geßner wurde ein
ſtilles Gedenken gewidmet. Geſchäftsführer Dr.
Boller überbrachte die Grüße der Hand
werkskammer und ſchilderte die Tätigkeit der
Kreishandwerkerſchaft in bezug auf Arbeits
beſchaffung. Auf dieſem Gebiet können nur die
Gemeinſchaft und nicht der einzelne Erfolge
erringen.

Der Obermeiſter gab bekannt, daß im Fe
bruar eine Modeſchau der neuen Modelle der
HerrenſchneiderJnnung ſowie eine Uniform
ſchau in der Heeresnachrichtenſchule ſtattfindet
und bat um rege Beteiligung.

Jn ſeinem Rückblick über das verfloſſene
Vierteljahr erwähnte der Obermeiſter die
Schulungskurſe, die reges Jntereſſe finden.
Die feierliche Losſprechüung der Lehrlinge ſei
eine vorbildliche Veranſtaltung geweſen. Er
ſchloß mit dem Dank an die Kollegen, die ſich
bei der Modenſchau im Stadtſchützenhaus ſowie
an der Uniformſchau in den Weinbergräumen
beteiligt hatten.

Lehrlingswart Krüger teilte mit, daß
die Geſellenprüfung vom 23.--28. März
ſtattfindet. Mit Bezug auf den Berufswett
kampf ermahnte er die Lehrmeiſter, ihre Lehr
linge zu tüchtigen Fachleuten heranzubilden.

Gewerbeoberlehrer Selter betonte, daß
bei der Auswahl der Lehrlinge ſorg
fältig vorgegangen werden müſſe. Qualitäts
arbeit könne nur von geiſtig hochſtehenden
Menſchen geleiſtet werden. Der Staat lege be
ſonderen Wert auf tüchtigen Nachwuchs im
Handwerk.

Der von Frommann vorgetragene neue
Haushaltsplan wurde ohne Widerſpruch
genehmigt. Oelſchläger verbreitete ſich
über Arbeitsbeſchaffung und Lieferungsange
legenheiten und gab bekannt, daß ein größerer
Uniformlieferungsauftrag bevorſtehe.

Großschlächter-lnnung tagte
Auf der dritten Vierteljahresverſammlung

der e r in der „GoldenenKugel“ gab Obermeiſter Schmidt einen Be
richt über die wirtſchaftliche Lage. Die
Schweineknappheit und der geringe Auftriebvon Qualitätsrindern, ſo führte er aus, er

forderten doppelte Aufmerkſamkeit. Die Ge
ſetze der Regierung und die Anordnungen der
Häuptvereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft
verhinderten kataſtrophale Auswirkungen.
Durch ſie erfolge eine Ueberwachung der Ver
kaufspreiſe, gerechte Verteilung des Viehs,
während Uebergriffen Einhalt geboten werde.
Wenn dies für manchen Fleiſcher eine Be
laſtung bedeute, ſo habe die. Regierung alles
getan, um den fleiſch wirtſchaftlichen Betrieben
Schadett zu erſparen. Durch die Gründung von
Großſchlächterinnungen ſeien die Leiſtungen
geſteigert worden, ohne daß dadurch Gegenſätze
zur Fleiſcherinnüng entſtanden wären. Eine
erſprießliche Zuſammenarbeit zwiſchen beiden
Jnnungen diene zum Wohle des Volkes.

Obertierarzt Dr. Priebe ſprach über An
lieferung und Abſetzung des Gefrier-
fleiſches. Halle ſei die Lieferungszentrale
für Mitteldeutſchland. Das Gefrierfleiſch werde
als zuſätzliches Nahrungsmittel für die minder-
bemittelte n eingeführt, darum
ſollten die übrigen Kreiſe freiwillig von
einem Kauf Abſtand nehmen.

Präſident Straube berichtete über Auf
bau und Ausbau des Sängerbundes der Flei
ſcherinnungen ſeit 25 Jahren. Er ſolle

Bindeglied zwiſchen und Jnnung
ſein und der Pflege des Gemeinſchaftsſinnes
dienen.

Am Schluß fand eine Ausſprache mit dem
Vertreter des Schlachtviehverwertungsverban
des, Wachold, über Fragen der Gefrier
r der Preisregelung, des Anund Verkaufs der Fleiſchprodukte ſtatt.

1935 zufrieclenes Jahr für clas
Elektt orlandwerk
Die Elektro-Jnnung führte geſtern

abend im Neumarktſchützenhaus eine Jnnungs
Pflichtmitgliederverſammlung durch.

Obermeiſter Pg. Weber hob in ſeinem
Rückblick auf das Jahr 1935 hervor, daß es
ein zufrieden es Arbeitsjahr darſtelle. An
vielen öffentlichen Aufträgen ſeien auch
kleinere Betriebe beſchäftigt geweſen. Das
Stadtgebiet Halle habe durch die Neubauten
ſowie die Umlegungen von Gleich auf Dreh
ſtrom vielſeitige Arbeit gebracht. Auch für
1936 ſei ausreichend Arbeit vorhanden. Er
ſchloß mit der Verſicherung, daß die Betriebs
führer weiter darauf bedacht ſein würden,
daß kein Gehilfe unter der Arbeitsloſig
keit zu leiden haben werde.

Lehrlingswart O. Orling richtete an die
anweſenden Lehrlinge den Appell, ſich für die
kommenden Zwiſchenprüfungen und Gehilfen
prüfungen vorzubereiten. Beſonders begrüßte
er es, daß ſeit kurzem an der Berufsſchule
wieder das Reißbrettzeichnen eingeführt worden
wäre, das gerade für das ElektroHandwerk
eine Notwendigkeit darſtelle.

Dr. Boller überbrachte die Grüße des
Kreishandwerksmeiſters. Das Elektro Hand
werk, das im vergangenen Jahre eine beſon
dere Förderung durch größere öffentliche Auf
träge erfahren habe, dürfe nicht die privaten,
kleinen Aufträge vernachläſſigen. Er ſchloß
mit dem Appell, in dem Berufszweig ſtets
eine Schickſalsgemeinſchaft zu erblicken, die
durch kameradſchaftliche Gemein-ſchafts arbeit am Wohle jedes einzelnen
Berufskameraden mithelfen müſſe.

Die Vorführung des Films des Reichs
handwerkertags des vergangenen Jahres in
Frankfurt (Main) ſchloß die Jnnungsverſamm-
lung ab und ein kameradſchaftliches Bei-
ſammenſein hielt die Betriebsführer und Ge
folgſchaft noch einige Stunden zuſammen.

Beruſsſchulen unkerſtühen den
Reichsberufswettkampf

Der Reichs und preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung hat
durch eine Verſügung an die preußiſchen Re
gierungspräſidenten und Unterrichtsverwal
kungen der Länder vom 21. Januar 1936 die
Gemeinden angewieſen, den Reichsberufswett
kampf der deutſchen Jugend weiteſtgehend zu
unterſtützen. Die Räume und Einrichtungen
der Berufsſchulen ſollen danach, wie die Preſſe
und Propagandaſtelle für den Reichsberufs
wettkampf mitteilt, im Jntereſſe einer rei-
bungsloſen Durchführung koſtenlos für den
Wektkampf zur Verfügung geſtellt werden.
Soweit die Veranſtaltungen innerhalb der
Berufsſchulen ſtattfinden, iſt dafür Sorge zu
tragen, daß Leiter oder Lehrer der Schulen
zur Verhütung von Perſonen oder Sach
ſchäden die Aufſicht führen. Ferner ſoll an den
gewerblichen, kaufmänniſchen, hauswirtſchaft
lichen und ländlichen Berufsſchulen der Unter
richt in dem erforderlichen Umfange ausfallen
Von den Leitern und Lehrperſonen dieſer
Schulen wird erwartet, daß ſie ſich wiederum
freudig und tatkräftig in den Dienſt des Wett-
kampfes der deutſchen Jugend ſtellen.

Vom Jnvenkurverkauf ausgeſchloſſen

Von der Jnduſtrie- und Handels
kammer wird mitgeteilt: Es beſteht Veran
laſſung, nochmals darauf hinzuweiſen, daß
folgende Textil waren vom diesjäh
rigen Jnventurverkauf auf Grund einer An
ordnung vom 8. 11. 1935 ausgeſchloſſen ſind:
Glatte, weiße Wäſcheſtoffe jeder Art einſchl.
Rohneſſel (üngemuſterte Ware), Handtücher,
Küchen und Frottierhandtücher, Frottierbade
laken, glatte, ungarnierte Bettwäſche, Bett
ſatins (auch Streifenſatins) und Bettzüchen.

Zu dieſer Verbotsliſte iſt noch zu bemerken,
daß die durch Muſterung gekennzeichneten Bett
damaſte verkauft werden dürfen. Fernerhin
ſind parteiamtliche Gegenſtände einſchl. der
Bekleidungs und Ausrüſtungsgegenſtände vom
Jnventurverkauf ausgeſchloſſen. Ganz allge
mein ſind ſolche Waren für den Jnventurver
kauf verboten, die nach ihrem Verwendungs
zweck und dem Zeitpunkt ihrer Anſchaffung
oder Herſtellung durch den Verkäufer für den
Vertrieb oder Verbrauch in einem künftigen
Verbrauchsabſchnitt beſtimmt ſind. Betroffen
iſt hiervon ausgeſprochene Frühlings und
Sommerware, ſoweit ſie aus neuen Kollek
tionen ſtammt.

Muſterung und Lohnzahlung
Wie die Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau,

Halle (S.), mitteilt, hat der Sondertreuhänder
am 2. Januar eine wichtige Entſcheidung für
Lohnzahlung im Baugewerbe für den Tag der
Muſterung getroffen.
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nieman
dem aus der Erfüllung ſeiner Pflicht ein Nach
teil entſtehen darf. Die Muſterung des Wehr
pflichtigen iſt eine öffentlich rechtliche,
ſtaatsbürgerliche Verpflichtung.
Wenn jedoch in dem als Tarifordnung weiter
geltenden Reichstarifvertrag für das Bau
gewerbe im S 5 Ziffer 11 die Geltung des
s 616 RGB auf einige Fälle beſchränkt wird
und hierbei die Muſterung nicht berückſichtigt
worden iſt, ſo lediglich aus dem Grunde, weil
es zur Zeit der Abfaſſung des Reichstarif
vertrages keine Muſterungen im heutigen
Sinne gab, ſo daß man ohne weiteres die
Muſterung den öffentlich rechtlichen Verpflich
tungen wie ſie am Schluſſe des S 5 Ziffer la
aufgeführt werden, gleichſtellen muß.

HALLIE
Aus Anlaß des Geburtstages des Kom

mandeurs des Wehrbezirkskommandos Halle
Hberſtleutnoant Frhr v. Düring
fanden ſich geſtern die Reſerveoffiziere des
Wehrbezirkskommandos zuſammen, um ihm
als Ehrengabe einen Dolch zu überreichen.

Jüfolge eines Zuſammenſtoßes zwiſchen
Perſonenkraftwagen und einem Wagen der
Straßenbahnlinie 3 Ecke ElſaBrändſtrömStt
und Lerchenweg trat geſtern 13.20 Uhr eine
Verkehrsſtörung von 50 Minuten ein

Gegen 18 Uhr erfolgte am Bahnhofvorplah
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſt und
einem Perſonenkraftwagen. Der Perſonenkraft
wagen mußte abgeſchleppt werden. Der Führer
des Kraftwagens wurde leicht verletzt.

Der Polizeipräſident bittet unſere Meldung
„Anzüge aus dem Schaufenſter geholt

in Nr. vom 8. Januar dahin richtigzuſtellen,
daß der Täter von zwei Schutzpolizeibeamten
feſtgenommen wurde. Die beiden Radfahrer
ſeien erſt hinzugekommen, als der Täter bereits
feſtgenommen war, und hätten lediglich, auf
Erſuchen der Beamten, die dem Dieb ab
genommenen Sachen zum Polizeipräſidium
gebracht.

..,c.,c,..,...,..,
Helene Voigt-Diederichs las

Nachdem wir bei dem letzten Dichterabend
in der Galerie Neubert in Jakob Kneip einen
Vertreter weſtdeutſcher Heimatkunſt kennenge
lernt hatten, vermittelte uns geſtern Helene
VoigtDiederichs mit einigen Auszügen aus
ihren Werken die Landſchaft und den Menſchen
SchleswigHolſteins, ihrer Heimat.

Aus dieſem norddeutſchen Land, an deſſen
Küſten ſich im Oſten und im Weſten die Wogen
zweier Meere brechen und zugleich dem Men
ſchen dort Erwerb und Leben vorzeichnen,
kündet uns neben Helene Voigt-Diederichs nur
noch Timen Kröger. Es iſt ſeltſam, wie ver
ſchieden aus beiden der Charakter ihrer
Menſchen und ihres Landes ſpricht. Was der
Dichter als innerliches Erlebnis in leuchten
den Farben malt und beſchreibt, ſchildert die
Dichterin gleichſam von außen her, in harten,
holzſchnittartigen Strichen, die mit einer liebe
vollen Kleinarbeit begonnen wurden.

Das wurde beſonders offenbar, als ſie aus
ihrem Werk Auf Marienhoff“ las, das, wie
ſie ſelbſt erklärt. von der „Liebe und der
Wärme einer Mutter“ ſpricht. So verinner-
lichend dieſer Hinweis an ſich iſt. ſo beinahe
konſtruiert äußerlich wirkt die Art, mit der ſie
an die Dinge herangeht. Sie durchſtreift das
Häuschen, in dem die Menſchen ihrer Geſchichte
ihr Daſein friſten, vom Keller bis zum Dach-
boden, vergißt keine Kleinigkeiten, macht mit
dem Lebeweſen über einen weiten Umweg be
kannt, der erſt die Beziehungen der Materie
zum Leben aufzeigt, ehe ſie ſich mit dem Leben
ſelbſt einläßt. Dieſe Methodik des Erzählens
iſt in ſeiner faſt ſpröde zu nennenden Dies
ſeitigkeit dennoch nicht ohne ſeeliſchen Gehalt.
Sie iſt zugleich weſentliches Merkmal des
weiblichen Schöpfens der Dichterin, das über
all bei ihr durchbricht, was ſie auch immer ge
ſchrieben haben mag und was ſie geſtern auch
immer zu Gehör brachte

Helene VoigtDiederichs iſt jüngſt 60 Jahre
alt geworden, die Höhepunkte ihrer dichteri
ſchen Entwicklung hat ſie hinter ſich. Wenn ſie
uns aus eigenen Werken lieſt, empfinden wir
das als eine wertvolle Bereicherung von

unſerer Vorſtellung über ihr eigenes Weſen
und das, welches ſie uns vermittelt. Wäre es
aber nicht eine dankbare Vertiefung dieſer
Reubert Abende, wenn an ihnen auch einmal
Erzähler junger und jüngſter Generationen zu
Worte kämen, die vieles daraum gäben, wenn
ſie vor eine „öffentliche“ Zuhörerſchar treten

dürften ar.„Freiſchütz' auf drei Fingern
Hohnſteiner Puppen ſpielten für die

NS-Kulturgemeinde

Die künſtleriſchen Mittel des „Kaſperhauſes
Hohnſtein“ aus der Sächſiſchen Schweiz, das
die hieſige NS-Kulturgemeinde für ein paar
Tage nach Halle geladen hat, ſind denkbar ein
fach. Drei Finger, ein Stück Tuch, ein liebe
voll geſchnitzter Kopf das ſind die Requiſiten
der handelnden „Perſonen“. Aber mit dieſen
Mitteln läßt ſich viel erreichen, das zeigte der
geſtrige Nachmittag in der Aula des Reform-
RealGymnaſiums. Dieſe Aula war zum
Brechen von erlebnisfreudigen Kindern ge
füllt, die zum Teil mit ihren „Großen“ ge
kommen waren und alle haben ſie vergnügt
und unbekümmert in harmloſes Lachen ein
geſtimmt. Das iſt eine koſtbare Feſtſtellung
für uns und für die unbekannten Stimmen
hinter dem tuchverkleideten Kaſperhäuschen.

Es gab den „Freiſchütz“, die Sache mit dem
unglücklich verliebten Max, ſeinem treuherzi
gen Helfer Kaſpar, den wilden Jägern und
der Wolfsſchlucht. Dieſe Sache gab es in der
Geſtalt des alten Volksſtückes, mit viel Witz,
grotesken Einfällen und Einlagen, geſponnen
nach bewährten Methoden der Marionetten
kunſt, Ergebnis müheſamer Kleinarbeit.
Liebhaberei? Mehr, viel mehr; wert einer

fördernden Pflege. Der Erfolg, der durch die
geſtrige Aufführung augenſcheinlich wurde,
mag eine Grundlage ſein. Und um den
Stoff ſollte man nicht bange ſein. Wenn es
der den Allerkleinſten nicht immer ganz
reibungslos eingehende „Freiſchütz“ ſchon tut,
tun es weniger anſpruchsvolle Dinge noch

viel mehr. I.

Das Furkwänglerkonzerk in Warſchau

Das Konzert, das Wilhelm Furtwängler
mit dem Berliner Phil harmoniſchen
Orcheſter in der Warſchauer Philharmonie
gab, hat die Erwartungen der Warſchauer
Muſikfreunde noch übertroffen, obgleich es die
Fachleute in den Zeitungen aller politiſchen
Richtungen als eine „Senſation des War-
ſchauer Muſiklebens“ angekündigt hatten.

Die Warſchauer Philharmonie war bis zum
letzten Platz gefüllt. Sie hat wohl ſelten
einen ſolchen Beifall erlebt wie den, der Furt
wängler und den Berliner Philharmonikern
nach ihrem erſten Gaſtkonzert in Warſchau
geſpendet wurde.

Mit der meiſterlichen Darbietung eines
concerto grosso von Händel, von Braähms 3.
und Beethovens 7. Symphonie ſowie der
Meiſterſinger Ouvertüre unter der Stab-
führung Furtwänglers haben er und ſein
Orcheſter zu dem deutſchpolniſchen Kulturaus
tauſch einen hohen Beitrag geleiſtet. Wie
ſehr das verſtanden wurde, bewies nicht nur
der Beifall der Zuhörer, ſondern bewieſen
ebenſo die beiden großen Lorbeerkränze, die
den deutſchen Muſikern von den Orcheſtern der
Warſchauer Philharmonie und der Warſchauer
Oper mit Anſprachen in deutſcher und pol-
niſcher Sprache überreicht wurden.

Man ſah in dem Konzert die politiſch
führenden Kreiſe, die in Warſchau beglaubig-
ten Botſchafter und Geſandten ſowie die
übrigen Mitglieder des Diplomatiſchen
Korps, ſowie den polniſchen Kultusminiſter
Swientoſlawſki.

Neues Werk von Kurk Thomas

Die Uraufführung von „Hohes Lied der
Arbeit“ für Männer- und Knabenchor mit
Jnſtrumentenbegleitung von Kurt Thomas
wird am 31. Januar von der NS-Kultur-
gemeinde in Lörrach erfolgen.

„Odyſſee deutſch
Zu Leopold Webers 70. Geburtstag

Leopold Weber, einer der Exgeuerer der
deutſchen Götter und Heldenſage, Segeht am
24. Januar ſeinen 70. Geburtstag. Er war
einer der erſten, die in der Zeit tiefſten Ver
falls des völkiſchen Empfindens zu den in der
germaniſchen Sage lebenden Kräften der Er
neuerung wieder hinführte.Jahrelang hat Weber im „Kunſtwart
einen verbiſſenen Kampf gegen alles ſchwäch
liche NurAeſthetentum in Literatur und Kunſt
geführt. Nach in reifen Mannesjahren voll
endetem germaniſtiſchen Studium fand er dann
in der germaniſchen Götter und Heldenwelt
den ſeiner kämpferiſchen Natur gemäßen Stoff
kreis. Beginnend mit den „Götkern der Edda
erweckte er die Mythen und Sagen der germa
niſchen Vorzeit zu neuem Leben in Werken
eigenſter Prägung, in denen er menſchline
und deutſches Schickſal ſymboliſch zu faſſen un
zu deuten wußte. Er verband dabei die Sach
kenntnis des Fachmannes mit der ſchöpfe
riſchen Sprachgewalt des echten Dichters. t

Webers eigentümliche Berufung liegt n
der Kraft ſtarker und tiefer Nachempfindung
der Fähigkeit freier dichteriſcher Neuformun
des alten Sagengutes und der ſinnvollen
Deutung des in Mythen und Sagen W
borgenen Weistums, ſo daß er es jetzt wagvurſte dem deutſchen Volke die Odyſſee g
neuer, eigenkräftiger Verdeutſchung nen
ſchenken. Keiner der zahlreichen und m
Teil vortrefflichen Ueberſetzungen iſt es
lungen, das griechiſche Heldenlied zum t
lichen deutſchen Allgemeinbeſitz zu machen
Leopold Weber war es vorbehalten, mit ſein
„Odyſſee Deutſch (Callwey Oldenboun
München, Halbleinen 3,60 RM.), Homer de
ſterbliches Epos, das erſte Abenteuerbuch
Welt, zum echten deutſchen Volksbuche vier
riſch neu zu geſtalten und ſo allen ventgänglich zu machen, die, ohne humaniſti
Schulung, ſich auf genußreiche Weiſe eines e
herrlichſten Werke der Weltliteratur zu eig
machen möchten

Jm Wehrgeſetz wird

rechn

Mitt
junge
und

in fa



Bett
üchen.

merken
en Bett
rnerhin
hl. der
de vom
z allge
iturver
ndungs
Haffung
für den
inftigenetroſſen

s und
Kollek

nung

Bau,
uhänder
ung für
Tag. der

tz wird
nieman
in Nach
s Wehr
t liche,
h tung.
weiter
is Bau
ung des
ikt wird
ickſichtigt
de, weil
chstarif
heutigen

eres die
zerpflich
iffer 11a

s Kom
s Halle
üring
tere des
um ihm
chen.

zwiſchen

gen der
römStt.
Ihr eine
iten ein.

fvorplaß
aſt und
nenkraft
r Führer
zt.

Meldung
holt“
zzuſtellen,
ibeamten

zadfahrer
r bereits
lich, auf
dieb ab
»räſidium

e

tag
terer der
geht am
Er war

ſten Ver
n in der

der Er

inſtwart
ſchwäch

nſchliches

aſſen un

nicht auch der afrikaniſche Urwald.

Kampf: Poſſoff S Szymkowſtki.Fhymkowſti in A. Minuten durch Doppel Nel

Gemeinſchaft käglich neuerlebt
pa. Franke ſprach auf einer Kundgebung der Parkei im Skadtſchütenhaus

Eingefügt in den gewordenen Rahmen, der
in ſeiner ſchlichten Form allen Parteiveran
taltungen eigen iſt, ſtand geſtern abend im
Stadtſchützenhaus eine faſt zweiſtündige Rede
des Reichsamtsleiters Heinz Franke. Groß
war die Zahl der Volksgenoſſen, unter ihnen
befand ſich der Landesſtellenleiter des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda Pg. Lindenberg, die zu dieſer ein
drucksvollen Kundgebung gekommen waren. Sie
alle werden der Ueberzeugung geweſen ſein,
einen reichen Gewinn mit dem Erlebnis die
ſer Kundgebung gehabt zu haben. Wußte Pg.
Franke im erſten Teil ſeiner Anſprache, einem
hiſtoriſchen Rückblick, durch klare Herausſtellung
geweſener Tatſachen die Aufmerkſamkeit der
Zuhörer zu gewinnen, ſo endete ſein Appell,
geſprochen aus heißem Herzen, in heller Be
geiſterung.

Ausgehend von der Begründung der Not
wendigkeit ſich ſtändig wiederholenden Zu
ſammenrufs der Volksgenoſſen mit dem Ziel
auch den letzten Volksgenoſſen für
den Nationalſozialismus zu ge
winnen und der Verurteilung derer, die
glauben, hier mit ihrer Kritik anſetzen zu
können, hielt Pg. Franke einen umfaſſenden
hiſtoriſchen Rückblick. Er legte das Entſtehen
und die Entwicklung des Liberalismus
klar, kennzeichnete den weſentlichen Unterſchied
dieſer Geſellſchaftsform in ihrer abgeſchwächten
Auswirkung in den Ländern in denen er vor
uns entwickelt wurde. Hier war Liberalis
mus nur Mittel zum Zweck. Er konnte nie
mals alleinherrſchend werden, weil beim Ent
ſtehen der liberaliſtiſchen Weltauffaſſung in
jenen Ländern bereits gefeſtigte Nationen be
ſtanden. Die Tragik des Schickſals unſeres
Volkes dagegen lag gerade darin, daß ein in
ſelbſtändige Einzelteile gegliedertes Reich dem
Gift dieſer Lehre keinen wirkſamen Wider
ſtand entgegenſetzen konnte.

Verschulclen des Börgerfoms
So konnte das Judentum, der Schöpfer

des Liberalismus, ſein vernichtendes Regime
in Deutſchland aufrichten. Daß ſich in be
rechnender Vorausſicht der Jude gerade in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts entſtandenen
jungen deutſchen Arbeiterbewegung bemächtigte
und die an ſich organiſch berechtigte Bewegung
in falſche Bahnen lenkte, war beſonders unſer
Unglück. Pg. Franke beleuchtete im Anſchluß
hieran das Verſchulden des Bürger
tums an dieſer verhängnisvollen Entwicklung,
die dazu führte, daß nach dem Verluſt des
Weltkrieges die Revoltemacher ihre Herrſchaft
antreten konnten.

Beſonders wandte ſich der Redner dann
gegen das Schlagwort des Judentums, mit

dem auch heute vom Ausland her wieder
verſucht wird, das deutſche Volk unſicher zu
machen. Sie predigen Freiheit, Gleichheit,
Brüderlichkeit. Doch wir kennen zur Genüge
den Freiheitsbegriff des Judentums, der dem
einzelnen keine Schranken ſetzt, keine Verant-
wortung kennt und der es ermöglicht, den
Landesverrat für ſtraffrei zu erklären. Eine
Freiheit, die ſchließlich zur ſchlimmſten Un
freiheit aller unter der Herrſchaft des inter
nationalen Kapitalismus wurde. Der Natio-
nalſozialismuüs kennt dagegen nur die Frei-
heit der Nation Jn gleicher Eindeutig
keit ſtellen wir der Phraſe von Gleichheit alles
deſſen, das Menſchenantlitz trägt, klare
raſſen politiſche Erkenntniſſe ent
gegen. Und an Stelle der aus heuchleriſcher
Humanitätsduſelei geprägten „Brüderlichkeit“
kennen wir nur den nationalſozialiſti
ſchen Gedanken der Volksgemein-
ſchaft.

Begeisferungslose Sfompfheit
Jm zweiten Teil ſeiner Anſprache, die

häufig von Beifall unterbrochen wurde, ging
Pg. Franke auf die augenblicklichen Verhält
niſſe innerhalb unſeres Volkes und die dadurch
bedingten Begebenheiten ein. Wir wiſſen ge
nau, daß wir noch weit entfernt von dem Ziel
eines innerlich reſtlos vereinten Volkes ſind.
Der Hauptgrund dafür liegt in der menſch
lichen Unzuülänglichkeit zu erkennen, daß der
Sinn der Machtübernahme durch den National-
ſozialismus nicht ein äußerer Wechſel in der
äußeren Regierung war, ſondern den Beginn
der größten weltanſchaulichen Revolution, die
jemals war, aufzeigte. Die Kritik des Redners
traf in all ihrer Schärfe hier beſonders die Art
von Menſchen, die vor lauter „Ordnungsſinn“
und „feſten Grundſätzen“, in begeiſterungsloſer
Stumpfheit das heutige Geſchehen nicht be
greifen wollen, und die immer noch alle Vor
gänge im Staat nur danach beurteilen, inwie
weit eine Maßnahme zum Vor oder Nachteil
ihrer Perſon gereicht.

Sie alle haben vergeſſen, daß vorher Un
frieden in unſerem Volke herrſchte, daß wir
heute aber als einziges Land des Frie
dens uns inmitten eines Ringes von Staaten
befinden, wo kommuniſtiſche Wühlarbeit ihre
ſchrecklichen Früchte trägt und den Beſtand
ganzer Völker bedroht.

Die Aufgabe jedes einzelnen aber kann
daher nur lauten, ſo ſchloß der Appell des
Reichsredners, einmal im ſtändigen Neu
erleben und zum anderen durch ſtraffe
Selbſſterziehung zum Ziel einer wahren
Gemeinſchaft zum Wohle unſexes Volkes zu ge

langen. Ke.
(Tniebeckplatz

Das lehle Fort
Jns engliſche Kolonialreich, nach Kurdiſtan,

HKairo und in den Sudan, führt uns dieſer
Film. Kameradſchaft zweier engliſcher Offi

jiere das Thema, zwiſchendurch ſchlingt ſich die
Liebe beider zu einer Frau, derſelben
Frau, die zudem angetraute Ehegattin des
einen iſt, wovon der andere aber wiederum
nichts weiß. Das alles von vornherein dazu
n geſchickt aufgemacht, einen ſpannenden
Filmn abzugeben. Und ſo iſt es auch. Es fehlt

nichts dazu, natürlich auch nicht aſiatiſches
Hochgebirge, nicht auch afrikaniſche Steppe und

ic Räuberiſche Kurden, wie andere wilde Stämme
Aſtens und Afrikas vervollſtändigen das

ilien, während das Getier des afrikaniſchen
Arwaldes, durch Feuersbrunſt aufgeſchreckt,
über die Szene eilt. Wir laſſen uns gerne
einmal für kurze Zeit in dieſe Filmwelt ent
führen, in dieſe Welt, in der Abenteuer und

omantik eine nicht geringe Rolle ſpielen
Cary Grant als Kapitän Andrews,

Claude Rains als SmithStephenſon und
atleen Burke als Wilma, die mitGSumithStephenſon verheiratete und von An

drews geliebte Frau, ſie ſtehen im Mittel
punkt der Handlung, die ſich für uns auf dem
omantiſch abenteuerlichen Hintergrund ent
rollt. Sie zeigen ſich als Schauſpieler, die uns

Anfang an ſympathiſch ſind und auch was

önnen. el.Berufs Kingkämpfe in Halle

1 Kampf: Raago Doſe unentſchieden.
Sieger

en. Kampf: Peterſon Schwarz unentGleden 4. Kampf: Kunſt Ali ben Abdu.
m ger Ali ben Abdu nach 40 Minuten durch
e tikaniſche Krawatte. 5. Kampf: Equa
wir Kruml. Sieger Equatore nach 50 Mi

n durch verkehrten Armzug am Boden

ehe artenvorvertauf für die am Sonn
er „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindended Wſaltung „Hinein mit Kraft durch Freude

13 daſhing iſt nur noch bis Sonnabend
0,30 R möglich. Preis im Vorverkauf

an der Abendkaſſe 0,50 RM.
z tn artbohrt nach Schierke W

günſtiger S Tr2. ebrugt Lerſ hoben L werhaleniſſe auf den

m Sonntag fi WLandes tag findet eine Führung durch dieanſtalt für Volkheitskunde mit an

ſchließendem Vortrag des Pg. Dr. Grimm über

die Eiſenzeit ſtatt. Treffpunkt 10.45 Uhr vor
dem Muſeum, Wettiner Straße.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Paulusring

Heute, 20.15 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“
NS-Filmabend. Es wird der bekannte Groß
tonfilm „Hans Weſtmar“, Horſt Weſſels Leben
und Sterben, gezeigt. Die Parteigenoſſen und
Mitglieder der Gliederungen ſind eingeladen.
Eintrittskarten bei allen Politiſchen Leitern
en Ortsgruppengebietes und an der Abend-
aſſe.

Ortsgruppe Roßplatz
Montag, 27. Januar, 20 Ahr, im Reform-

Realgymnaſium, Frieſenſtraße, Filmabend mit
dem Tonfilm „Hans Weſtmar“ (Horſt Weſſels
Leben und Sterben) unter Mitwirkung eines
Sprechchors der HJ. Die Partei und Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereichs ſind ein
geladen. Eintrittskarten zu 50, 30 und 15 Pf.
ſind bei allen Politiſchen Leitern und an der
Abendkaſſe erhältlich.

RDVB, Fachſchaft 14 (Sonſtige Körperſchaften)
Für die Mitglieder der Fachſchaft 14 findet

am 24. Januar im „Roten Roß“, 20 Uhr, der
Schulungsabend ſtatt. Pg. Födiſch, Rieſtedt,
vom Amt für Beamte ſpricht über das Thema:
„Der Weg zum völkiſchen Staat“.
NsKreisfrauenſchaft

Heute ſind von allen Ortsgruppen in der
Zeit von 10 bis 13 Uhr Broſchüren bei der
Kreisfrauenſchaft abzuholen.

Am 27. Januar, pünktlich 20 Uhr, Schulung
aller Frauenſchaftsleiterinnen mit anſchließen
de Arbeitsbeſprechung im „Neumarktſchützen

aus“.

NS-Frauenſchaft, Ogr. Paul Verck.
Heute, 20 Uhr, im Schreberhaus Süd

Pflichtmitgliederverſammlung.

Kdg-S5pork am Freikag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Schillerſchule 20

bis 21.30 Uhr, Peſtalozziſchule 17—-18.30 Uhr. All
gemeine Körperſchule: Jnſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg, 7——8 Uhr, Kloſterſchule 20—-21.30 Uhr, Peſta
lozziſchule 20—21.30 Uhr. Reiten: Univerſitätsreit
ſchule, Reilſtr., 19.80 und 20 Uhr. Kleinkindergym
naſtik: Inſtitut für Leibesühungen, Moritzburg, 15 bis
16 Uhr. Schwimmen (für Männer und Frauen):
Stadtbad 20-21.15 Uhr. Ski-Gymnaſtik: Inſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 19—-20.15 und 20.15--21.30
Uhr. Eislauf-Zweckgymnaſtik: Jnſtiut für Leibes-
übungen, Moritzburg, 20—21 Uhr. Fiu-Jitſu: Paul
Trümpler, Röpziger Str. 18, 20.30--22 Uhr. Reichs
ſportabzeichen: Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
20-21.80 Uhr,

beleuchtung

MITTELDEVTSCHILAND

Gas und Waſſer im Dienſte des Volkes
Die „Gawa“Fachmänner kagken in Halle Pg. Dohmgoergen ſprach

Nachdem der Aufbau der Wirtſchaftsgruppe
Gas und Waſſerverſorgung innerhalb des
Deutſchen Reiches nun vollendet iſt, traf
geſtern vormittag im feſtlich geſchmückten
Saale des Stadthauſes in Halle die Bezirks-
gruppe Mitteldeutſchland dieſer Wirtſchafts
gruppe zu ihrer erſten Tagung zuſammen.
Außer einer großen Zahl von Werkleitern und
weiteren von der Wirtſchaftsgruppe und vom
Verein der Gas und Waſſerfachmänner Er
faßten aus Thüringen, Sachſen und Anhalt
hatten ſich auch Abordnungen von Partei,
Wehrmacht, Stadtverwaltung, Reichs und
Staatsbehörden eingefunden. Jhnen galt in
erſter Linie der Gruß Pg. Dohmgoergens,
der als Leiter der Bezirksgruppe Mittel
deutſchland die Tagung eröffnete.

Pg. Domgoergen verwies auf die raum
greifenden Arbeiten, die ſeit der Gründung
der Gruppe Energiewirtſchaft am 5. Juni 1934
bis zur Vollendung des Energiewirtſchafts
geſetzes am 13. Dezember 1935 in den Reihen
der Gas- und Waſſerfachmänner geleiſtet
worden waren, und gab dann zunächſt einen
geſchichtlichen Rückblick über die

Entwicklung der Wasserversor gung
Schon im Altertum habe man es auf dieſem

Gebiete zu erſtaunlichen techniſchen Fort
ſchritten gebracht. Von ihnen zeugen noch
heute die Bauten der Römer in Weſtdeutſch
land (Köln, Mainz). Die ſogen. „Waſſer
künſte“ des Mittelalters, von denen auch in
Halle noch eine Anlage kündet, ſeien dann
mit ihren unhygieniſchen Holzleitungen ein
Zwiſchenſtadium geweſen. Erſt in der Mitte
des 19. Jahrhunderts ſei in Hamburg das
erſte zentrale Waſſerwerk geſchaffen worden;
heute habe man ſolche Werke ſchon in allen
Gemeinden mit über 5000 Einwohnern. Aus
der zentralen Verſorgung habe ſich nun die
Gruppenverſorgung zu entwickeln, mit der ge
meinnützigen Aufgabe, das Waſſer der All
gemeinheit in ausreichender Menge, guter
Qualität und Preiswürdigkeit zuzuleiten.
Mit einem gleichen Rückblick wandte ſich der
Redner der z

Geschichte des Gases
zu. Erſt 1680 ſei das Gas als ein Produkt
der Ent bzw. Vergaſung der Kohle, der be
deütendſten Energiequelle Deutſchlands, ent
deckt worden. Seit Anfäng des 19. Jahr
hunderts in London die erſte Gasſtraßen-

aufkam, die in Deutſchland
Hannover als erſte Stadt übernahm, und ſeit
1859 der Verein der Gas und Waſſerfach
männer gegründet worden ſei, habe das Gas
einen bedeutungsvollen Aufſtieg erlebt. Die
Statiſtik von 1933 ſpreche von 899 Erzeuger-
und 203 Verteilerwerken, in denen 50 854
Menſchen ihr Brot verdienen und jährlich
6,1 Millionen Tonnen Kohlen verbraucht
werden. Dieſe Zahlen ſo ſchloß Pg. Dohm
goergen, ſtrafen die Lügen, welche die Mär
verbreiten, die Gaswirtſchaft ſtehe auf dem
Ausſterbeetat.

Als Leiter des Bezirks Mitteldeutſchland
des Vereins der Gas und Waſſerfachmänner
hieß dann Direktor Dr.Jng. Hoffmann(Schönebeck) die Verſammlung willkommen
und ging kurz auf die mannigfachen Verwen
dungsmöglichkeiten des Gaſes ein, das ſich im
Kampf um die Ueberwindung der innerdeut
ſchen Rohoffknappheit ſehr wohl einſetzen laſſe.
Nachdem ſchließlich im Auftrage des Ober
bürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann Bür
germeiſter Dr. May Worte der Begrüßung
er hatte, leitete Dr. Lingens (Ber
in) die

Reihe der Fachreferofe
mit einem Vortrag ein, indem er das Gas-
und Waſſerfach im Rahmen des deutſchen Wirt
ſchaftsaufbaues ſchilderte. Er ſtkizzierte kurz
das Entſtehen der heutigen Organiſation aus
den einzelnen Reichsverbänden und aus der
Reichsgruppe Energiewirtſchaft. Das Gas
und Waſſerfach ſei eindeutig und klar organi-
ſiert. Jn dem Geſetz vom 13. Dezember 1935
habe die Organiſation ihr geiſtiges Funda
ment erhalten, das eine möglichſt wirtſchaft
liche Produktion, eine ſoziale Verteilung und
ſe e e des Wirtſchaftszweiges an

rebe.
Direktor Dipl.Jng. zur Nedden (VBerlin)

ſetzte ſich mit den Folgerungen auseinander,
die ſich für den Einzelnen aus dem Reichs
energiegeſetz ergeben. Dieſes Geſetz beende die
Periode der rein örtlichen Bewirtſchaftung, es
ſei auf das Volksganze ausgerichtet und for
dere das Denken in größeren Einheiten. Für
die kleineren Gaswerke, die im Leiſtungs
wettbewerb etwa zurückgedrängt werden könn
ten, handle es ſich daher nicht um Exiſtenz
fragen, ſondern darum, daß auch ſie an den
ihnen zugewieſenen Plätzen ihre Funktionen
zum Wohle der Allgemeinheit erfüllen. Maß-
gebend ſei nicht. daß man Gas herſtelle,
ſondern daß man es zur Nutzung weiterleite,
d. h. gut und billig vertreibe. Der Redner
betonte ausdrücklich, daß in der Entwicklung
des Gaſes kein Auslauf, ſondern eine Wen-
dung nach oben feſtzuſtellen ſei. Es ſei nach

Das letzte Referat beſtritt Direktor Dipl.
Jng. Körting (Deſſau), der ſich für eine
intenſive Werbung für Warmwaſſerver-
wendung einſetzte. Einer gewiſſen Waſſer
ſcheu, die im täglichen Bad noch einen Luxus
erblicke, müſſe mit allen Zr?vagan rrin en
Mitteln begegnet werden. Sei erſt das täg

liche Warmwaſſerbad als ein konſtantes Be
dürfnis erkannt worden, dann ſei auch die
Grundlage zu einer Werbung für den Gasheiz-
betrieb gegeben.

An dieſe Reihe der fachlichen Vorträge
ſchloß ſich eine WerkleiterSitzung, bei der
Direktor Bunge (Wittenberg) über Bau,
Betrieb und Wartung von Gasbehältern“
ſprach. Mit einem gemeinſamen Mittageſſen
fand dieſe erſte Tagung der Bezirksgruppe
Mitteldeutſchland für Gas und Waſſerverſor
gung ihr Ende.

Zwei Jungen wollken nach Köln
Als blinde Paſſagiere auf einem Fernlaſtzug

Staßfurt. Die Fahrer eines Berliner Fern
laſtzuges, die in Leopoldshall Güter abladen
wollten, waren nicht wenig erſtaunt, als ihnen
plötzlich zwei zwölfjährige Jungen entgegen
purzelten, die, völlig erſchöpft und durchge
froren, die Reiſe von Berlin als blinde Paſſa
giere mitgemacht hatten. Der eine der Aus
reißer hatte eine Tante in Köln, und als ſie
eines Tages einen Fernlaſter aus Köln auf
der Straße ſtehen ſahen, ergriffen ſie kurzer
hand die Gelegenheit und verſteckten ſich zwi
ſchen der Ladung. Die Eltern der Ausreißer
wurden benachrichtigt

Perſonalnachrichten
der Reichsbahndirektion Halle
Ernannt zu Zugführern: Zugſchaffner

Richard Weiſe und Hermann Berger 2 in
Leipzig-Wahren, Wilhelm Ulrich in Halle,
Twarz und Hermann Noack 1 in Koktbus,
Landmann in Leipzig-Plagwitz, Binder und
Töpper in Meuſelwitz; zu Zugſchaffnern:
Zugſchaffneranwärter Hinzdorf in Halle, Belitz
und Starke in Deſſau, Mix in Senftenberg,
Oskar Schulze in Jüterbog, Lieder in Wurzen,
Zugſchaffneraſpiract Lukaſiewicz in Wittenberg.

Verſetzt: Die Zugſchaffner Schlüßler von
Leipzig nach Gaſchwitz, Paul Schreiber von
Kottbus nach Leipzig und Schiffner von Lüb
benau nach Kottbus.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt: die
Zugführer Bergmann in Halle, Graf in Jüter
bog, Hübner in Falkenberg, Lietze in Leipzig
Währen, Tommerell in Finſterwalde und Hert-
ling in Köthen; die Zugſchaffner Erbert in
Großkorhetha, Wilhelm. Schneider in Halle,
Breyer in Senftenberg, Baum in Wittenberg,
Thurm in Güſten, Küpke in Eilenburg und
Otto Thiele in Bitterfeld.

Luftſchußübung im Raume
Merſeburg Weißenfels Zeitz

Weißenfels. Die Donnerstag abend vom
Weißenfelſer Polizeipräſidenten in Gemein
ſchaft mit dem Landrat des Kreiſes Weißen
fels- Naumburg durchgeführte Luftſchutz- und
Verdunkelungsübung nahm einen planmäßigen
Verlauf. Sie erſtreckte ſich auf die Städte
Weißenfels, Zeitz, Merſeburg, Mücheln Hohen
mölſen, Teuchern, Oſterfeld und umfaßte auch
den geſamten Landkreis Weißenfels ſowie Teile
der Kreiſe Zeitz, Merſeburg und Querfurt.

Jeder
Rundfunkhörer

ein Zur
Leserp?!

Die einzige partetamiliche Rundfunk
zeitschrift mit dem ausführlichen
Programm eller deutschen Sender.
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Beileidskelegramm des Führers

zum Tode Frau Ida Loepers
Deſſau. Anläßlich des Hinſcheidens der

Frau Jda Loeper, der Mutter des verewigten Gauleiters und Reichsſtatthalters,
hat der Führer der Schweſter des verſtorbenen
Gauleiters Frau Schröter (Hamburg) fol
gendes Beileidstelegramm geſandt:

„Soeben erfahre ich, daß Jhre und meines
unvergeßlichen Hauptmanns Loeper Mutter ge
torben iſt. Jch drücke Jhnen für dieſen
chweren Verluſt mein aufrichtigſtes und herz
lichſtes Beileid aus.“

Am Mittwoch iſt die e erfolgt.
Unter den vielen Kranzſpenden fiel beſonders
der Kranz der Alten Garde auf, war doch die
Verſtorbene Jnhaberin des Goldenen Partei
abzeichens der Partei und des Gauehren
zeichens.

Am Kran erſchlagen
Deſſau. Jn der Berlin Anhaltiſchen Ma

ſchinenbau A.G. (Bamag) geriet beim plötz
lichen Anhalten eines Kranes das ſogen. Ba
lancier ins Schaukeln und ſprengte infolge
Hebelwirkung das Kranſeil. Seilrolle, Laſt
haken und Balancier eine Laſt von vielen
Zentnern ſtürzten ab und trafen den etwa
50 Jahre alten Former Fiedler und den
Werkmeiſter Böttgers, die ſich unglück
licherweiſe gerade unter dem Kran befanden.
Fiedler wurde getötet, der Meiſter ſchwer
verletzt.

Der Hund als Rekker
Nordhauſen. Jn der Wohnküche eines

Hauſes am Neuen Weg hatte die Hausfrau
Wäſche zum Trocknen über den Herd gehängt
und war fortgegangen. Jhr vierjähriges Kind
ließ ſie mit dem Hunde zurück. Die Wäſche
geriet in Brand und dichter Qualm erfüllte
die Küche. Da das Kind ſich ſelbſt nicht helfen

ſcheibe ſprang. Dieſe ging in Trümmer, und
durch das Klirren wurden die Hausbewohner
aufmerkſam.

Großpörthen, Kr. Zeitz. (Mit der Dun g
gabel ins Auge.) Der ſiebenjährige Sohn
einer Großpörthener Familie wurde beim
Spielen von einem fünffährigen Jungen ſchwer
verletzt. Der Fünfjährige, der mit einer Dung-
gabel hantierte, verſetzte den am Boden liegen
den Kameraden einen Stich, der das linke
Auge traf. Der Junge mußte in die Augen
klinik nach Leipzig gebracht werden.

Zunächſt heiter und kühl
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Donnerstagabend:
Ein über Skandinavien gelegenes Tief

führte auch am Donnerstag kühle Meeresluft
aus höheren Breiten nach Mitteldeutſchland.
Die Temperaturen ſind daher hier noch weiter
zurückgegangen. Eine Störungsfront, die Mit
keldeutſchland überquerte, brachte einzelne
Schauer, die auch im Flachlande teilweiſe als
Schnee fielen. Jm Harz konnten die Schnee-
höhen bis zum Abend ſtellenweiſe um
15 Zentimeter anwachſen. Jnzwiſchen hat über
Mitteleuropa ſtärkerer Druckanſtieg eingeſetzt.
Ein Ausläufer eines über dem Mittelmeer
befindlichen Hochs wird ſich daher von Weſt
europa oſtwärts verlagern und unſer Wetter
eine Zeit lang beeinfluſſen. Später wird ſich
die Annäherung eines Tiefs bemerkbar
machen, das jetzt noch an der Weſtküſte Spa
niens liegt und von dort in nordöſtlicher Rich
tung vordringt. Es wird uns erneut Bewöl
kungszunahme, Niederſchläge und Erwärmung
bringen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Anfangs heiter und trocken, ſchwach windig,
nachts Froſt, auch am Tage kühl; ſpäter auf
Süd drehende, auffriſchende Winde, Be

Auszeichnung von Sängervekeronen

Den Ehrenbrief des Deurſchen Sänger
bundes für 50jährig-aktive Sängertätigkeit er
hielten: Otto Löchner und Friedrich Starke
vom Bürgergeſangverein Könnern. Die
Goldene Ehrennadel des Gaues VII Sachſen-
Anhalt) für 40jährige-aktive Sängertätigkeit
erhielten: Julius Grunewald vom Karl-
Loewe Verein Löbejün, Richard Wünſcher

von der MännerLiedertafel Ammendorf, Karl
Claus, Otto Exner, Ernſt Scherf und
Ernſt Schwager von der Liedertafel
Merſeburg, Eduard Baufeld,
Brauer, Hermann Degenhardt,
Knittel, Wilhelm Schumann un
Karl Trux vom Geſangverein Con
cordia“ Lochau, ſowie Kirchenmuſikdirektor
Rudolf Siebenbrodt (Ammendorf) für
25jährige Tätigkeit als Chormeiſter.

W RundfuntzSonnabend, den 25. Januar

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde!

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten, 7.30: Bauernfunk.
8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Für die Haus

frau: Billig, aber gut der Küchenzettel der
Woche. 8.30: Blaskonzert. 9.20: Wir
ſingen mit dem Jungvolk. 9.50: Wochen
bericht der Mitteldeutſchen Börſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
10.15: Weißt du noch, Kamerad? 10.45
Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Buntes Wochenende im
Reiche der Operette. Dazwiſchen 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Heute vor Jahren. 15.05:
Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Der frohe Sams
tagNachmittag. 18.00: Gegenwartslexikon.

18.15: Jena: Bilder aus vier Jahrhunder
ten einer deutſchen Stadt. 19.00: Blasmuſik.

19.40: Meiſterſchaften von Deutſchland im
Zweierbob. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Humor iſt Trumpf. 22.00: Nachrichten und
Sportfunk. 22.25: Europameiſterſchaften im

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral, Wetterbericht für
die Land wirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Dazw.: 7.00
Nachrichten. 8.30: Sendepauſe. 90
Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.00: Sendepauſe. 10.15;
Volk und Staat Weißt du noch, Kamerad?

10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Die
Wiſſenſchaft meldet: Das Element 93. 11.40
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.
12.00: Mittagskonzert. Dazwiſchen 12.55: Zeit
zeichen und 13.00: Glückwünſche. 13.45;
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter und Börſen
berichte, Programmhinweiſe. 15.10: Jung
mädel ſingen. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau,

15.45: Eigen Heim Eigen Land. 16.00
Der frohe Samstag-Nachmittag. 18.00
Volkstänze Volkslieder. 18.45: Sport
wochenſchau: Was war was wird? 1900;
Blasmuſik. 19.45: Was ſagt Jhr dazu?
20.00: Kernſpruch; anſchließend Wetterbericht
und Kurznachrichten. 20.10: Olle Kamellen
beliebte Kapellen. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. 22.20. Deutſchland
echo. 22.35. Eine kleine Nachtmuſik.

konnte, iſt ſeine Rettung nur dem Umſtand zu wölkungszunahme und Niederſchläge, Mil Eiskunſtlauf. 22.35 bis 24.00. Und morgen 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
zuſchreiben, daß der Hund gegen die Fenſter derung. iſt Sonntag! Ein frohes Wochenende. 0.55: Wir bitten zum Tanz!
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Pflege der Geſundheit durch Krankenverſicherung
von E. M. Bohne, Leipzig

Kein anderer Zweig des deutſchen privaten
Verſicherungsweſens hat in verhältnismäßig
wenigen Jahren eine ſo außerordent-
liche Entwicklung genommen, wie die
private Krankenverſicherung. Jhr Aufſtieg aus
kleinen Anfängen begann nach dem Kriege,
als die letzten Spargroſchen weiter Kreiſe auf

ezehrt, oder durch die darauf folgende Jnfla
ion entwertet worden waren. Das nunmehr

zutage tretende Bedürfnis, durch Krankheiten
entſtehende Vermögensverluſte, die man bisher
aus eigenen Mitteln hatte decken können, im
Wege einer organiſierten gegenſeitigen Selbſt
hilfe auf ein tragbares Maß zurückzuführen,
brachte der privaten Krankenverſicherung in
kurzer Zeit eine außergewöhnlich hohe Anzahl
Mitglieder. Anfangs hielt man dieſe junge
Verſicherungsſparte nur für eine vorüber

ehende Kriſenerſcheinung. Die Entwicklung
hat das Gegenteil bewieſen, denn die private
Krankenverſicherung hat nicht nur allen Not
zeiten getrotzt, ſondern gerade in den ſchweren
Jahren des wirtſchaftlichen Zerfalls ihre be
ſondere Kriſenfeſtigkeit bewieſen. Heute
betreut ſie bereits über fünf Millionen Volks

enoſſen, und zahlt jährlich etwa 200 Millionen
M. für Schäden aus. Sie ſteht, was das

Beitragsaufkommen anbelangt, bereits an
zweiter Stelle der deutſchen Privatverſicherung
und übertrifft damit andere Sparten, wie die
Feuer, Vieh, Hagel- und Unfallverſicherung.
Die private Krankenverſicherung erſetzt
ihren Mitgliedern, die ſich aus allen Berufs
kreiſen zuſammenſetzen (aus Beamten, Hand
werkern, Bauern, Landwirten, freien Berufen,
Handel und Gewerbe uſw.), je nach den
Tarifen, 70 bis 100 Prozent der entſtandenen
Arztbehandlungskoſten, der Arzneien, Kranken
hausbehandlungskoſten und Operationen. Die
Beſtimmungen einzelner Geſellſchaften ſehen

darüber hinaus auch die Erſtattung der Koſten
für Heil- und Hilfsmittel, Röntgenbehand
lungen, Krankentransport, Wegegebühren u. a.
vor; ferner wird eine Wochen und Geburts
hilfe gewährt, und im Todesfalle ein Sterbe
geld gezahlt. Bei vielen Geſellſchaften beſteht
außerdem die Einrichtung einer Gewinnbeteili
gung dergeſtalt, daß der weſentlichſte Teil der
Ueberſchüſſe in Form einer Beitragsrückgewähr
denjenigen Verſicherten wieder zufließt, die
während des Geſchäftsjahres Entſchädigungen
nicht erhalten haben.

Der r Wanne Unterſchied zwiſchen der
Sozial Krankenverſicherung und der pri-
vaten Krankenverſicherung liegt darin, daß
jene auf Grund entſprechender Verträge mit
Aerzten, Krankenhäuſern uſw. ihren Mitglie
dern eine unmittelbare Behandlung gewähr-
leiſtet, während die private Krankenverſiche
rung die Wahl des Arztes, des Krankenhauſes
uſw. ihren Verſicherten freiſtellt und ihnen die
entſtandenen Koſten im Rahmen der allge
meinen Verſicherungsbedingungen und Tarife
erſetzt. Es handelt ſich alſo bei der privaten
Krankenverſicherung um eine Verſiche
rung gegen die finanziellen Schäden einer
Krankheit im Gegenſatz zur Sozialverſicherung,
die als eine Zwangsfürſorge einrichtung
des Staates für die minderbemittelten Volks
genoſſen anzuſehen iſt. Die verſchiedenen
Tarife der Privat-Krankenverſicherung nehmen
auf alle Bedürfniſſe der Stadt und Land
bevölkerung Rückſicht. Mit Fug und Recht kann
man daher ſagen, daß eine Notwendigkeit, die
Pflichtverſicherung auf weitere Kreiſe auszu
dehnen, heute nicht mehr beſteht.

Die private Krankenverſicherung hat einge
denk der Tatſache. daß alle wirtſchaftlichen Er
folge ſowohl wie alle geiſtigen und kulturellen
Güter nur der Menſch ſich erwirbt, der im

Vollbeſitz ſeiner Geſundheit arbeiten und
wirken kann, immer daran mitgeholfen, der
Geſundheitspflege zu dienen und ſie zu fördern.
Und da das deutſche Volk die vor ihm liegen
den ungeheuren Aufgaben nur erfüllen kann,
wenn es in allen ſeinen Teilen geſund und

ſtark iſt, ſo fällt der privaten Krankenverſiche
rung die große Berufung zu, für den Kreis
der von ihr erfaßten Volksgenoſſen die wirt
ſchaftlichen Vorausſetzungen für die Pflege
der Geſundheit im Wege der gegenſeili
gen Hilfe zu ſchaffen.

Reichskagung der Nalurärzte in Berli
Der Keichsärzteführer über die Bedeutung des Natkurheilverfahrens

Der Reichsverband der Naturärzte und die
Reichsarbeits gemeinſchaft für eine neue
deutſche Heilkunde hielten bekanntlich am
letzten Sonnabend in Berlin ihre erſte große
öffentliche Tagung ab, an der die Vertreter
zahlreicher Reichs und Staatsbehörden, der
Bewegung und vieler ihrer Gliederungen, der
Stadt Berlin, der mediziniſchen Lehr und
Forſchungsinſtitute ſowie der Fachverbände
teilnahmen.

Jn einer Tagung am Samtagnachmittag
ſprach Reichsärzteführer Pg. Dr. Wagner.
Er legte dabei ſeine Stellungnahme zur art-
und naturgemäßen Heilkunde dar, zu der er
aus innerer Ueberzeugung aus der Erfahrung
in ſeiner Praxis gekommen ſei. Er habe feſt
geſtellt, daß man mit den allgemeinen ſchul
mediziniſchen Methoden nicht immer den er
wünſchten Erfolg habe. Der Arzt müßte ſich
wieder mehr der biologiſchen Medizin zu
wenden. Die vielbeſprochene Kriſe in der Medi
zin werde überwunden, wenn ſich die geſamte
Aerzteſchaft wieder mit den naturgemäßen
Behandlungsverfahren bekannt mache, denen
das Volk ſein Vertrauen zugewandt habe.

Der Reichsärzteführer wies dann auf die
bisher zu dieſem Zweck getroffenen Maß
nahmen, die Errichtung von Lehrſtühlen,
Kliniken und Krankenhäuſern für naturgemäße

Heilkunde und die Durchführung von Lehr
kurſen für die Aerzteſchaft, hin. Es ſei für ihn
ein Erlebnis geweſen, auf einem ſolchen Kur
in Dresden feſtzuſtellen, daß dieſer zu 90 v. H.
von alten praktiſchen Aerzten beſucht war, die
voll des Lobes erklärten, vieles gelernt zu
haben, was ihnen bisher unbekannt oder ver
fälſcht dargeboten worden war. Es gehe nicht
an, daß die führende Aerzteſchaft den Fragen
der Naturheilkunde gegenüber abſeits ſteh
und ſie verneine. Der Vorwurf gegen die
Volksheilverbände, daß ſie von Laien und
Heilpraktikanten geführt würden, ſei ſo lange
gegenſtandslos, wie die Aerzteſchaft es ablehne
in ſie hineinzugehen. Wüßte die Aerzteſchaft
um die naturgemäße Heilkunde und verſtünde
ſie in der Sprache des Volkes zu ſprechen,
werde ſie in dieſen Verbänden mit offenen
Armen empfangen.

Mit Nachdruck hob der Reichsärztefühtet
hervor, daß er eine einſeitige Stellungnahn
ablehne. Für ihn komme es darauf an, eine
Syntheſe zwiſchen der geſamten Medizin und
der Naturheilkunde zu finden. Er ſei ent
ſchloſſen, dieſen Weg, den er bisher einge
ſchlagen habe, allen Widerſtänden zum Tidf
energiſch und entſchloſſen weiterzugehen.

Jm Verlauf der dritten Reichstagung de
Naturärzte wurden außerdem no einige
Fachvorträge gehalten.

Bei Rheum oGicht. Reißen ete. d. Alpenkräuter- Harnsäure- Tee
Nach weislich erfolgreich Paket 1,- AlleinverRauf
Apoth. G. Krütgen Nachk., Halle-S., Königstr. 24/25

Alle Arten
Bäder, Bestrahlungen, Massogen im

Süd Bach Halle (5.), Lindenstr. 44 pr.
für Private und Mitglieder sämtlicher KrankenRassen
Geöffnet: 9-—10 Uhr werktäglich.

Olympiade 1936
das große Ereignis für Deutschland

Wieder werden sportliche Höchstleistungen
erzielt werden. Wie aber auch Sie Ihre
Leistungstfähigkeit gerade auf sportlichem
Gebiet durch vernünftige Ernährung und
sachgemäße Körperpflege steigern Kkönnen,
und wie bekannte Sportsieute sich ernähren,
um Erfolge zu erzſelen, beweist Ihnen das
große reichbebilderte Olympiaheft der Neu-
formrundschau. Folgende Reformhäuser
sind gern bereit Ihneu das wertvolle Heft

kostenlos aus zuhändigen
Reformhaus Gesundheitsqnell, Steintor 47
Süd, Steinweg 19a; Licht, Landwehrstraße 17
Reileck, Reistr. 2; Starke, Gr. Ulrichstr. 35

und Heiserkeit:

Unsere Mittel sind in vielen Apothehken,
Original-Pachung zu haben.

Waisenhaus-
Apotheke

mit Medihamenten Expedition der Franche-
schen Stiftungen. Gegr. 1608. Fernruf 264 20

Halle (Saale), Königstraße 94
empfiehlt besonders für diese Jahresseit ihre bei Erwachsenen
und Kindern bestens bewährten Spesialmittel gegen Husten

Dr. Richters Brusttee in Rollen o. 77
Salmiahpastillen, scharfe „weiße“, Schachtel 0.50

(auch in Beuteln zu 10, 20, 30 Pfg.)

Pecarden-Hustensaft nes I.
nur in unserer

Derselbe ist Deutschlands größte
private KranRenversicherung, be-
treut, über 650000 Versicherte, hat
soziale Tarife, Gewinnbeteiligung,
Reine Nachschußpflicht, eigenes Kur-
bad, tausende freiwiliiger DanR- u.
AnerRennungsschreiben. Tägiiche
Auszahlungen von über s0 0o00 RM

Bezirksdirektion Halle (Saaſe)
Universitätsring 61, Ruf 244 72

Herrschwacher Haarwuchs, Rreisförm. Ausfall
(Alopecia areata), Schmerfluß(seborrhoe)
Rrankhafter Ausfall. Heute gründliche
Hilfe nur durch d. ges. gesch., 1000-fach

bewährte Pharmaseuticum
Foht Geasta Pilocarpin Hr. iö-Sauer
Epidermis-Papille-Durchblutg., Natür-
liche Ceratinzeugung. Preis 100 ccem
3.15, 200 ccm 5.30 400 ccm 60 I.
Alleinige Herstellg.: Pharm. Fabr. Geasta,

Hoheneipisch, Prov. Sa. 147
Es gibt nachgewiesen nichts Besseres

80 u. 3. 05

Gesundheit, der größte Reichtum des Lebens

Warum gerade Leipziger
Verein -Barmenia?

Heilpraktiker
die von ihrer Standesorganiſation qualifigziert W
kenntlich ſind durch ihr Bundesſchild: „Mitalied de

Heilpraktikerbundes Deutſchlands

Drebenſitedt. Sried.
Hardenbergſtr. 6, Sprechszeit 14—-18 Uhr

Slamm, Otto, Dr. rer. pol., Barfüßerſtr. 7 u
Sprechseit 10.1 und 16 19 Uhr, Ruf 861

agaLe, Otto, Forſterſtr. 34,Sbrechzeit 11 und 15—17 ubr, Ruf 233 55
ense, Kurt, Ludwig Wucherer-Str. 75,3 Sprechseit 9— 12 Und 14—18 Uhr, Ruf 20401

Kuntz, wenrtz, Schmeerſtr. 5, sSprechgeit 10 12 und 15——18 Uhr, Ruf 344

Krauſe, S tz pr.Thüringer Straße 24, Sprechseit 14—18 Uhr.

Pagel, Wrhelm ihtKönigſtr. 16, Sprechzeit 8—11 u. 16-18 u
Niemer, Tudwäg, Liebenauer Str. sSprechgeit s 10 und 14—19 Uhr, Ruf 8178
Gchindier, Kurt, Bernhardyſtr. 51, 240 89Sprechseit 9--i2 und 14—17 Uhr, Ruf 240
Södtmarin. Wilnelm, Friedrichſtr. 55, o 37

Sprechseit 18 und 15—18 Uhr, Ruf 225
Wicht, Ida Deſſauer Str. 2. Sprechzeit 18-17 n
Kreis Wilhyeuum, Ammendorf, Siebenhufenſtr.

Sptechseit 12 und 15— 18 Uhr, Ruf es
Naumann Fr., Dölau, Hermann GöringStr. e

Sprechzeit 9—12 und 19-20 Uhr
Ehrt. He mann und Wiltzelm, Kroſigk,

Sprechzeit 9--12 UhrNichter. Karl Oberröblingen g. S., Schraplauer Str.

Sprechzeit täglich 8--12 Uhr eVorſtehende Praktiker entſprechen den von der R

gierung gegebenen Richtlinien und ſind ni elverwechſeln mit irgendwelchen anderen Heil
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Grönland wie es wirklich iſt
Von Dr. Max Grotewahl, Leiter der Deutschen Polarstation 1932, 33

Kürzlich ging eine Meldung durch die
gesamte deutsche Presse, wonach unter
den Eskimos Ostgrönlands eine verhee-
rende Grippe- Epidemie aus gebrochen sei.

Wir haben dies zum Anlaß genommen,
den bekannten Polarforscher Dr. Max
Grotewahl zu bitten, uns einen Be-
richt über Grönland und die Grönländer
zur Verfügung zu ſtellen.

Als Leiter der deutſchen Polarſtation
1932/33 war es mir vergönnt, ein ganzes Jahr
in Grönland unter den Grönländern zu ver
bringen. Das Land, das einen Flächenraum
von etwa zwei Millionen Quadratkilometer
einnimmt und etwa fünfmal ſo groß als
Deutſchland iſt, weiſt eine Bevölkerungszahl
don rund 16 000 Köpfen auf. Es gibt alſo in
ganz Grönland nur ſoviel Grönländer, wie

Aufnahmen: Archiv für Polarforſchung

Ein tvpischer Grönländer

eine mittlere deutſche Stadt Einwohner hat.
Dieſe „Grönländer“, die keine reinen Eskimos
mehr ſind, wohnen faſt ausſchließlich an der
Weſtküſte, während es in Oſtgrönland
nur zwei Siedlungsgebiete gibt: Angmag-
ſalik und Scoresbyſund. Man unter
ſcheidet bei den Siedlungen je nach Größe
„Kolonien“, „Adſtede“ und „Bauplätze“. Außer
dem befindet ſich noch unter dem 76. Breiten
grad an der Weſtküſte bei Kap Vork eine
private Handelsſtation, eine Eskimoſiedlung,
die im Jahre 1818 von Kapitän Roß entdeckt,
1910 Handelsſtation wurde, und die dann der

bekannte Forſcher Rasmuſſen als Baſis für
ſeine verſchiedenen Expeditionen benutzte.

Grönland, das unter däniſcher Oberhoheit
ſteht, wird auch in Deutſchland vielfach falſch
beurteilt. Die Bewohner ſind in Siedlungen
zuſammengezogen und „hauſen“ zum größten
Teil nicht mehr in primitiven Erdhütten, ſon
dern wohnen in ſehr ſchönen Holzhäuſern und
ſind dadurch den Gefahren ihrer Heimat nicht.
mehr ſo ausgeſetzt wie früher. Die Grön-
Land-Styrelſe, das däniſche Grönland-
Verwaltungsamt, iſt bemüht, die „Grönländer“
vor jeder Erſchütterung ihres Volkskörpers zu
ſchützen und ſo wird gerade in ärztlicher Für
ſorge Hervorragendes geleiſtet! Jn allen
größeren Ortſchaften befinden ſich däniſche aka
demiſche Aerzte und in den Krankenhäuſern
werden Grönländerinnen zu Hebammen von
den Aerzten ausgebildet. So hat heutzutage
auch jeder kleinere Platz eine grönländiſche
Hebamme, die außerordentlich gut ausgebildet
iſt, nicht nur in Geburtshilfe, ſondern auch in
jeder ärztlichen Hilfeleiſtung, ſogar Zähne
verſteht ſie zu ziehen!

Die Grönländer ſind durch Errichtung von
Holzhäuſern ſeßhaft geworden, und zwar
wohnen in den großen „Kolonien“ 500 bis
600 Grönländer und oft 30 bis 40 Europäer,
meiſt natürlich Dänen. Durch die geſchmack
vollen, ſelbſterbauten, angeſtrichenen Holz
häuſer machen die Siedlungen den Eindruck
ſchwediſcher Schärenortſchaften.

Das Grönlandamt hat in jeder größeren
und mittleren Siedlung, in den „Kolonien“
und „Adſtede“ Verwaltungsbeamte eingeſetzt,
die Beſtyrer. Felle und Fiſche, die die Grön
länder über ihren eigenen Bedarf von den
Jagdzügen bringen, werden ihnen in jeder

So sehen die Spuren früherer Besiedlung in Nordost- Grönland aus. Hier der Eingang einen
verlassenen Eskimo- Winterhütte

Menge zu einem vorher feſtgeſetzten Preis ab
gekauft. Für dieſes ſo erworbene Geld können
ſie ſich in einem Laden kaufen, was ſie an
Holz, Lebensmitteln, Stoffen, Angel und
Fiſchfanggeräten. und anderem brauchen.
Weiter macht die däniſche Verwaltung Grön

Renntiere auf Nahrungssuche im tiefverschneiten Lappland. Die genügsamen Tiere suchen
im verschneiten Gelände ihre Nahrung

land von Europäern unabhängig. Für Berufe,
die die jetzige höherſtehende Form des Wirt
ſchaftslebens verlangt, wie Schmiede, Zimmer-
leute, Böttcher u. a. werden die Grönländer
ſelbſt ausgebildet.

Die Grönländer ſind eskimoiſcher Ab
ſtammung, aber nicht mehr reinraſſig. Man
findet Miſchungen mit nordiſchem und indiani-
ſchem Blut. Jm Laufe des Jahres während
meines Aufenthaltes auf der deutſchen Polar
ſtation habe ich genug Gelegenheit gehabt, die
Grönländer kennen zu lernen. Man kann ihnen
nur ein Loblied ſingen, denn ſie kennen keine
Falſchheit und Unaufrichtigkeit, ſondern ſind
ſtets ehrlich, gutmütig, freundlich und hilfs
bereit. Man muß ſich nur in die ganz andere
Denkweiſe der Grönländer hineinverſetzen und
verſteht dann auch ihre zum Teil unſeren An
ſchauungen widerſprechende Handlungen. Der
Grönländer übt abſolute Kamerad-
ſchaft, er wird ſtets den letzten Biſſen mit
einem teilen, um ſelbſt dann mitzuhungern.
Ja, bei Gefahr ſetzt er ſich auch ohne weiteres
mit ſeinem Leben für den Mitmenſchen ein.

Durch die Herrenhutker und die däniſche
Miſſion iſt den Bewohnern das Chriſtentum
gebracht worden, aber der alte Aberglauben iſt
deswegen nicht ausgeſtorben. Sie glauben
zum Teil noch an die Seelen der Verſtorbenen
und an gute und böſe Geiſter. Sie erzählen
hin und wieder von einem „großen Kajak-
mann“, einer Figur, die unſerem Rübezahl in
der Sagenwelt entſpricht. Während in den
großen Siedlungen Paſtoren die Seelſorge
ausüben, werden die kirchlichen Angelegen
heiten in den kleineren Plätzen von den „Kate
cheten“, die gleichzeitig auch Schulmeiſter des
Ortes ſind, beſorgt. Die Katecheten, die Grön-
länder ſind, werden auf einem der beiden
Seminare in Grönland ausgebildet.

an im Buhnge
S er wirre s e

9. Fortſetzung

Hanſt lachte, während Emil den Verleiher
der Rüſtung in die Hölle wünſchte Schließlich
ging er brummend von Hanſi fort und begab
ſich erneut in die Küche

Wieder half ihm der Kochlehrling, und
Lieder ging Emil, ohne Dankeſchön und ohne
Trinkgeld gegeben zu haben, hinaus.

„Wenn er jetzt noch mal kommt“, ſagte der
Gaſtronomieſchüler erboſt, „werde ich ihm das

iſer nicht wieder öffnen, ſondern derart ver
keilen, daß er es niemals wieder aufkriegt,
dieſer Geißkragen!“

X.
Geheimrat Schweiger hatte Hanſis Antwort

nicht erſt abgewartet, mit einem Male packte
es ihn, und der Wunſch, auszuſpannen und
auch ein klein wenig Sehnſucht er geſtand
u ein klein wenig Sehnſucht, in Wirklich
daher ſie ſehr groß nach dem „Hans“ war
gAbei, und ſo entſchloß er ſich, ſchon am nächſten
Argen zu reiſen.

n ar frühen Abendſtunden kam er in
Do eſchun Geheimrat war ein großer, breit

hof n und hochgewachſener Mann. Ohne
d n das charaktervolle Geſicht jene
vom g. Würde aus. für die Hotelangeſtellte,
ſonder gnecht his Oberkellner, ein ganz be

Gefühl haben.

ſtand wo i mrat fragte den Bahnhofsvor-
und dere das beſte Hotel am Platze ſei,
Georg Beamte empfahl ihn den „Erbprinz

8 und holte ſelber den Hausdiener des

Hotels herbei, der das Gepäck des Gaſtes packte
und ihn nach dem Hotel führte.

Der Bahnhof lag ſehr günſtig, und der
Markt war nur wenige Minuten von ihm ent
fernt. Der Geheimrat lief gern die paar
hundert Meter in der klaren, reinen Winterluft.

Als ſie das Hotel betraten, klang laute
Muſik, war das Lachen und Scherzen der fröh
lichen Gäſte zu vernehmen, daß der alte Herr
erſtaunt lauſchte.

„Was iſt denn heute hier los?“ fragte er
den Hausdiener.

„Maskenball, Herr Geheimrat!“
Kennen Sie mich denn?“ fragte Schweiger

erſtaunt.
„Nee, aber Sie ſind ſicher Geheimrat, gelle?“
„Warum denn?“
Weil Sie ſo ausſchau'n tun!“
„Diesmal hat Sie Jhre Menſchenkenntnis

nicht betrogen!

Geheimrat Schweiger war ſehr müde, und
er hatte ſich ſofort auf ſein Zimmer begeben.

Aber er konnte nicht ſchlafen.
Von unten drang die lockende Muſik. und

alte Erinnerungen wurden in dem einſamen
Manne wach

Er hatte ziemlich jung geheiratet. Liſa war
keine Schönheit, ſie war die verhätſchelte
Tochter eines reichen Hauſes, aber ſie liebte
ihn und wurde ihm die beſte Kameradin.
Jmmer gab es einen Kampf ums Leben, denn
Liſa war zart und empfindlich und neigte zu
Erkältungen, die ſich bei ihr immer raſch auf
die Lunge legten.

Mit aller Behutſamkeit mußte ſie gepflegt
werden aber alle Sorgfalt konnte nicht ver
hindern, daß ſie jung ſtarb.

Der Geheimrat blieb dann unvermählt,
kannte nur ſeine Pflicht und wurde einer der
beſten Aerzte Kölns.

Aber ſeit der „Hans“, dieſe junge, liebe
Pflegerin, mit ihrem ganzen Herzen bei ihm
tätig war, da vollzog ſich eine Wandlung.

Mit einem Male erwachte die Sehnſucht in
dem Manne, noch einmal nach dem Glück zu
faſſen. Er war ſich darüber klar, daß es ein
anderes Glück ſein würde, als das Glück, das
ſonſt zwei Menſchen zuſammenführt. Jhr Zu
ſammenleben würde nichts anderes als zwi
ſchen Vater und Kind ſein. Ja, das wußte er.
Und es würde ihm genug ſein. Er wollte nur
einmal alle Liebe ſeines Herzen einem Men
ſchen ſchenken können, ihm die Tage froh und
das Leben glücklich machen.

Die Muſik lockte. Der „Hans“ würde ſich
jetzt unten im Tanze drehen, würde lachen und
fröhlich ſein.

War er denn zu alt, um auch mit zu
lachen

Der alte Herr faßte plötzlich einen Ent
ſchluß er wollte noch ein wenig unter den
Fröhlichen ſein, vielleicht ſah er Hanſi heute
noch?

Er klingelte dem Kellner, der ihm eine
Maske verſchaffte, und nach wenigen Minuten
betrat der Geheimrat den Saal, um ſich zu
nächſt ein ſtilles Plätzchen zu ſuchen, von wo
aus er dem bunten Treiben zuſchauen konnte.

Während ſich Joachim Balder in ſtrahlend-
ſter Laune nach dem Wintergarten begab, wo
er ſich mit der Eiskönigin und vermeintlichen
Hanſi verſprochen hatte, kam die als Stern
ſchnuppe koſtümierte Hanſi zur Bar, in der
Hoffnung, hier Joachim zu treffen.

Auf den hohen Hockern ſitzend, erblickte ſie
die maleriſchen Koſtüme Pieter Glasgoobs
und des Sekretärs, die kichernd und eifrig
trinkend einer geſchäftstüchtigen Bardame dazu
verhalfen, ihre Einnahmen zu vergrößern.

Die Geſichtsmasken hatten die beiden
Freunde abgelegt, und Hanſi erkannte Pieter

Glasgoob, der eben dem Sekretär verkündete,
daß im „Schwarzen Walfiſch“ zu Askalon ein
Mann drei Tage getrunken hätte.

Hanſi ſah, daß Pieter bei weitem noch nicht
das war, was man im landläufigen Sinne als
Abſtinenzler bezeichnete.

Aber ſie ſah im Augenblick über die der
zeitige Verfaſſung des jungen Mannes hinweg.
Sicher wußte er, wo Jochen ſteckte und wie er
koſtümiert ging. Jn einer Viertelſtunde war
Demaskierung, und dann würde Tante Al
wine den Freund erkennen.

Jn dieſem Falle war es nicht mehr mög-
lich, ohne nicht den Zorn der Tante herauf-
zubeſchwören, mit Jochen zu plaudern. Sie
mußte ihn ſofort ausfindig machen.

Hanſi faßte ſich ein Herz und trat an die
Bar heran.

„Herr Glasgoob ſagte ſie bittend.
Pieter drehte ſich auf dem hohen Hocker

herum und ſah mit weinfrohen Augen auf die
maskierte Sternſchnuppe.

„Wer Du auch immer ſeiſt, ſchöne Maske“,
begann er mit ſchwerer Zunge“, Du nannteſt
meinen Namen, womit Du verurteilt biſt, ſo
fort einen ausgewachſenen Coktail zu trinken

„Jch bin hick der ſchönſte Schnee
mann!“ ſtellte ſich der Sekretär vor.

„Bitte, ich möchte jetzt nichts trinken, ſon
dern nur wiſſen, in welcher Maske Jhr Freund,
Herr Balder, hier weilt.“

„Ah, Sie ſind's Aphrodite!“ ſagtePieter. „Leugnen Sie nicht, ich erkenne Sie
an der Stimme!

Er wandte ſich an den Sekretär, der ver-
ſonnen in ſein leeres Glas ſtarrte, und ſagte:
Hiob, Schmerzensmann, das iſt Aphroditel“

„Aber bitte, wollen Sie mir nicht ſagen
begann Hanſi wieder.

Erſt einen Coktail müſſen Sie trinken!“
beſtand Pieter.

Verzweifelt entſchloß ſich Hanſi dazu, und
nachdem ſie das Getränk mit geſchloſſenen
Augen hinuntergeſchluckt hatte, ſah ſie fragend
auf den Dichter, der plötzlich tief und ſchwer
nachzudenken ſchien.

„Nun, Herr Glagoob .2*
„Hm machte Pieter. „Joachimhabe glatt vergeſſen, als was er hier iſt. Ein

t



Tierliebe?
Bengt Berg über den Jäger

Der berühmte ſchwediſche Forſcher Bengt
Berg ergriff dieſer Tage im Anſchluß an die
Uraufführung ſeines Films „Tiger und
Menſch im Berliner „Haus der Preſſe das
Wort, um verſchiedene Fragen, die letzthin an
ihn geſtellt worden waren, öffentlich zu beant-
worten. Man habe ihm, ſagte Bengt Berg,
vor allem den Vorwurf gemächt, daß er Tiere
erlegt habe, obgleich er doch als rer Tier
freund bekannt ſei. Berg betonte, daß ſich über
das, was man Tierfreundſchaft nenne, ſtreiten
laſſe. Für jene Freundſchaft, die etwa einen
Singvogel in einen engen Käfig ſperre oder
einen Goldfiſch in ein kleines Glas, habe er
kein Verſtändnis. Desgleichen ſeien die zoologi
ſchen Gärten nicht nach ſeinem Geſchmack.

Berg führte dann aus, warum der Jäger
ein viel beſſerer Freund der Tiere
ſei. Man müſſe bedenken, daß die Tiere ja
nicht mit Gefühlen belaſtet ſeien wie die
Menſchen, die vor lauter Rührung mitunter
dummes Zeug anſtellen und ſich dann groß als
Tierfreunde vorkommen. Auch Jenſeitsgedanken
haben die Tiere nicht. Berg ſchieße gern einen
Hirſch, wenn er wiſſe, daß dieſes Tier dem
Gehege nur Schaden hringe. Der Jäger müſſe
unweigerlich Wild e um überhaupt das
Wild zu erhalten. Jn dieſer Hinſicht ſei die
Mitmenſchheit, die vom Weidwerk nichts wiſſe,
mit Sentiments geladen, die endlich
einmal zerſtreut werden müßten.

Werwohntamhöchſten?
„Die Menſchen im Beobachtungshaus auf

der Zugſpitze“, denkt der Leſer. Und beinahe
hätte er recht; denn dieſes Obſervatorium iſt
in 3000 Meter Höhe über dem Meeresſpiegel
immerhin die höchſte Wohnung des Deutſchen
Reiches Freilich darf man dabei nicht ver
geſſen, daß die Beamten der Jungfraubahn
eitweiſe wenigſtens immerhin noch einigeSundert Meter höher wohnen. Aber für die

rechte Beantwortung der Frage iſt auch nicht
die Tatſache entſcheidend, ob es ein paar
Menſchen möglich iſt, unter Anwendung be
ſonderer Hilfsmittel einige Jahre in außer
ordentlicher Höhe ausharren zu können. Die
höchſten Wohnungen ſind dort zu ſuchen, wo es
ganzen Familien Und Lebensgemeinſchaften
möglich war, ſich und ihren Nachkommen ein
menſchenwürdiges Daſein zu ſichern.

Jn Europa iſt die Zahl der in überragen
der Höhe liegenden Ortſchaften nicht allzu
groß. Jmmerhin liegt der bekannte Ausflugs

Er: „Warum ſind eigentlich ſchöne Frauen
immer dumm?“

Sie: „Ja, ſchön müſſen wir ſein, damit ſich
die Männer in uns verlieben und dumm,
damit wir uns in die Männer verlieben
können!“

ork Gurgl. im hin erſten Oetzkal 1087 Meter

über dem Meeresſpiegel, das Dorf Juf in
Graubünden ſogar in einer Hehe von 2133
Metern. Wer äber ganze Städte hoch über
Wolken und Winden ſuchen will, der muß nach
Südamerika reiſen. Jm ſilberreichen Bolivien
iſt La Paz, der Ausgangspunkt der neuen

ordillerenBahn, in 3800 Meter Höhe erbaut
und die Bewohner der alten Minenſtadt Potoſt
wohnen in der luftigen Höhe von 3970 Metern.
Aber auch die Bürger von Potoſi ſind noch
lange nicht die „höchſtgeborenen“ Bewohner
Amerikas. Jm e Wer Peru wohnt man
im Städtchen Cerro de Pasco ſogar 4370 Meter
über dem Stillen Ozean und damit iſt aller
dings der Höhenrekord erreicht.

Auch in Aſien gibt es Ortſchaften, in denen
man hoch über allem Menſchlichen wohnen
kann. Man muß allerdings bis zu den Hoch
ebenen des Dalai Lama wandern. Er reſidiert
in Tibets geheimnisvoller Hauptſtadt Lhaſſa
3560 Meter hoch, aber einige ſeiner Mönche
wohnen doch noch einige hundert Meter höher
im Ort Chigatti, der mit 3620 Meter bis jetzt

die n Wohnungen Aſtens hat. Auch in
Afrika weiß man den Wert der Höhenluft zu
ſchätzen. Beſonders die Abeſſinier lieben die
Hochebene; ihre Hauptſtadt Addis Abeba liegt
2400 Meter über dem Jndiſchen Ozean, nur
600 Meter niedriger als der Gipfel der Zug-
ſpitze. Andere Orte Abeſſiniens ſind ſogar der
Sonne noch ein wenig näher gerückt.

Das Erſtaunliche ſolcher Feſtſtellungen
liegt nicht ſo ſehr darin, daß es möglich war,
menſchliche Siedlungen in dieſer Höhe zu er
bauen; viel merkwürdiger iſt die Tatſache, daß
normale Menſchen in ſo dünner Luft dauernd
zu leben vermögen. Weiß man doch, daß beim
Bau der ſchweizeriſchen Gornergrat-Bahn die
Arbeiter alle acht Tage abgelöſt werden muß-
ten, da ſie längere Zeit in der Höhe von 3000
Metern nicht auszuhalten vermochten. Man
muß alſo annehmen, daß Menſchen, die in
ſolcher Höhe zur Welt kommen und dort
dauernd leben und arbeiten, unter der Berg
krankheit nicht mehr zu leiden haben, weil ſich
ihr Organismus ausreichend anzupaſſen ver

mochte. s.
Der Weiſe und der Bauer

Ein ſokratiſches Geſpräch Von Margot Boger

Ein alter Weiſer ritt über Land. Seine
Schüler umgaben ihn wie ein Schwarm Hor
niſſen und ſtachen mit vieler müßiger Rede
auf ihn ein, indeſſen er die überflüſſigen
Fragen mit freundlicher Geduld beantwortete.
Am Abend wurden ſie von einem heftigen Un

kehrten in einemwetter überraſcht und
Bauernhofe ein.

„Große Ehre widerfährt dir!“ ſagten die
Schüler zu dem alten Landmann, der ihnen
Obdach bot. „Oeffne Küche und Keller und
bewirte uns, wie es ſeltenen Gäſten zu
kommt!“

Darauf zechten und lärmten ſie mit Strei
ten und Prahlen. Als ſich das Gewitter ver
zogen hatte, ſtiegen ſie zu dem nahen Fluſſe
hinab und trieben auf einem Kahne ſingend
umher.

Der Weiſe und der Bauer ſaßen inzwiſchen
vor der Tür des Hauſes. Von den regennaſſen
Bäumen fielen vereinzelte große Tropfen Hin
und wieder rauſchte es ſchwer im feuchten
Laube.

„Wohl weiß ich die Ehre zu würdigen, daß
ich dich, du weiſeſter aller Sterblichen, beher
bergen darf!“ ſagte der alte Bauer. „Aber
deine Schüler gefallen mir nicht.

„Warum nicht fragte der Weiſe lachend
Der Bauer erwiderte: „Wie kommt es, daß

du mich mit Achtung behandelſt, während
deine Schüler wie mit einem unwiſſenden
alten Tölpel mit mir umgehen? Wenn ſie
nicht meine Gäſte wären, ſo würde ich ſie
hinausweiſen!“

„Recht haſt du“, entgegnete der Weiſe
„Jedoch, verhielte es ſich anders ſo würden
jene nicht als Schüler mit mir durch die
Gegend ziehen!“

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte der
Bauer verlegen.

„An ihrem Betragen erkennſt du ihre Un
wiſſenheit aller Dinge.“

„Jch bin unwiſſender als ſie!“ meinte der
alte Bauer. „Und dennoch begegneſt du mir
mit Hochachtung.“

„Biſt du jemals einem Weisheitslehrer als
Schüler nachgelaufen?“ fragte der Weiſe.

„Gewiß nicht!“ ſagte der Bauer beinahe
entrüſtet.

„Und wenn es deine Söhne und Enkel
täten 2“

„Wenn ſie es ſo wie dieſe da draußen
trieben, ſo würde es mir nicht behagen

„Warum nicht?“
„Weil ich meine, daß ſie mit Gott und der

Pflicht, die er ihnen auf dieſer Erde zu
erteilte, in jeder Weiſe ihr Auskommen haben
müßten

„Recht ſo!“ ſagte der Weiſe. „Damit be
kennſt du, daß du mit Gott und der Welt dein
Auskommen gehabt haſt! And das iſt der n
Schluß aller Erdenweisheit! Jene, die du
tadelſt, haben dieſes Auskommen nicht! Du
aber haſt es! Und deshalb behandelte ich dich
mit Achtung als meinesgleichen. Denn wir
ſind Brüder vor Gott!“

Du ehrſt mich ſehr!“ entgegnete der Bauer.
Aber ich bin trotz alledem ein unwiſſender
alter Mann.

„Du trägſt alles Wiſſen, worauf es an
kommt, unbewußt in dir Du brauchſt es nicht
zu nennen Man muß es nur denen bewußt
mächen, die es nicht in ſich tragen

„UAnd warum tragen ſie es nicht in ſich?“
forſchte der alte Bauer eigenſinnig.

„Du fragſt viel!“ erwiderte der Weiſe
lachend. Aber recht haſt du! Das Geſetz ging
ihnen verloren, in dem du lebſt.“

Was iſt das für ein Geſetz?“ fragte der
Bauer zaghaft.

Du lebſt im Ginklang mit Tag und Nacht,
mit Schlaf und Wachen, mit Werden und Ver
gehen! Du biſt in das Geſetz eingefligt. Sie

aber machen die Nächte zum Tag und wiſſen
nichts von Gottes Daſeinsgeſetzen! Du wur-
zelſt darin, F treiben haltlos umher, wie jetzt
kärmend auf dem Fluß. Doch tragen ſie nicht
allein die Schuld daran, denn ihre Vorfahren
und deren Schickſale machten ſie zu Treibenden.
Deshalb muß man ſie lehren, die verloren
gegangenen Erkenntniſſe wiederzügewinnen!
Wenn alle Menſchen ſo ſicher lebten wie du,
ſo brauchte es Leute meinesgleichen, die man
Weisheitslehrer nennt, nicht zu geben.“

„Jch danke dir, daß du bei mir eingekehrt
biſt“, ſagte der alte Bauer. „Das Lärmen
deiner Schüler iſt mir nicht mehr ärgerlich.
Jch höre es plötzlich mit einem anderen
Klang.“

Von da an lauſchten ſie ſchweigend in die
Nacht. Am anderen Tage ſchieden ſie als
Freunde.

Kaſſierer Durchbrändſ

Jm Juni des Jahres 1883 verurteilt lichSchweizer Kriminalgericht einen Mann, da lieb
eine falſche Banknote ausgegeben hatte, we al ſere
Betruges zu einem Jahr Arbeitshaus. Das und
ſicher nichts Angewöhnliches. Sonderbar jed
war das Aeußere dieſes Falſchgeldes; denn di
Beſchriftung der Banknote lautete:

„Es bezahlt die VezirksNarrenkaſſe in
Nirgendsheim dem Vorweiſer dieſes Kaſſen
ſcheines Franken hundert am 1. April an
Tobak. Der Direktor Prinz Karneval. d
Kaſſierer Durchbrändli.“

Auf beiden Seiten der Banknote waren
dem noch Narrenfiguren angebracht, ſo daß
ſchwer begreiflich iſt, wie ſich jemand dadurß
täuſchen laſſen konnte.

Jedenfalls hatte dieſer Fälſcher Humot
denn dort, wo ſonſt die bekannte Strafan
drohung ſteht, war zu leſen „Wer Banknolen
fälſcht, wird mit 15 Jahren Badekur in Ragi
beſtraft

Ein Mann von Witz, wenn auch etwa
ernſterer Art, iſt der Herſteller einer Banknoh
geweſen, die im Jahre 1884 in Lemberg baanſtandet wurde. Auf deren unterem Tee e
ſonſt als Text der auf die Notenfälſchung du
zügliche Paſſus ſich befindet, war folgen
Jnſchrift:

„Verzeihung, wenn ich hier nicht die Worte
wie ſie im Original zu leſen ſind, anbringe
Doch würde mir dies beſondere Schwierie
keiten machen, da ich doch nicht alle Sätze in de
kleiner Schrift hätte ſchreiben können. Zum
Druck aber fehlt mir der Apparat. Jch bie
deshalb wegen dieſer kleinen An regelmäßige
um Verzeihung. Gleichzeitig zeige ich an, da
dieſe Note einen größeren als ſonſt üblichen
Wert hat, da ich an ihr buchſtäblich 50 Stün
den gearbeitet habe, weshalb ich auch nicht
viel machen kann. Aber drei habe ich doch ſchoß.

fach vergeſſen. Denkmaſchine plötzlich aus
geſchaltet.“

„Können Sie mir wenigſtens einen An
haltspunkt geben

„Hm Anhaltspunkt! Ganz recht, An
haltspunkt. Vielleicht hat er ſich als Kohlen
ſchaufel verkleidet, der liebe Kerl. Er iſt näm
lich immer ein bißchen exzentriſch.

„Du lieber Himmel, Sie ſind ja betrunken!“
ſagte Hanſi ärgerlich.

„Das dürfen Sie nicht ſagen, Aphrodite,
nein, das dürfen Sie nicht. Betrunken 2
Nein! Jch bin ja, was bin ich, Hiob,
Schmerzensmann?“

„Bl. l blau, hick von vornbis hinten!“ kicherte der Sekretär, der eine
ganze Weile verſucht hatte, eine Zigarre in
rand zu ſtecken.

„Hiob ſagt, ich bin blau, hören Sie, Aphro
dite! Blau warum blau Nein,Aphrodite, kommen Sie, wir wollen Hiob ge
meinſam verachten! Gewaltig verachten. Warum
ſagt er auch blau!“

Der Sekretär bekam ſentimentale Anwand
lungen.

„Niemanden habe ich mehr auf hick
dieſer Welt“, begann er zu ſchluchzen. „Jch
biit bi bin eine arme Waiſe

„Blau, Hiob, Schmerzensmann, ſagteſt Du,
nicht weißl“

„Hick alſo eine weiße Blume ſti
ſtimmt nicht eine blaue Waiſe eine
weißblaue Hick Bruderherz, warum tuſt
Du mir das an .2“

Hanſt griff ſich entſetzt an den Kopf und
entfloh aus der Geſellſchaft der beiden Zech
kumpane.

Emil erblickte Hanſt, als ſie aus der Bar
heraus wieder in den Saal kam. Klirrend
ſchritt er auf ſie zu und bat um einen Tanz,
den ihm Hanſi ſeufzend gewährte.

Tante Alwine in ihrem Walkürenkoſtüm
beobachtete die beiden und war außerordentlich
zufrieden.

Nach der Demaskierung, dachte ſie werde ich
Sekt kommen laſſen, und Hanſi muß einige

Gläſer voll trinken. Sie wird einen kleinen
Schwips kriegen und morgen früh die Vor
gänge des heutigen Abends nicht mehr klar
im Gedächtnis haben. Dann werde ich ihr er
klären, daß ſie ſich mit Emil verlobt hat, und
daß ſie nunmehr eine kleine Braut ſei, die bald
heiraten wird.

„Zum Teufel, wo ſteckt das Weib jetzt?“
brummte Steffen Steffen vor ſich hin, der plötz
lich ſeine Frau aus den Augen verloren hatte.
„Dieſer Torero iſt mit einem Male auch nicht
mehr zu ſehen! Aber ich werde die beiden
Ehebrecher finden, und dann Gnade ihnen!“

Der Liliputaner kam mit finſterem Geſicht
hinter einer Säule des Saales hervor, wo er
ſich verborgen hatte, um die Eiskönigin zu
beobachten. Mit kleinen, grimmigen Schritten
begab er ſich auf die Suche

Pieter zog nnd mit dem Schneemann
durch den Saal. Er hatte etwas von einem
Sektzelt gehört das aufzuſuchen er um
Himmels willen nicht unterlaſſen wollte.

Sie kamen an dem Tiſche Tante Alwines
vorbet, an dem ſie als unwahrſcheinliche Wal
küre dem bunten Treiben zuſah.

„Ah, Götterdämmerung!“ ſagte Pieter. Er
hielt an und ging Arm in Arm mit dem
Schneemann auf ſie zu

„Wer biſt du, Walküre?“ begehrte er zu
wiſſen.

Alwine verſtaänd keinen Spaß.
„Laſſen Sie mich in Frieden!“ ſagte ſie

grob, indem ſie die beiden grotesken Geſtalten
ärgerlich müſterte.

„Ha, Schlachtenjungfrau nimm Dichmeiner an, denn es e Dein Amt, Gefallene

nach Walhall zu führen. Jch bin ein Gefalle
ner. Mein Name iſt Holle. Jch bin in Ver
tretung meiner Jtax hier. Wir haben eine
gutgehende Schneefabrik. Das iſt hier mein
Sohn, der Schneemann!“
Der hick ſchönſte Schneemann!“fügte der Sekretär hinzu, indem er aus

Alwines Glas trank.

„Unverſchämtheit!“ erboſte ſich Alwine und
riß dem Schneemann das Glas aus der Hand.
„Gehen Sie, oder ich rufe den Kellner!“

„Das iſt eine gigantiſche Jdee, Walküre,
Jungfrau der Schlachten! Rufe den Kellner
und beſtelle für uns! Kotnm, Schneemann, laß
Dich hier mit nieder! Wir haben eine gaſt
freundliche Walküre erwiſcht.“

Die beiden ſetzten ſich und begannen aus
einer Alwine gehörigen Bonbonniere zu eſſen.

„Sofort verlaſſen Sie meinen Tiſch!“ ziſchte
die aufgebrachte Walküre. „Und dieſe Pralinen
gehören nicht Jhnen! Her damit!“

„Hiob, Schmerzensmann, erhebe Dich!“
ſagte Pieter. Wir haben uns getäuſcht! Sie
iſt keine Walküre. Nein, o nein Sie iſt eine
Hexe, die um Mitternacht auf dem Scheiter
haufen verbrannt wird!“

Die beiden trinkfreudigen Herren verließen
die wütbebende Alwine und ſtießen auf Hanſi,
die eben mit dem Ritter Emil daherkam

„Wir werden Dich befreien, Jungfrau!“
verhieß Pieter heldenmütig. Ich ſehe, dieſer
Ritter hat dich gewaltſam aus der väterlichen
Burg entführt. Hinweg, Bube, oder Du ſollſt
die Schärfe meines Schwertes ſpüren

Pieter riß den rieſigen Schlüſſel aus ſeinem
Gürtel und ſchlug damit Emil dreimal über
den Eiſenhelm, deſſen Viſier ſofort zuklappte.
Dann faßte er unter Aſſiſtenz des Schneemanns
Hanſi unter, und gemeinſam ſchleppten ſie ſie
nach dem Sektzelt, während der unglückſelige
Emil wieder in der Küche auftauchte, wo er
flehte, man möge ihm das Viſter öffnen.

Der Kochlehrling, der den geizigen und un
dankbaren Ritter haßte, klopfte eine Viertel
ſtunde lang auf dem Helm herum und geſtand
ſchließlich boshaft, daß er das Viſter nicht auf
bekäme.

Jm Wintergarten des Hotels in einer
lauſchigen, verſteckt liegenden Niſche fand
Joachim die auf ihn warkende Eiskönigin vor.
„Ach, Liebſter, endlich kommſt Dul“ ſtöhnte ſie

beſoligt.
„Hanſi!“ rief er freudig erſchreckt und wollte

ſie umfaſſen.

12 Uhr, Krakau 1884.“

a Cy2 Ringe eine Braut
Das Brautkleid Marie Luiſes, der C

mahlin Napoleons I., war herrlich anzuſehen
Jn den bisher unbekannten und kulturell wie
politiſch wichtigen Denkwürdigkeiten, die das
Februarheft von Velhagen KlaſingeMonatsheften aus dem Nachlaß de S
Kaiſerin veröffentlicht, wird es beſchrieben: r

„Schuhe von weißem Atlas ohne Abſähe
Strümpfe weiße, ſeidene. Schleppkleid von
weißem Patinas, mit Goldplache eingezogen en
und mit Goldſpitzen garniert. Diadem in e
Kopfhaar, von Brillanten nebſt einigen Stäm guret
men Myrten am Kopfe Das in Locken friſiert
Haupthaar, hielt ein reicher Brillantenkamn u. L.
zuſammen. Um den entblößten Hals hing das las e
Porträt des erhabenen Bräutigams, durchaus n
mit Solitärs Umfaßt, an einer Schnur ſeht och s
großer Brillanten. Die Bruſt zierte ein oſt Nagterar
bares Bukett auserleſener Brillanten u e
einigen Myrtenſtämmen und der kaiſerlich pfarrer
öſterreichiſche Damenorden des Sternkreuzes Singfetet,
welcher an einer Schleife von Brillanten h t
feſtigt war. Hände und Arme bedeckten weiſe n
Handſchuhe, davon aber jener der techtin Hnide
Hand bei der Einſegnung Und bei Anſteckung e
des Eheringes ausgezogen ward.“ h

Mit dieſem Ehering hatte es eine ſond
liche Bewandtnis. Es gab ihrer zwölf, die Gula de
ſämtlich geweiht wurden und die Marie Luiſe anlamtſch
mit nach Frankreich nahm. Man kannte in
lich in Wien das Fingermaß Napoleons nichh Mat
und ſo kam der Geheime Kammerzahlmeiſten Gemeinde
Hofrat Albert von Mayer, auf den erleuch e
teten Gedanken, zwölf Trauringe von ven a 20
ſchiedener Größe und mit der gleichen Jnſchtit Wagt

herſtellen zu laſſen. n
Gabriel;

Sie wich etwa zurück und fragte verblüfft. e
„Warum ſagſt Du Hanſi zu mir 2 Jch heiße Miſtwoch
doch Mia, und Du nennſt mich doch ſonſt immer Da 20
mein eines Nudelmännchenl Stehh

„Was MAber Archibäldchen, Du ſüßer Schalk! Ge r
wiß haſt Du ein bißchen zuviel getrunken!“ in Segn

„Wie was .2“ ſtammelte der jung üſener;
Mann erſchrocken. e e„Jawohl, einen kleinen Spitz haſt Du, mein merle 9

Süßer bibliſcherEinen Augenblick mal!“ ſagte der entſett Pern;
un Himmel, das war doch nie im Leben bende

anſt! I So„Komm, küſſe michl“ ſagte die Eiskönign n isn,
voll zärtlicher Hingabe. Ehe ſich Joachim ven n Shroer
ſah, hatte ihn die liebeglühende Eiskönigin an so
ſich herangezogen und wollte ihn küſſen. e e„Habe ich Euch endlich erwiſcht, Jhr n S in

am ſchrillte urplötzlich eine hohe Fiſtel e

imme. enDie Eisksnigin ſtieß einen Schrei aus d n
ließ Joachim los, der verdutzt auf den kleinen d

Liliputaner ſtarrte, der ſoeben vor der Niſh er
aufgeteucht war. eſſte Kieh„Ehrloſer, gewiſſenloſer Schurre! n e Me
g Steffen. „Hinterhältiges, vuhleriſche e

eib!“ folge 10„Schieße nicht, o Steffen!“ flehte die 5 du
Du biſt nicht wert, Elende, daß ich 5 ortdeinetwegen unglücklich mache!“ ſcheie Se Waße 2
„Was iſt denn eigentlich hier los? t en

Joachim, der ſich von ſeinem erſten Sch le
wieder exholt hatte. det J St.„Da fragen Sie auch noch, Sie Schuft, drggn
verheiratete Frauen verführt? Herunter m a

der Maske!“ nen S. BrHer kleine, wütende Mann ſprang auf en I
Stuhl und hatte im nächſten Moment Ja h
die Maske vom Geſicht geriſſen. t Freitag„Ah, Sie heulte Steffen auf. nachdem

den jungen Mann erkannt hatte. „Sie Frante
Jetzt wird mir alles klar!“ e Sre„Am Gottes willen wer iſt denn h Wie
kreiſchte Mia. „Jch kenne den Herrn e
gar nicht ffet d 6.„Schlange, lügneriſche!“ keuchte Diraußer ſich vor Grimm. Forſetzung folg Arge
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und Onkel, den Steiger

im 41. Lebensjahre
Jn tiefem Schmerz

Luiſe Fehne, geb. Teichert

Familie Fehne
Samilie Seichert

Halke (Saakle), den 24. Januar 19386.
Wilhelmſtraße 80

ſtatt.

Am Dienstag, dem 21. Januar, entriß uns der unerbitt
tiche Tod plötzlich und unerwartet durch Unglücksfall meinen
lieben herzensguten Mann, unſeren treuſorgenden Papa, un
ſeren unvergeßlichen Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager

Albert Jehne

nebſt Kindern Marianne u. Helmut

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 25. Januar,
18 Uhr von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus

e

Erwin freytag o. Frau
Gefdo geb. Schlieper

Halle Saale den 22. Jan. 1936. Ulestraße 10

einer Tochter, zeigen an e

i

0vervetten
19,- 25,- 28,- 32,- 40,-
45,

Statt Ka rit en
Die Geburt ihres Stammhalters
eigen hocherfreut an

Halle (Saale), den 25. Januar 1936

Ohbering. Hermann Sadony und
Frau Charlotte geb. Nietschmann

S Zt. Evangelisches DiaRonissen-Krankenhaus

UVnterbetten
10,50 19, 24,- 20,- 36.-
Kissen 4.75 6,50 8, 50
10,50 13, 25 17,-

Beftfedernfabrik und Bettenhaus

Bruno ParisKl. Ulrichstr. 2 bis Domplats 9, 5 Minuten vom Markt

Federbetten
Beltfedern
Daunen
Inlekts
ausgesucht schöne Quali
täten und im Preise s0
niedrigl
Betttedern
-,75 1, 10 1,80 2,403,253,75
Gänseted. m. Daunen
8,50 7,50 6,50 5,50 4,50
Imietts ung Dreitenur
ausprobierte, federdichte
u. farbechte Qualitäten in
allen Farben u. Preislagen

Heimgekehrt vom Grabe meines lieben guten Mannes,
unſeres treuſorgenden Vaters, Schwieger ünd Groß
vaters unſeres herzensguten Bruders Schwagers und
Onkels ſage nwir allen Verwandten Freunden u. Bekarn tn
welche unſerem lieben Verſtorbenen durch Blumenſpenden,
Wort und Schrift ihre Anteilnahme bekundeten, unſeren
herzlichen Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Lucke fſtr die troſt
reichen Worte, der Betriebsverwaltung der Wehag und
der Belegſchaft vom Gaswerk.

Wen. Emma Pich t

Kinder und Kngehörige.
Hölau, im Januar 1936.

gehören

A.
Kirchliche Nachrichten

Sonntag, 26. Januar (3. S. n. Epiphanias).
Die Kollekte iſt. beſtimmt für das Waiſenhaus der

Frantkeſchen Stiftungen in Halle (Saale).
Kürzungen: Abendmahl: (A); Bibelſtunde: (B)

Kindergottesdienſt: (K)
U. L. Fräuen: 10 Fritze EStadtſingechör) 18 Haſſe;
11.4* im ReformRealgymnaſium, Haſſe; 1145

Kirche, Haſſe; 15.30 Neulandkreis im, Martha
Sophienſtraße (Vortrag von Guida Diehl). Mitt

46 Hannabund; 20 Feierſtunde am Vorabend der
Machtergreifung (Geſang), Haſſe. Donnerstag 20 (B)
im. Vereinshaus, Haſſe. Kirche im Fliegerhorſt (ehem.
Nietlebener 10 Gottesdienſt, Standort

Martinſchule,
Junygmädchen,
Montag 20
Kän
Miſſtons

11,90 (K), Ruhmer. Freitag 20 Zuſammenkunft der
Jungmädchen, Kuhmer. Sonnabend 20 Zuſammenkunft
der Jungmänner, Ruhmer. St. Moritz: 10 Keller
(Aula der Talamtſchule); 11.380 (K), Keller (Aula der
Talamtſchule); 147 Otto (Sitzungszimmer der Kirche).
Montag 20 Kirchenchorprobe, Schmeerſtraße 16, H.

stag 20 (B), Kellker, im Sitzungszimmer. Freitag
gliederverſammlung d. Frauenhilfe im Glauchaer
idehaus. Hoſpital: 8.45 Keller. Dom Re

mierte Gemeinde): 10 Wind; 18 Lang. Dienstag 20
(B) der Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang. Donners
tag 20 (B) des Südbezirks in der Torſchüle, Gabriek.

Magdalenenkapelle (Moritzburg): 10 Akademiſcher
Gottesdienſt, D. Heinzelmann. Laurentius: Sonn

0 Sonntag 10

Georgen:
Uſener; 11.45 (K) in der Kirche, Ufener; 11.45 (8H) in
der Kapelle, Hellmann; Montag 20 (B) im Gemeinde
haus, Uſener; Mittwoch 20 im Gemeindehaus: konfir
mierte Mädchen, Uſener; Mittwoch 20 im Gemeindehaus:
bibliſcher Arbeitskreis, Hergt; Freitag 20 im Gemeinde
aus Feierſtunde „Unſer Führer“, Thieß. Am Ge

ſundhrunnen: 10 Giſeke, 11.50 (K); Montag 20 Mütter
Wend; Dienstag 20.15 (B). Paulus: 10 Holtz, 11.15
Du Holtz, 17 Dombrowftki; Montag 20 Frauenhilfe
Dienstag 20 (B), Holtz, Donnerstag 20 Männerabend.

Diakvniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15. (B),
roten Jpvhannes: 10 Mantey, 18 Gueinzius,
er (D), Manteh, 18 (K), Gueinzius; Donnerstag 18

der nationalen Erhebung“, Schellbach. Dienstag
i Lauchſtädter Str. 28, Schellbach: Mittwoch 20G im Gemeindehaus, Mantey; Donnerstag 20 (B) im
u gnaus, Güeinzius. Luther: 10 Vikar Oehler,
Sug G. Roenneke; Montag männliche und weibliche
n Dienstag 15.30 Frauenhilfe, 20 Kirchenchor.
ar htturm: 11.45 (K), Hoppert; Mittwoch 20 Mütter
n dter Roſengarten: Montag 20 Mütterabend.
er hen Sttit 10 Hoppert. Stadtmiſſivn: 20 Sing

geh Allianzchöre in der Ulrichskirche. Anſprachen
er Metho Ev. Diakoniſſenhaus, Prediger Wenzel von
Ehe Modiſten Gemeinde Leipzig. Aturg: Prediger
Lande der Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der
dige e Leitung der Chöre: P. Finck. VortragsHort g. Montag 20 Uebungsſtunde des Poſaunen
Fir nan 4; Dienstag 20.15 (B), Weidenplan 4,
h n e 20.15 Allgemeiner Vereinsabend des
ſtraße 29. für Frauen und junge Mädchen, Geiſt
deidenvlg Donnerstag 20.15 Uebungsſtunde des Chors,
Sonnab 3 z Freitag 20.15. (B) in der Schmiedſtr. 21
S Alters 20.15 Blaukreitgfamilienabend, Weidenplan 4.
S St und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Finck.
Krachmag artholomäns: 10 Brachmann (A), 11.45 (H),
detrugenn. 18 Hellwig; Freitag 20 (B), Hellwig.

Dewerzeny, 11.15 (K), Dewerzeny; Diens
c z. Dewerzeny; Donnerstag 20 Kirchenchor.

Ztolhe U 9.30 Beichte und heil. (A), Siebert, 10
Dienelag es e Stolze; Montag 20 weibliche Jugend:

de .30 Singegruppe der Frauenhilfe; Mittwoch
Freitag er Donnerstag 20.15 Helfervorbereitung;
Diemiter Kng, Mädchenſchar, 17 Jungendienſt.
erold irche: 9.30 Gottesdienſt, Herold, 10.30 (K),

e Sunittapelle 10.30 Gottesdienſt, Meyer.
e Stiftungen: 10 großer Hausgottesdienſt; jeden

Ftantkeſ

Sonnab

Heeſenendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (8).
kener Kirchere 10 Gott KWorte de anſchl. (K) Mitiwoch 20 (B).

Kirche g. ggitge: J Gottesdienſt, 14 (K). Böllberger
10.80. Gottesdienſt

an
Bölkiſ her

Beobachter
ſten einem Programm
für ſich geworden.

DER NATIONZ ISOZIALIST

STEHT ZURNS. PRESSEI
e

VOIKISCHER BEOBACHTER

MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG
DER ANGRIFF

JLLUSTRIERTER BEOBACHTER
DER SA.- MANN- DAS SCHVVARZE KORPS5

NS.-FUNK e DIE BRENNESSEL

Zuckerkrank?
Vorsohrittsmäsige
Nahrmitte! in der

r

Halle e. S.,
Leipziger Str. 78

Neue

Ganse- Federn

Qummi- Biecee

Neue Preise
Jetzt olte Decken und Schläuche
wegwerfen. Sie fahren dann sicherer!

Fahrrad Decken
Vollqewebe 28x
Confinentol, Ballon u. Halb
baltlon, Wulst und Draht 2.60
Extro-primo, Ballon o. Halb
bellon, Wulst ond Draht 3.00

luftschläuche
Hochdruck. o. 90 0.75 0.60Ballon u. Holbballon, extro

prima 1.00Sämtliche Gummi-6be-
reifungen für Fohrräcler,
Motorräcler, Krankenwaogen,
Kinderwagen usw. sowie alle
anderen Fahrrod-Ersatzteile
in großer Auswahl im be-

kannten Spezicalgeschäft

mm Biecee
Gr. Steinstr. 81 Bröüderstr. 3

zum Beißen

Rupf 2.
mit Daunen

n

kleine Federn
mit Daunen

ab 5 Pfd. porto
frei per Nach

nahme

Füllfertige Bett
federn, Qeform-
unterbetten, Ma-
tratzen, Metall
betten Stepp-

dechen

Bitte verlangen
Sie Preisliste

Annahme
aller

Gutscheine

Das Auto mil
d. Gänsefedern

Bettenhaus

Eisleben 54

ſieh ſangund weite Jhre
Schuhe bis zu

2 Nummern garant.
je nach Art der

Schuhe
Johannes Cloſins

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 15

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

t öbel
Neue NModelle
nie drige Preise

Rönnort
Nichel-
Hoffmann Str.s
a. Johanhnisplat

Nuf 32512

Anzeigen in der MNZ sind

Vertreterdie an einer Tür zurüch-
gewiesen werden

le
Klefder, AnDullover, Westen, Hosen

S.

Größte Formen und Farbenauswahl bei

t. Sehnee Hachtoler
Sr. Steinstrabe 84

Ganz Halle kauft jetzt
Haondöisch hnger

Hasen-Läufehen 1 fand 90

Enten, gekeill 98
ſoenn 110.
Zarte Rouladen 98
Molkerei- Butter 74
Iagdwurst 1 Plund 88

lA. Knäuſel zen
Für dieſe Woche empfehle wieder
beſonders gut u. billig

friſche Haſen
Rotwild, Gänſefleiſch
ferner Faſanen, auch gerupft, Brat
gänſe, Bratenten, Brathähnuchen,
Suppenhühner, junge Puten, Vehz

wild uſw.

Reichert's, Geiſtſtraße 37

Herrenhüte
Hützen

Militäreffekten
StraßburgerHutlag er

Eisheln
Halle (S.), Leipeiger Straße 14

3

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,

Margaretenſtraße 5.
20 Uhr Evangeliſation.
EC. für junge Männervund EC. für junge Mädchen.
Bibelſtunde.

MethvodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen
hausApotheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr Gottes

Mittwoch ab 20 Uhr vibelſtunde.
Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.

11.15 Uhr Kinderſtunde;
Thema: „Jeſus von Nazareth geht vorüber“, Evangeliſt
Henkelbach. Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche
Evangeliſchen Kirche
ſtraße 29.
feier der Allianzchöre in der Ulrichkirche.
ſchaftsſtunde in der Flottwellſtraße fällt daher aus.

Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, LudwigWu
chererStraße 39.
K. u. Bibelkl.; 16.80 Uhr G., Gritzki.

Sonntag 11 Uhr K.
Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche

miſſivn), Dryanderſtr. 34.
ſchule; 15 Uhr EC.-Jugendbund; 20 Uhr Beteiligung am
Allianzſingen (Ulrichskirche). Mittwoch 15 Uhr Mädchen,
16 Uhr Knabenſtunde.

Sonntag 11 Uhr Sonntagsſchule,
Montag 20 Uhr Jugendbung

Mittwoch 20 Uhr Jugend
Donnerstag 20 Uhr

Pred. Trommer. 11.15 Uhr Sonntagsſchule.

Bibelſtunde, Evangeliſt Henkelbach;
16.80 Uhr Vortrag über das

10 Uhr
hauſe

Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen vlan
(Johannesgemeinſchaft), Flottwell

Sonntag, 20 Uhr: Beteiligung an der Sing
Die Gemein-

Sonntag 9.30 Uhr G., Gritzki; 11 Uhr
Mittwoch 20 Uhr

e

Amtl. Bekanntmachung
Der Plan über die Verteilung der

Jagdpachtgelder für
1935/86 aus der Jagdnutzung der ge
meinſchaftlichen Jagdbezirke einſchließ
lich der anderen Jagdbezirken zu
wieſenen Trennſtücke
Januar 1936 ab

ſicht der Jagdgenoſſen aus.
Einſprüche gegen dieſen Verteilungs

lauf der Auslegungsfriſt beim unter
zeichneten Jagdvorſteher zuläſſig.

Ammendorf, den 22.

das Pachtjahr
Für

liegt vom z5
2 Wochen im Rat

Zimmer Nr. 23 zur Ein

ſind binnen 2 Wochen nach Ab

Januar 1936.
Der Bürgermeiſter
als Jagdvorſteher.

Sonnenberg.

Gebetſtunde. Weingärtenſchule, Böllbergerweg:

(Blätter
Sonntag 11 Uhr Sonntags

Kunden am Vormittag
Sehr einfach, die M N Z ist doch

Morgenzeitung l
Freitag 20 Uhr Bibelſtunde.

Kocehbücher erhalten

seelachs o. Kopf Pfd
Kabeljau o Kopf Pfd. 30
Goldbarsch o. K. Pfd. 35,5
Grüne Heringe Pfd

begehrte Mittelgröße
Fischgehackles Pfd. 485

Karbonaden V. Seelachs Pfd. O,35, v. Kabeljau Pfd. 0, 40

höskllen sohmecht der Fisch

nach unseren Kochbüchern xubereitetl

Sie in der

lebendfrische Ware
bürgt der Name

25

235

fischkonserven und Marinagen, 79 Sorten In 169 Packungen

S NoRDSEF
Seelachsfilel Pfd. 38
Kabeljaufilel Pfd. 42
Goldbarschfilet Pfd. S7
Schellfisch o. K. Pfd. 60
Austernfischkolel, Pfd. 70

schneeweiß ohne Gräten

täglich frisch eintreffend,
größte Auswahl



23. Januar 1936

Keine Preissteigerungen
Mehrkosten der Fracht-Tariferhöhung trägt der Lieferant

Am 20. Januar 1936 iſt die Erhöhung der
Eiſenbahngütertarife in Kraft getreten und
dadurch in breiten Volksſchichten Beſorgnis
entſtanden, daß die Folge dieſer Tatſache eine
allgemeine Preisſteigerung ſein würde. Die
nationalſozialiſtiſche Reichsregierung hat wieder
holt zum Ausdruck gebracht, daß, ſolange die
Wirtſchaftskriſe anhält, weder Preisſteige
rungen noch Lohnerhöhungen zugelaſſen werden
können. Das Hauptziel nationalſozialiſtiſcher
Wirtſchaftspolitik muß die allgemeine Ge
ſundung unſerer inneren Wirtſchaft, die Be
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit und die Feſtigung
der deutſchen wirtſchaftlichen Verhältniſſe durch
Ausdehnung und Sicherung der Verbindungen
unſerer Wirtſchaft zum Auslande ſein. Soll
dieſes Ziel erreicht werden, ſo muß alles ver
mieden werden, was die wirtſchaftliche Ent
wicklung im Jnnern uns nach außen hemmt.
Darum muß die Regierung alle preisſteigern
den Tendenzen von vornherein im Keime er
ſticken. Dieſem Erfordernis trägt, wie wir
bereits geſtern meldeten, eine Verordnung
gegen Preisſteigerungen aus Anlaß der Er
höhung von Eiſenbahntarifen Rechnung, die
ſoeben mit ſofortiger Wirkung verkündet
worden iſt.

Keine Aenderung der Bedingungen
Mit dieſer Verordnung iſt es bei An

drohung von Strafe verboten, die Preiſe in
folge der höheren VBeförderungskoſten zu er
höhen. Und zwar iſt ein Verſtoß gegen die
Verordnung der Reichsregierung nicht nur bei
einer einfachen Preisſteigerung gegeben, ſon
dern auch dann, wenn der Verkäufer die Be

Wir machen unsere Leser darauf aufmerk-
sam, daß heute der Leiter der Kommission für
Wirtschafts politik Pa. Bernhard Köhler um
18.40 Uhr über den Deutschlandsender über
das Thema: „Wiritschaftsbelebung
und Lebenshaltung“ sprechen wird.

wertung der Ware mit Hilfe einer Ver
änderung der Geſchäftsbedingun-
gen zum Nachteil des Käufers ver
ändert. Es iſt alſo nicht möglich, daß der
Verkäufer die Preisverordnung dadurch zu Um
gehen ſucht, daß er die Zahlungs und
Lieferungs bedingungen im Verhält
nis zur Vermehrüng der Beförderungskoſten
abändert. Die Preisüberwachungsſtellen
werden mit allen Mitteln ſolche Umgehungs-
manöver zu verhindern wiſſen. Sie werden
darum überall dort, wo ſich Preisſteigerungen
bemerkbar machen, unterſuchen, ob die dafür
angegebenen Gründe anzuerkennen ſind oder
ob ſie nur einen Ausgleich für die erhöhten
Beförderungskoſten verſchleiern.

Vorsorge gegen jede Verteuerung
Das Verantwortungsgefühl der Regierungs

ſtellen beſonders gegenüber der großen Schicht
der Verbraucher hat nicht nur die neue Ver
ordnung entſtehen laſſen, ſondern wird auch
für ihre peinlichſte Anwendung ſorgen. Dabei
wird man nicht nur das einfache Geſchäft
zwiſchen Käufer und Abnehmer, ſondern auch
alle Gebiete des geſchäftlichen Verkehrs beob
achten, ob irgendwo eine unerwünſchte oder
unerlaubte Abwälzung der Koſten auf den
Abnehmer vorgenommen wird. Es iſt eine
bekannte Tatſache, daß ſolche Koſten ſchließlich
beim letzten Abnehmer zu landen
pflegen. Das führt dann wieder zu einer ent
ſprechenden Erhöhung der Lebens
haltungskoſten für den einzelnen
und für alle Der nationalſozialiſtiſche
Staat wird aber eine ſolche Entwicklung zu
verhindern wiſſen. Er wird auch nicht zu
laſſen, daß beiſpielsweiſe die Mieten ge

ſteigert werden, weil die Tarife für die Herbei-
ſchaffung des Brennmaterials für die

entralheizung erhöht worden ſind.
ede Uebertragung der Koſtenvermehrung von

einer Stufe auf die andere, alſo von der
Erzeugungswirtſchaft über den Handel
Verbraucher, auf den ſich dann alle Aufſchläge
ſummieren, iſt im nationalſozialiſtiſchen Staat
unzuläſſig und ſtrafbar.

Anwendung der Verordnung
Die Reichsregierung hat mit der Verord

nung gegen die Preisſteigerung dafür geſorgt
und erwartet, daß jede Wirtſchaftsſtufe die
Mehrkoſten für die Beförderung der Ware zur
nächſten Stufe aus ihrer Verdienſt
ſpanne trägt, und daß der letzte Ver
braucher davon frei bleibt. Darum müſſen auch
die kartellgebundenen Preiſe bei allen
Gütern und Leiſtungen ſo bemeſſen werden,
daß der Abnehmer nicht plötzlich einen höheren
Einſtandspreis zahlen muß. Ueberall dort, wo
beiſpielsweiſe „frei Haus“ oder „frei Empfangs
ort geliefert wurde, dürfen alſo die Ver
ſendungsmehrkoſten aus der Tariferhöhung
nicht auf den Abnehmer abgewälzt werden.
Der Lieferer. muß grundſätzlich dieſe Er
höhung ſelbſt tragen. Ebenſo darf bei
einer Preisberechnung mit ſogenannter

ARBEIEUND WVIRTSCHAFT
n r die Fracht nur in der biserigen Höhe gerechnet werden, während bei
einer Lieferung „ab Werk der Preis um
ſoviel herabgeſetzt werden muß, wieviel die
Frachtmehrkoſten ausmachen; das heißt alſo mit
anderen Worten, daß grundſätzlich der Ein
ſtandspreis des Abnehmers in keinem Falle
durch die Tariferhöhungen irgendwie verändert
werden darf. Damit iſt rechtzeitige Vorſorge
getroffen, daß durch die Erhöhung der Eiſen
bahngütertarife keine allgemeine Waren
verteuerung eintreten kann.

Auslandsmeldungen
Sowjetrußland beſchränkt die Ausfuhr.

Das Kommiſſariat für den Außenhandel ver
öffentlicht heute ins einzelne gehende Anwei-
ſungen über die Be ſchränkung der Aus
fuhraus der Sowjetunion nach ſolchen
Ländern, die Deviſen reſtriktionen ein
geführt haben. Es wurde feſtgeſetzt, daß die
Ausfuhr ſowjetruſſiſcher Waren nach Deutſch
land nur dann geſtattet werden würde, wenn
die Zahlungen in engliſchen Pfunden, Dollars,
franzöſiſchen Franken, Gulden, Schweizer
Franken oder in frei verfügbarer Reichsmark
geleiſtet werden.

Erhöhung der VBierſteuer in der Schweiz.
Der Schweizeriſche Nationalrat nahm nach
mehrfachen Abſtimmungen eine Erhöhung
der Gekränkeſteuer auf Bier von
4 auf 6 Rappen Centimes) je Liter, Flaſche
oder Krug an. Die Anträge, dieſe Steuer bis
auf 15 bzw. 19 Rappen zu erhöhen, wurden in
der Abſtimmung verworfen.

Wirtschaftliche Rundschau
Treibſtofftagung in Magdeburg. Jn Magde

burg findet zur Zeit eine Tagung der Deut
ſchen Geſellſchaft für Mineralölforſchung und
der Brennkrafttechniſchen Geſellſchaft e. V.
ſtatt, die mit verſchiedenen fachlichen Vor
trägen u. g. ſpricht Prof. Dr. H. Stein
brecher, Freiberg i. Sa., über Die deutſche
Mineralölgewinnung aus Braun
kohle“ ausgefüllt iſt.

Neue unverzinsliche Reichsſchätzanweiſungen.
Die durch die Flüſſigkeit des Geldmarktes be
dingte ſtarke Nachfrage nach erſtklaſſigen mittel-
friſtigen Anlagen führte zum Ausverkauf der
bisher zur Verfügung geſtellten unverzinslichen
Reichsſchätzänweiſungen per 15 November
1937. Jnſolgedeſſen wurde die Begebung einer
neuen Serie per 15. Dezember 1937 zu einem
unveränderten Diskontſatz von 3 24 v. H. er
forderlich.

Reichstagung der Handelsvertreter der
Fachuntergruppe Papierverarbeitung. Am
25. Januar findet in Erfurt die erſte Reichs
tagung der Fachgruppe Handelsvertreter und
Handelsmakler, Fachuntergruppe Papierver
arbeitung, ſtatt, auf der neben engeren Stan
desfragen vor allem das Verhältnis zu den
vertretenen Firmen und zu den Einkaufs
genoſſenſchaften behandelt werden ſoll. Für
die künftige fachliche Arbeit ſollen Richt
linien geſchaffen werden, die die Behand
lung der Vertragsverhältniſſe zu den ver
tretenen Firmen regeln.

Prof. Dr. Moſt im Binnenſchiffahrtsaus
ſchuß der Jnternationglen Handelskammer. Der
Präſident der Jnternationalen Handelskammer
in Paris hat dem Hauptgeſchäftsführer der
Duisburger Jnduſtrie- und Handelskammer,
Prof. Dr. Otto Moſt, den durch den Tod von
Sir John Sandeman Allen freigewordenen
Vorſitz im Ständigen Binnenſchiffahrtsaus
ſchuß der Jnternationalen Handelskammer an
getragen. Die Berufung wurde angenommen.

Aufruf der letzten Betriebsgruppen zur
Ausſtellung der Arbeitsbücher. Der Stand der
Durchführungsarbeiten bei der Ausſtellung der
Arbeitsbücher ermöglicht es, nunmehr auch die
letzten Betriebsgruppen zur Ausſtellung der
Arbeitsbücher aufzurufen. Dies iſt durch eine
dritte Bekanntmachung des Präſidenten der
Reichsanſtalt mit Wirkung vom 1. Februar
1936 geſchehen. Zu dieſer dritten Gruppe ge
hören folgende Betriebsgruppen: 1. Holz und

Schnitzſtoffgewerbe, 2. Nahrungs und Genuß-
mittelgewerbe, 3. Verkehrsweſen, 4. Oeffent
licher Dienſt und private Dienſtleiſtungen
(ohne die häuslichen Dienſte). Ueber die Zu
gehörigkeit der Betriebe zu den Betriebs
gruppen erteilen die Arbeitsämter in Zweifels
fällen bereitwilligſt Auskunft.

Mißverſtändniſſen wird aus
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die 2. Ver-
ordnung des Reichsarbeitsminiſters zur Durchführung
des Geſetzes über die Einführung eines Arbeitsbuches
vom 17. Januar 1936 (Reichsgeſetzblatt I S. 24) ſich
lediglich auf diejenigen Betri ruppen begzieht, die in
der 1. Bekanntmachung des Präſidenten der Reichsanſtalt
vom 18. Mai 1935 genannt ſind. Die Verordnung des
Reichsarbeitsminiſters gilt demnach noch nicht für die
jetzt aufgerufenen Betriebsgruppen.

Zur Vermeidung von

Bekanntmachung über das Statiſtiſche Warenverzeich
nis. Jn der nächſten Nummer des Reichsminiſterial
blatts wird eine Bekanntmachung des Reichswirtſchafts
miniſters über das Statiſtiſche Warenverzeichnis ver
öffentlicht werden. Die neue Bekanntmachung enthält
eine größere Anzahl Aenderungen von ſtatiſtiſchen
Nummern, ſowie einige Aenderungen des dem Statiſti
ſchen Warenverzeichnis beigefügten und für die handels
ſtatiſtiſche Anſchreibungen maßgebenden Verzeichniſſes der
Länder der Herſtellung und der Beſtimmung der Waren.
Die durch die Bekanntmachung eintretenden Aenderungen
ſtatiſtiſcher Nummern ſind im weſentlichen durch die in
den letzten Monaten ergangenen Verordnungen über
Zolländerungen bedingt und bezwecken eine möglichſt
weitgehende Anpaſſung der Begriffsbeſtimmungen der
ſtatiſtiſchen Nummern an die entſprechenden zolltariflichen
Beſtimmungen.

Unternehmungen
Friedrich Lincke, Leipzig. Das Leinen

und Wäſchehaus Friedrich Lincke in Leipzig,
das im vorigen Jahr in Zahlungsſchwierig
keiten geriet, iſt in den Beſitz des Kaufmanns
Erich Thiel, Mitinhaber der Wäſche und
Ausſtattungsfirma C. W. Thiel in Dresden,
übergegangen und wird unter dem bisherigen
Namen Friedrich Lincke fortgeführt. Der
Tag der Wiedereröffnung ſteht noch nicht feſt.
Wie wir hören, wird die vereinbarte Ver
gleichsquote von 35 v. H. infolge des Beſitz
wechſels eine beträchtliche Erhöhung erfahren.

HV Radeberger Exportbierbrauerei AG,
Radeberg. Jn der oHV wurde der Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1934/35 mit 11 (12) v. H.
Dividende einſtimmig genehmigt. An Stelle
der aus dem Auſſichtsrat Ausſcheidenden,
Rechtsanwalt Dr. Paul Elb, Berlin, und
Major a. D. Moritz Groß, Dresden, wurden
Direktor Heſſe-Canozzi (Kötitzer Leder
tuch) und Direktor Hugo Zinßer (Dresdner
Bank), Berlin, neugewählt.

Nr.

Deutsch-polnische
Wirtschaftsbesprechungen

Erleichterungen für Februar
Jn den Tagen vom 16. bis 22. Januar 193

fand in Warſchäu eine gemeinſame Sitzung
des deutſchen und des polniſchen Regierungs
ausſchuſſes ſtatt, deren Aufgabe es iſt, den
Warenverkehr zwiſchen beiden Ländern auf
Grund des Wirtſchaftsvertrages vom 4. No
vember 1935 ſtändig zu überwachen und
richtungweiſend für den Handelsverkehr zu
wirken.

Als Ergebnis der Beſprechungen, die in
einer Atmoſphäre freundſchaftlicher Zuſammen
arbeit ſtattfanden und eine für beide Länder
vorteilhafte Regelung der Aus und Einfuhr
zum Ziele hatten, wurde vor allem in der
Frage der Regelung des beiderſeitigen Waren
verkehrs für den Monat Februar 1936 eine
Verſtändigung herbeigeführt.

Mit Rückſicht darauf, daß die Ausfuhr
einiger land wirtſchaftlicher Waren aus Polen
aus Saiſongründen ſehr bedeutend war, die
deutſche Einfuhr nach Polen und der Freien
Stadt Danzig, die wie bekannt an dem
Novemberabkommen beteiligt iſt, dagegen bis
her die urſprünglich feſtgeſetzte Höhe nicht er
reicht hat haben die Regierungsausſchüſſe be
ſchloſſen, den polniſchen Ausfuhrplan
für den Monat Februar 1936 bedeutend herab zuſetzen.

Börsen und Märkte
vom 23, Januar

Berliner Effekfenbörse: Renten still
ſachdem ſich ſchon in dieſen Tagen ein gewiſſes Enp

laſtungsbedürfnis des berufsmäßigen Börſenhandels ge
zeigt hatte, wurden im Hinblick auf die Zurückhaltung
des Publikums weitere Glattſtellungen vorgenommen, die
zu einer Abſchwächung des Kursniveaus an den Aktien
märkken führten. Renten lagen ſehr ſtill. Altkbeſitz
ermäßigten ſich um 5, Umſchuldungsanleihe um 15 Pfg.
Der Privatdiskontſatz unverändert 3 v. H. Der
Dollar wurde amtlich mit 2,478, das Pfund mit
12,30 feſtgeſetzt.

Mitteldentsche Eflektenbörse: Schwach.
Die Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung. Größere

Abgabeneigung drückte das Kursniveau, wobei die Um
ſatztätigkeit ziemlich rege war. Am Rentenmarkt lagen
Reichs und Stagatsanleihen ſtill. Sächſ. Landeskultur
plus 0,25 v. H., Reichsaltbeſitz notierte 109,62 nach 100,8.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.

Berliner Eiernotierungen
Berliner Eierpreiſe unverändert. Tendenz: feſt.

Wetter ſchön

Berliner Kartoffelnofierungen
Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unverändert

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 49,75. OriginalHüttenaluminium,

98——99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber (1 Kilogr.) 37,25-40,25

Terminmarkt. Kupfer. Januar 44 nom. B.; 44
Februar 44 nom. B.; 44 G. März 44 nom. B.
April 44,75 G. Mai 45,5 G.
ſtetig. Blei. Januar 19,25 nom. B.; 19,25 G. Februar 19,25 nom. B.; 19,25 G. März 19,25 nom. B.
19,25 G. April 19,5 G. Mai 19,75 G. Juni 20
Tendenz: ſtetig. Zink. Januar 18,75 nom. B.; 18/75
G. Februar 18,75 nom. B.; 18,75 G. März 1875
nom. B.; 18,75 G. April 19 G. Mai 19,25 G. Juni
19,5 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckernotierungen. Gemahl. Mellt

per Januar 31,5216 und 31,6210. Rohzucker Melaſe
bei Februar 3,06. Tendenz: ruhig. Wetter: naßlalt,
regneriſch.

Magdeburger Zucgkerterminnotierungen unverändert.

e Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Tendenz
ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 180 (darunter Ochſen 19, Bullen

15, Kühe 136, Färſen 10), Kälber 520, Schafe 197,
Schweine 881, zuſammen: 1728 Tiere; außerdem Schafe
67, Schweine 7. Geſchäftsgang: Rinder langſam
Kälber langſam, Schafe belanglos, Schweine zugetellt

Ueberſtand: Rinder 89 (davon Ochſen 1, Bullen l
Kühe 37), Schafe 79. Preiſe: Ochſen, Bullen, Kühe,
Färſen, alles geſtrichen. Kälber: 2. 60—66, 3. 52 bis
58, 45—50, 5. 388 44. Lämmer, Hammel, Schafe
c geſtrichen. Schweine: 1. 56, 2. 56, 8. 56, 62

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 84 (Ochſen 8, Kühe 79), Aus

landsrinder 250, Kälber 511, direkt 1, Schafe 342, direlt
3, Schweine 183, direkt 6. Marktverlauf: Kälber
ſchlecht. Uevberſtand: Rinde 71, Schafe 298. Preiſe
Rinder, Lämmer, Hammel und Schafe belanglos.
Kälber: 2. 52—58, 8. 42—80, 4. 37 40. Schweine
belanglos.
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Papierkrieg nicht verwünſcht
Bei einem Beſuch in Naumburg die Arbeit des WHW von oben geſehen

An der Vorderſeite des geſchloſſenen Vier
eks des Naumburger Marktplatzesegenüber dem Rathaus ſteht mit ſeiner ſchma

len Vorderſeite, eingekkemmt in die lange
Front der Geſchäftshäuſer, dem flüchtigen Be
hauer kaum ins Auge fallend, ein altes
atrizierhaus. Ueber zwei Stockwerken

ragt, die Nachbarhäuſer überſteigend, ein rie
ſiges Dach ſteil aufwärts. Es iſt das Haus,
das die Verwaltung einer der wichtigſten
Htganiſationen unſerer Zeit, der National
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt und des Winter
hilfswerks des Gaues Halle- Merſe
burg beherbergt.

Ehemals Staclfböcherei

Die Entwicklung der Gaugeſchäftsſtelle der
KeV in Naumburg war ähnlich der aller
Parteidienſtſtellen und organiſationen nach
der Machtübernahme. Angefangen wurde in
einem kleinen Zimmer mit einer Kiſte als
Schreibtiſch. Bald reichte der Raum nicht
mehr aus. Nach kurzem Aufenthalt im Grund
ſtück Markt 12 hat dann die Gauamtsleitung
der NSV ihr Huartier in dieſem Hauſe be
zogen, das früher die Stadtbücherei enthielt.

Bei einem Gang durch das Haus kommt
zuerſt der Gedanke, ja ſchön aufzupaſſen, damit
nan auch wieder herausfindet aus dieſem
Labyrint. Denn wie alle alten Häuſer iſt
auch dieſes durch mehrere Anbauten auf der
Rückſeite reichlich verbaut. Es gibt dennoch
mit ſeinen 24 Räumen (Erd und Obergeſchoſſe
nicht einbegriffen) Platz für 60 Menſchen, die
in der Geſchäftsſtelle beſchäftigt ſind. Doch in
allen Räumen herrſcht beängſtigende Fülle und

wo man auch hinſchaut, überall lagern rie
ſige Stöße Papier. Und der Begleiter
ſagt: „Wir hier in der Zentrale kennen nur
den Papierkrieg. Verkehr mit den Men
ſchen draußen, denen wir durch unſere Arbeit
helfen, haben wir nicht; denn das iſt die Ar
heit der Kreiſe und Ortsgruppen.“ Und doch
haftet dieſem Papierkrieg kein Makel an. Bei
dem rieſigen Umfang der Arbeit iſt Zentrali
ſierung nicht nur ſtofflich, ſondern auch finan
ſiell bedingt. Die Berge von Druckſachen
(Fragebogen, Liſten, Formulare) haben dann
neben der Einheitlichkeit durch zentrale Be
ſtellung den Vorzug der Billigkeit.

Organisafion nur Mittel zum Zweck
Doch mit den Druckſachen iſt der Papier

krieg nicht erſchöpft. Jn langen Reihen ſtehen
in jedem der Büroräume die Akten auf
geſtapelt. Die ſtraffe Organiſation gleich
Feldzugsplänen hängen Karten und Tafeln
gute Ueberſicht gebend an den Wänden be
wahrt vor einem Erliegen in dieſem Papier
krieg, der hier einmal nicht verwünſcht wird,
da er von den Menſchen, die ihn führen, wohl
beherrſcht wird.

Doch was wäre die ſchönſte Zentralſtelle
ohne das lebendige Werk und die mit Liebe
ausgeführte Kleinarbeit. Wir entnehmen den
Aufzeichnungen des Organiſationsamtes der

Gaugeſchäftsſtelle, daß im Gau Halle Merſe
burg über 45 000 Menſchen freiwillig
und ohne Entgelt faſt täglich
Dienſt für das WHW verrichten.
Verſchwindend klein iſt dagegen die Zahl von
220 hauptamtlich Angeſtellten, wobei auch alle
die mitgerechnet ſind, die wöchentliche Ent
ſchädigung erhalten. Nur 80 ſind feſtbeſoldet.

Wir machen eine Strobensammlung
Wie läuft nun eigentlich der Organiſations

apparat? Eine Straßenſammlung ſteht be
Von der Reichsleitung Berlinvor!

kommt viele Wochen vorher die Ankündigung.
Der Gau ſetzt ſich mit den Kreis und
Ortsbeauftragten in Verbindung. Von
dieſen wird die Fühlung innerhalb der ein
zelnen Orte mit den Organiſationen und Ver
bänden aufgenommen, die Träger der
Sammelaktion ſein ſollen. Gleichzeitig wird
der Bedarf an Abzeichen feſtgeſtellt und rück
laufend ſammeln ſich dann die Beſtellungen in
der Zentrale. Bei den Gauſtraßenſammlungen

wurde übrigens von der Reichsleitung die
Zahl der Abzeichen für jeden Gau nach den
Erfahrungen des Vorjahres beſtimmt. Damit
erklärt es ſich, da die Gebefreudigkeit allgemein
wächſt, daß bei den letzten Gauſtraßenſamm-
lungen ſchon in der Mittagsſtunde alle Ab
zeichen reſtlos verkauft waren.

Eine der Hauptaufgaben der Gaugeſchäfts
ſtelle iſt die den Bedürfniſſen entſprechende
Verteilung des Aufkommens. Durch
Bevölkerungsdichte, Charakter der Landſchaft,
Ausdehnung der Jnduſtrie und dergleichen be
dingt, iſt die Zahl der Anterſtützungsbedürf-

tigen in den einzelnen
Kreiſen ganz verſchie
den (während in den
Kreiſen Halle und
Weißenfels die
Zahlen un günſtig
liegen, gilt Witten
berg als einer der
beſten Kreiſe). Hier
greift der Gau regelnd
ein. Beim Bargeld-
aufkommen iſt dies
ſehr einfach, da grund
ſätzlich alles Geld erſt
nach Naumburg geht
und von hier verteilt
wird. Bei den Sach
ſpenden iſt die Ver
teilung ſchon ſchwie
riger. Zum Beiſpiel
das in den verſchie
denen Gegenden ſehr
unterſchiedliche Opfer
der Deutſchen Jäger
ſchaft, das im Ganzen
geſehen in dieſem Jahr
ſehr gut ausfiel. Da
gegen entſprach das
Bauernopfernicht ganz den
Erwartungen.
Die Pfundſpenden und
Sachſpenden des Han
dels und Handwerks
ſind ſehr befriedigend
ausgefallen.

Jn bezug auf die
weitergehende Vertei
lungsregelung hat ſich
Gau Halle Merſeburg
erneut ein Verdienſt
erworben. Er gab die
Anregung, zwiſchen

den Gauen die Sachſpenden nach Bedarf
auszutauſchen. So haben wir bereits
12 000 Zentner Getreide an den Gau Düſſel
dorf abgegeben, dafür aber 80 000 Zentner
Kartoffeln aus der Kurmark (dem größten
Kartoffellieferanten), Pommern und Oſt
hannover erhalten.

Stellt man für die beiden erſten
Monate des dritten Winterhilfswerks ſämt
liche Geldeinnahmen und beſonders die Sach-

ſpenden in Vergleich zu den entſprechenden
Monaten des Vorjahres, ſo kommt man zu
dem überaus erfreulichen Ergebnis einer
Steigerung des Geſamtaufkom
mens um 66 Prozent. Das iſt eine Lei
ſtung, auf die die geſamte Bevölkerung unſeres
Gaues mit Recht ſtolz ſein kann. Jhre Er
klärung findet ſie in der Hauptſache wohl
darin, daß wieder viele Volksgenoſſen in den
Arbeitsprozeß eingegliedert werden konnten.

Einige Zahlenbeiſpiele ſeien hier ange
führt. Die Zahlen in Klammern geben je
weils den entſprechenden Wert des Vohrjahres
an. Vier Reich sſtraßenſammlungen:
1. 42 619,56 (42 817,33) RM. 2. 56 349,83
(56 147, RM. 3. 62 222,41 (41 070,29) RM.
4. 56 598,99 (30 510,87) RM. Eintopf-
ſammlungen: Oktober 1935 109 850,29
(104 344,11) RM., November 111 254,58
(105 935,33) RM., Dezember: 107 444,80
(106 702,77) RM. Pfundſpende: Okto
ber 1935 239 196 Pfund, November 354 145
(207 757) Pfund. Hieraus ergibt ſich eine
deutliche Zunahme. Jedoch das Hauptverdienſt
an der gewaltigen Steigerung des Geſamt
aufkommens hat die Gebefreudigkeit bei den
Sachſpenden.

Arbeit der NSV geht weifer
Obwohl in dieſen Monaten naturgemäß die

Hauptarbeitskraft dem Winterhilfswerk ge
widmet wird, geht die Arbeit der Rational
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt unterbrechungs
los weiter. Unaufhörlich wird der Ausbau
der Organiſation vorwärts getragen,
um dem Endziel näherzukommen, durch die
NGV auch den letzten Bedürftigen zu betreuen.
Beſonders widmet man ſich jetzt einer noch ver
hältnismäßig jungen Einrichtung, der NS-
Schweſternſchaft, die, hervorgegangen aus den
„Braunen Schweſtern“, ſeit Mitte 1934 beſteht.
Die nächſte WinterhilfsGroßaktion iſt für den
Februar angeſagt. 4500 Betten werden im
ganzen Gau zur Verteilung gelangen.

So wird im Haus am Markt in Naumburg
raſtlos gearbeitet und mit jedem Tag kommen
wir näher dem großen Ziel, allen Volks
genoſſen ausreichenden Lebensunterhalt zu
ſichern und unſer ganzes Volk zum glücklichſten
der Erde zu machen.

Rudolf Kellner



Schaut mich an! And wer kann dann
noch an mir vorübergehen!

So ſtand dieſer Junge letzten Sonntag vor
mir auf der Straße. Er machte keinen Lärm,
klapperte nur ganz gedämpft mit ſeiner
Sammelbüchſe, ſtellte ſich nicht beſonders in
den Weg, hatte auch ſonſt nichts Auffälliges an
ſich. Und doch konnte eigentlich niemand an
ihm vorbei, ohne eine kleine Gabe in die mit
ſelbſtverſtändlicher Gelaſſenheit hingehaltene
Büchſe zu tun. Dabei ſagte er nicht ein einziges
Wort, er lächelte nur auf dieſe geheimnis
volle Art.

Auch mir ging es wie all den anderen.
Jch trug ſchon eins dieſer hell leuchtenden
Alabaſterabzeichen. And doch, von dieſem
Jungen mußte ich noch eins nehmen.

Nachher habe ich lange nachgedacht, was
eigentlich das Merkwürdigſte an dem Jungen
war, der nur aus Begeiſterung mit ſeinem
Bruder, dem Studenten, Abzeichen verkaufen
gegangen war, und der das ſo wunderſchön tat,
daß dem großen Bruder nichts weiter blieb
alc, dienſtbefliſſen und ganz dem kleinen
Kobold gehorchend, für jede klingende Münze
eins der ſchönen Abzeichen zu reichen.

War's der leuchtende Blick, der lachende
Mund, das in die Stirn gewehte blonde Haar
oder der leicht geneigte feingeformte Kopf

Nun wohl all dies zuſammen. Ein
prächtiger deutſcher Junge, dem jeder gut ſein

muß! Ke.III DCCCCCCCGGAé
Auslandpreſſe falſch gerechnet

Ueber das Winterhilfswerk wurde ſchon
viel geſprochen und geſchrieben. Die trotzdem
noch beſtehenden Anklarheiten bezüglich
ſeiner Aufgaben, ſeiner Ausdehnung und
ſeiner Organiſation geben Veranlaſſung zu
folgenden Ausſührungen:

Das Winterhilfswerk iſt eine zuſätz liche
Hilfsmaßnahme des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland, die das ganze Volk in der Ver
wirklichung des Führerwortes vereint: „Keiner
ſoll in Deutſchland hungern und frieren!“
Grundſätzlich iſt alſo feſtzuſtellen, daß alle
anderweitigen Anterſtützungen an
bedürftige Volksgenoſſen wie Arbeitsloſen und
Wohlfahrtsunterſtütungen, Alters und Jn
validenrenten oder unter anderem Titel be
zogene ſtagtlichen oder gemeindlichen Renten
oder Hilfeleiſtungen durch das Eingreifen des Wo w weder abgelöſt
noch eingeſchränkt werden. Anderslautende Meinungen, wie man ſie gelegentlich
in den Kreiſen hilfsbedürftiger Volksgenoſſen
noch antreffen kann, ſind abwegig, dem Willen
des Führers und der Praxis des Winterhilfs
werkes widerſprechend.

Weil das WHW zuſätzlicher Natur iſt,
beſchränkt es ſich guch nicht auf
die Betreuung der Arbeitsloſen.
Erſt dieſer Tage wieder glaubte eine aus
ländiſche Zeitung es für nötig zu halten, auf
die Unrichtigkeit der d amtlichenArbeitsloſengtſfern hinzuweiſen. Als a
dung dieſer Behauptung mußte der angebliche
Gegenſatz zwiſchen der Zahl der Arbeitsloſen
und der Zahl der vom WHW Betreuten
dienen. Wenn das Winterhilfswerk im Novem
ber 1935 rund 12 Millionen Betreute meldete,
ſo iſt aus dieſer Angabe nicht die Unrichtigkeit
der deutſchen Arbeitsloſenziffern zu belegen,
ſondern nur die Tatſache i daß dasWinterhilfswerk nicht nur Ar eitsloſe unter
ſtützt, ſondern eine weit größere Anzahl
anderer notleidender Volksgenoſſen.

Der ſchönſte Dank
Dieſe Worte eines Kreisamtsleiters der

NSV ſeien hier einmal verzeichnet. Auf meine
Frage, wer nun eigentlich am freudigſten
geſpendet hätte, antwortete er ſchlicht: „Das
ganze deutſche Volke ohne Unterſchied

och halt eines iſt uns aber beſonders
aufgefallen. Ueberraſchend zahlreich gingen
uns nämlich Spenden von den Volksgenoſſen
zu, die durch die große Arbeitsſchlacht des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland wieder in
Lohn und Brot gebracht wurden. Gerade
ſie kannten die materielle und ſeeliſche Not
der Arbeitsloſigkeit aus eigenem Erleben. Mit
ihren Spenden für das Winterhilfswerk woll
ten ſie ihren Dank abſtatten für die Wiederein
reihung in den Arbeitsprozeß. Es iſt der
ſchönſte Dank, den ſie geben können.

zelne

Die Arbeit der NSV
Der Führer hat die NS-Volkswohlfahrt das

ſoziale Gewiſſen der Nation genannt. Damit
iſt in knapper und lebendiger Form geſagt,
welchen hohen ethiſchen Wert die Arbeit der
NSV hat. Die Frage nach dem Warum läßt
ſich klar beantworten. Sie will eine Ge
meinſchaft des deutſchen Volkes
bilden, die von Beſtand iſt, ſie will den deut
ſchen Volksgenoſſen aus dem Egoismus ſeines
Denkens befreien. Denn die Verwirklichung
des deutſchen Sozialismus ſetzt eine andere
en des Denkens voraus, als wir ſie bisher
übten.

Unſer Tun und Handeln muß von dem Ge
danken beherrſcht ſein, daß nur das Geſamt
wohl entſcheidend iſt. Der Sprung vom Jch
zum Wir bleibt in der Arbeit der NSV nicht
eine gedankliche Spielerei; er wird durch die
nur auf das Volksganze ausgerichtete Arbeit
zum Sozialismus der Tat.

Hat erſt jeder Volksgenoſſe die unbedingte
Richtigkeit dieſer Jdee verſtanden, fühlt er,
daß ſo zu denken deutſch iſt, ſo wird er die
Notwendigkeit des Volkswohls tief innerlich
bejahen. Das iſt die große, ſelbſtverſtändliche
ſoziale Logik, daß es dem einzelnen Volks
genoſſen nur gut gehen kann, wenn es dem
ganzen Volk gut geht.

Die Vielgeſtaltigkeit der Organiſation der
NSV und des WHW beleuchtet die Tatſache,
daß im Gau Halle- Merſeburg 35 000
Helfer und Mitarbeiter ehrenamtlich ihren
Dienſt verſehen. Tag und Nacht ſind ſie bereit
für den deutſchen Sozialismus zu kämpfen;
jederzeit ſind dieſe namenloſen Helfer einſatz
bereit. Sie geben damit ein leuchtendes Bei
ſpiel für ihr Gemeinſchaftsempfinden.

Vom Gauamtsleiter der NSV, Pg. Aebel
hoer, bis zum letzten Helfer bilden die NSV

SWent mich an Das Geſamtwohl entſcheidet

im Gau HalleWerſeburg

und das WHW eine verſchworene Einheit, die
nur den ehrlichen Willen hat, ſelbſtlos zu helfen.

Das Beiſpiel dieſer Arbeit adelt das Werk.

Von der NSV und vom WHW werden ins
geſamt im Gau Halle Merſeburg etwa 215 000
Volksgenoſſen betreut. Dieſe Zahl mag auch
dem Fernſtehendſten einen Begriff von der

rieſenhaften Arbeit geben, die geleiſtet wird.
Aber ſie kann nur geleiſtet werden, weil die
Opferbereitſchaft des deutſchen Volkes das
Werk trägt.

Und doch könnte die Opferbereitſchaft noch
weſentlich geſteigert werden. Denn mancher
ſteht noch abſeits, glaubt, daß ihn das WHW
und die NSV nichts anginge. Er vergißt, daß
er ſich außerhalb des Volkes ſtellt, wenn er
am „ſozialen Gewiſſen der Nation keinen
Anteil nimmt. Die Kenntnis von der großen
Not im Hauſe der bedürftigen Volksgenoſſen
würde ihn lehren, die ſchwere und doch ſo
dankbare Aufgabe gegenwärtiger zu begreifen.

Viele, die heute noch abſeits ſtehen, würden
ſich ſchämen, ſich abzuſondern, wenn die wüßten,
welch einen lebendigen Anteil unzählige Volks
genoſſen der NSV und dem WHW zollen und
welches Opfer manch einer mit geringem
Arbeitseinkommen ſeinen bedürftigen Volks
genoſſen bringt. Die NSV will nicht nur die
materielle, ſondern auch die ſeeliſche Not der
deutſchen Volksgenoſſen bannen, ſie will mit
helfen den Gedanken des Nationalſozialismus,
des deutſchen Sozialismus, in die Tat umzu
ſetzen. Das deutſche Volk muß täglich fühlen,
daß es eine Schickſalsc e meinſchaft iſt,
daß einer für den anderen einſtehen muß, wenn
Deutſchland leben ſoll.

Darum ſollten alle Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen als tätige Mitglieder der
NSV ihre Pflicht gegenüber dem Volksganzen

erfüllen! H. F.
Weine drei Häuſer

Eine Hauswalterin erzählt aus ihrer Arbeit für das WHW

Als ich anfing, ſtand ich einer Mauer von
Unverſtand gegenüber. Jch merkte gleich: ein

Volksgenoſſen wollten
nicht Mmittun. Sie dachten und lebten in
Vorſtellüngen, die heute veraltet ſind und t
die Zukunft keine Geltung haben dürſfen, ſo
das Lebensgefühl des Nationalſozialismus ſich
im Bewußtſein aller Kreiſe wirkſam verankern.
Jch ging alſo daran, den einzelnen „Haus
haltungen“ menſchlich näherzukommen.
Denn jeder Erfolg der NSV baut ſich letzten
Endes auf der durchdachten Mitarbeit von
Hauswaltern auf.

Es iſt daher auch ſehr entſcheidend, ob wir
unſere Arbeit mit Luſt und Liebe beſorgen
oder als eine nebenſächliche Tätigkeit auf
faſſen, die man nur dann ausführt, wenn man
Langeweile verſpürt oder ſonſt nichts Beſſeres
zu tun hat. Es iſt nicht damit getan, daß man
Sammlungen einzieht oder Spenden ent
gegennimmt. Jch glaube, es iſt notwendig,
daß der Haus wälter der unmittel
bare Verbindungsmann zwiſchen
der NSVundallen Volksgenoſſen
ſeines Bereiches iſt.

lustiger Abend wird vermittelt
Jch habe aber nicht nur dafür geſorgt, daß

die Leute mit materiellen Mitteln unterſtützt
wurden, ſondern mich auch um ihre ſeeliſche
Betreuung gekümmert. So organiſierte ich in
einem „meiner“ Häuſer die Hilfsbereit
ſchaft aller untereinander. Jm
3. Stock wohnte ein Studienrat M. der einer
alten Frau, die eine kleine Wohlfahrtsrente
bezieht und im 5. Stockwerk wohnt, regelmäßig
Bücher, Zeitſchriften und Zeitungen ausleiht.
Jm Erdgeſchoß wohnt ein Künſtler, der für
Kabaretts und Kleinbühnen dann und wann
zwei oder drei Freikarten zur Verfügung hat.
Die bringt er mir dann jeweils, und ich freue
mich immer, wenn ich nun die Karten an Leute
weitergeben kann, die den Genuß eines
Theaterſtückes oder eines Luſtigen Abends
ſchon ſeit Monaten oder vielleicht ſogar ſeit
Jahren vermiſſen. Jn den nächſten Wochen will
ich ſogar ſoweit kommen, daß die Bewohner
der drei Häuſer, die ich als Hauswalter zu be
treuen habe, in einer kleinen Gaſtwirtſchaft
zu einer gemeinſamen kleinen Feierſt un de zuſammenkommen. Jch erhoffe mir
von einer ſolchen Veranſtaltung außerordent
lich viel für das Gemeinſchaftsleben und Ge
meinſchaftsgedenken „meiner“ drei Häuſer.

Darin erſchöpft ſich freilich die Arbeit eines
Hauswalters noch keineswe s, ſondern ich
möchte vielmehr behaupten, daß ſie damit über
haupt erſt anfängt. Wie ich ſchon erwähnte,
iſt es notwendig, daß man ſich um die ein
zelnen Familien regelrecht küm
mert. Man kann da viel helfen und raten
und ſo manches geben, das noch nicht einmal
etwas koſtet.

Gerade Familien, die in der Kampfzeit dem
Nationalſozialismus fremd oder gar feindlich
gegenüberſtanden, erſuchen mich immer wieder
um Auskunft und um meine Meinung zu der
oder jener Sache.
In einem Fall kommt der älteſte Junge in

die Lehre und die Familie weiß noch nicht, wo

en fach
ſie ihn „hinſtecken“ will. Bei einer anderen
d kommt der kleine Kurt im nächſten
Jahr zur Schule, und es iſt ein Streit darüber
entſtanden, ob er nicht am beſten erſt eine

„Vorſchule beſuchen ſoll. Während ich hier per
ſönlich raten konnte, da ich von Beruf Lehrerin
bin, habe ich bezüglich der Lehrſtellenver
mittlung den Familienvater an die zuſtändige
Stelle der Hitler-Jugend verwieſen.

Jm Laufe der Zeit habe ich mir ein jetzt
ſchon ziemlich umfangreiches Notizbuch ange
legt, in dem ſäuberlich die Anſchriften der
Deutſchen Arbeitsfront“, der Rechts

beratungsſtellen der NSDAP“, die Auskunfts
ſtelle der Frauenſchaft und viele andere An
ſchriften aufgezeichnet ſind.

Brauche nicht mehr draußen z warfen
Komme ich nun zu einer Familje, um Ein

topfſpenden einzuziehen, dann werde ich ſchon
lange nicht mehr vor der Tür ſtehen gelaſſen,
ſondern gleich in die „gute Stube“ geführt.
Dort ſtehen oftmals mit Bändchen verſehen

meine Pfundſpenden längſt bereit. Zu
gleich aber werde ich auch wieder um den oder
jenen Rat erſucht. Ja, der Vertrauensmann
des WHW wird unter das Kreuzfeuer von
Fragen genommen, die er oft ſelbſt nicht mehr
entſcheiden kann, weil ſie etwas ſehr ab
ſeits führen. Denn zwiſchenhinein fragen
ehemalige Marxiſten plötzlich, wie denn dieſe
oder jene vom Nationalſozialismus propagierte
Auffaſſung eigentlich gemeint ſei. Sie geben
damit deutlich zu erkennen, daß ſie ſuchen und
mit den Fragen der Zeit fertig werden wollen.
Für das alles muß man eine klare Antwort
haben. Der Hauswalter, der nicht aus eige
nem Wiſſen raten kann, muß den Volksgenoſſen
Stellen der Partei, der Behörden und ihrer
Untergliederungen angeben können, wo ſie
ausführlich beraten werden.

Trunkenbolde und Doppelyerciener
Nicht ſelten kommt es vor, daß in gewiſſen

Wohnungen Uebelſtände vorhanden ſind, die
einer ſchleunigen Abhilfe bedürfen. Da hört
der Betreuer der einzelnen Familien, daß
„eine Etage höher“ der Mann regelmäßig
ſeinen Wochenlohn vertrinkt und dann ſeine
Frau im betrunkenen Zuſtande ſo mißhandelt,
daß es „das ganze Haus hört“. Unmündige
Kinder werden dabei Zeugen eines würdeloſen
und ſchamloſen Schauſpiels.

Jn einem anderen Fall trifft die „Frau
vom WHW auf ſchwarzarbeitende Doppelver
diener, die ſich bisher durch geſchickte Schein
verträge der polizeilichen Recherchen entziehen
konnten. Zuweilen findet man auch ſchwere
bauliche Schäden in der Wohnung vor die
trotz alles Drängens der Mieter von den Haus
beſitzern einfach nicht beſeitigt werden. Wenn
ſolche Uebelſtände noch gegen baupolizeiliche
Vorſchriften verſtoßen und darüber hinaus das
geſundheitliche Wohl der Mieter bedrohen,
dann ſind ſofort die zuſtändigen behördlichen
Stellen zu benachrichtigen, damit einem ſolchen
Verhalten tatkräftig begegnet werden kann.

So wird der WHWeHauswalter ein Helfer
für alle Nöte und e Veſrn Bindeglied für
die Schaffung eines tiefen Gemeinſchafts
gefühls.

Die Fahnen glüh'n im Pachelscheif
laßt alle Trommeln rühren
Ein ganees Volk will mit uns
mit uns im Glied marschieren,
Es lohen wie die Flammen
die Bahnen in das Land
Das Volk im Flammenseichen
den Weg zur Heimat fand.

Gustav G. En gelbe
Aus „Das Deutsche Jahr““, Andachten
Wochensprüche von Max Buchheim, Veth

Danner, Mühlhausen Thür.

Der Wohltemperier
Skizze von Rudolf Hartmann

Es war auf der Fahrt von Berlin n
Nürnberg im Speiſewagen des N.
Zu ges. Gerade fuhren wir durch Thüringen
freulen uns an dem weißen Märchen
draußen, beobachteten neugierig die erſ
Schiſpuren auf den Hängen und ſtellten u
gende Betrachtungen an üm drei junge R
die vergeblich im Schnee nach Futter ſuchten

„Ach“, ranzte mein Gegenüber, „mahht
Sie ſich doch keine Kopfſchmerzen um ſo
Viecher, für die iſt auf jeden Fall geſorgt.

„So?“, erwiderte ich, „glauben Sie wit
lich? Aber ich kann mir denken, daß man an
daran teilhaben kann. Sehen Sie, die Futten
plätze können beiſpielsweiſe verſchneit ſein
oder es kommen zu viele Tiere an eine Stel
da wird doch keines richtig ſatt, meinen

nicht auch 4„Na ja, aber das ſoll unſere Sorge nie
ſein, dafür ſind ja doch die Förſter und Wi
heger da, die werden es ſchon richtig machen

Ober, bringen Sie mir ne Flaſche Baden
aber anſtändig temperiert!“

Herrlich, dachte ich, wirklich ein netter
Junge na, ſo fängt's an. Da fiel mein Vll
äuf „ſie“. Anbegchtet und verlaſſen ſtand e
vor mir, klein eigentlich, aber doch wied
ohne weiteres ſichtbar. Man konnte ſie d
jedem Platz aus gut ſehen, und es war mit i
und den Menſchen ganz merkwürdig. Na
kannte ſie nämlich ſchon lange; manche war
froh, wenn ſie ihr aus dem Wege gehen konn
ten, andere aber waren glücklich, ſie zu treffen
Aber ſie hatte doch mehr gute Freunde als i
nicht wohlwollende Bekannte, und das wa
jetzt ausſchlaggebend paßt auf!

Der „anſtändige temperierte Badenet
wurde nämlich gebracht, und da ſtand ſie
plötzlich im Wege. Den Servierkellner ſo
z ſie gicht; im Gegenteil, er faßte ſie behutſan
an und ſtellte ſie vor die Weinflaſche, un
miittelbar davor ſo, daß man ſie jetzt erſt i
tig ſehen konnte. Mein Gegenüber aber macht
nun etwas ſehr Merkwürdiges. Er nahm ſie
hoch, ſtellte ſie mit vernehmlichem Geräuſch auf
die äußerſte Ecke des Tiſches und rief abernal
nach dem Ober: Nehmen Sie doch das Din
hier weg, man iſt ja nirgends mehr vor ih
ſicher, ſelbſt nicht hier im Speiſewagen

„Nein, mein Herr, das darf ich nicht tun
und geſtatten Sie mir die Bemerkung, de
dieſes kleine Ding doch wirklich noch Platz hat
Wollen Sie ihr nicht auch ein paar Groſchen
ſchenken Vitte, ſeien Sie ſo freundlich

„Herr, in welchem Ton ſprechen Sie mit
mir? Jch denke nicht daran, ihr was zu geben
ich habe dafür kein Geld. Man muß ſchon P
rechnen heute. nehmen Sie den Kram endlich
fort, ſonſt paſſiert etwas

Der Ober nahm ſie leicht auf und reichte
ſie mir entgegen. Jch gab ihr, was ich ent
behren konnte. Dann ging er mit ihr von
Tiſch zu Tiſch, und jeder bereitete ihr gern
reinen freundlichen Empfang.

Jnzwiſchen war aber mein ſauberes Gegen
über ausgeſtiegen. Der Mann hatte Anſt
vor ihr bekommen, eine Angſt, die ihn lächet
lich machte. Denn ſie“, das war eine kleine
Büchſe des Winterhilfswerks.

Vicht Witleid
ſittliche Verpflichtung

Kann man das Winterhilfswerk mit eine
ſeiner früheren „Wohltätigkeitsſammlungen
oder „charitativer Vereinstätigkeit“ vergleichen

Nun und nimmer, denn es iſt etwa
grundlegend anderes. Es hat nichts zu
tun mit „Barmherzigkeit“ oder „Mildtätigkeit“

Nicht „Mitleid“ iſt ſein Leitgedanke, ſondern
ſittliche Verpflichtung! Das iſt die
Jdee, die Adolf Hitler dem deutſchen Volke ein
geimpft hat, eine Jdee, die noch nirgends in
der ganzen Welt in dieſer Weiſe zur Tat ge
worden iſt.

Man hat früher ſo oft von „moraliſcher Ver
pflichtung“ geſprochen. Welcher Unterſchied
der liberaliſtiſchmarxiſtiſchen Epoche, im Zeit
alter des Materialismus, hat man ſo oft die
Begriffe verwiſcht, man verwechſelte Freud

mit „Vergnügen“, Kultur mit „Ziviliſation,
„Moral“ mit Ethos! Adolf Hitler erſt hat un
dieſe Begriffe wieder klar unterſcheiden gelehrt

Und wenn er nun von jedem Deutſchen for
dert, das Wir über das Jch zu ſetzen, ſo ſtel
er hiermit eine ethiſche Forderung auf, wie
kein Staatsmann und Führer eines Volkes

vor ihm.

Angebot
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Steinſtr.

Sten
perfekt

ramm,
chinenſo

an M.
Geiſtſtr.

an MGeiſtſt



En gelbe

Indachten in

hheim, veh

Zerlin n
des

Thüringen
ärchenuh

Aie ein
tellten

unge Rih
ter ſucht
r, „mache
um ſoll

Jeſorgt.“

Sie wir

man adie Futtu
hneitk ſn
ine Stelle

ieinen G

orge nie
und Wilh
ig machen
e Baden

n „netter
mein Blit
n ſtand ſt
ch wieder
te ſie don

ar mit iſt
ig. Miche waren
ehen konn

zu treffen
de als iht

das wat

Badenet

tand ſie
ner ſtörte

behutſan
aſche, un
t erſt rich
her machte

nahm ſie
räuſch auf
abermals
das Ding
r vor iht
gen.“

nicht tun
ung, daß
Platz hat.

Groſchen

dlich.“

Sie mit
zu geben

ſchon

m endlich

id reichte

ich ent
ihr von

ihr gern

s Gegen
te Angſt
n lächer
ne kleine

ung

nit einet

lungen
gleichen?

t etwa
nichts zu

itigkeit“

ſondern

iſt die

olke ein

ends in
Tat ge

her Vet
Jiedl m
m Zeit

oft die
Freude

ſation

hat uns
gelehrt

hen fo
ſo en
uf, wie h

Volkes

Billiger
MNZ-Hapag- Sonderzug

zur Grünen Woche nach

BER IIam Sonntag, dem 26. Januar An guten Beften hat man seine Freude l

Fahrpreis III. Klasse hin und zurück ab Halle (S.)
RM S. 4O, ab Bitterfeld RM 4. SO (ein-
schließlich Teilnehmerabzeichen)

Gelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrten
(2.75 statt 4. RM pro Person), ermäbigter
Eintritt i. d. Ausstellungshallen (0.75 statt 1 RM)

Schnell Billig Bequem Beftfedern Bessere
7.17 Uhr ab Halle (Saale) an 22 46 Uhr für Oberbetten Beittfedern
742 Vhr ab Bitterfeld an 22.22 Uhr n 6. (6.60
9.19 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 20.50 Uhr pro Piung 7.50 pro Pfd.

Befifedern
Sonderklasse mit

Daunen

9. 10.pro Pfd.
M.

Billige Federn für alle Zweche
M. 2.50 1.20 0.50

Markt 3;

Es ist mit einer starken Besetzung des Sonder-
zuges zu rechnen, weshalb baldmögliche Lösung
der Fahrkarten empfohlen wird

Anmeldung und Fahrkarten-Verkauf:

MN2-Reisedienst
Geistsiraße 47, Fernruf 27651

und Annahmestellen: Alter
Gr. Steinstraße 15

Buchhandlung E. Stoch):
Zigarrenhaus Walla, Leip-
ziger Straße 14

Hapag-Reisebüro
Halle (Saale), im Roten Turm

Fernruf 32538 und 299 60
in Merseburg, Hapagvertreter

F. W. Voigt, Adolf-Hitler-
Straße 11, Fernruf 3006

in Leuna, Hapagvertreter Emll
Gottschlich

in Bitterfeld. Hapagvertreter,
Paul olko. Hitier Str. 12

Delne beste Verkäuferin
je Deine Anzeige in der M

Alles

PReform-Untferbeftten

Pfännerhöhe 4
Nähe BRannischer Platz

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 25. Janugr 1936:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Ladeneinrichtung, 1 Partie Fahr
räder, 2 Radio- Apparate (Seibt,
Mende), 1 Klavier, 2 Wandbilder,
1 Sprechapparat, 1 Kaffeemaſchine,
1 Poſten Schuhe und Stoffe, 1 Geld
ſchrank u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 25. Januar 1936:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Kappel), 1 Staub
ſauger, 1 ſchwarzes Geſellſchaftskleid,
1 kompl. Schlafzimmer, verſchiedene
Grabſteindenkmäler u. div. Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmächunge

Pfänder- Verſteigerung.
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus dem Monat Mai 1985
findet vom 11. Februar 1936 ab im
Verſteigerungslokal, „An der Marien
kirche ſtatt. Beginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Gold
und Silberwaren, Uhren aller Art,
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, Kleidungsſtücke (neu und getra-
gen), Pelze, Grammophone u. a

Pfandſcheinerneuerung nur bis Sonn
abend, den 8. Februar 1936. Nach Ab
lauf dieſer Friſt werden Einlöſfungen
und Erneuerungen der oben genann-
ten Pfänder nicht mehr angenommen.

Die Scheininhaber können ihre Pfän
der dann nur noch als Bieter bei der
Verſteigerung erlangen und haben ſich

in unserer Beftfedernfabrik« gewaschen und
unbedingt saubere Ware!

Fertige Oberbelten M. 22.50 bis M. 60.-
Fertige Kissen 80 X 80 em M. 4. bis M. 15.

M. 9.- 11.5 12.- 16.- bis M. 36.-
für Kinderbetten M. S. G. 8.50

Bettfedern-Re'nſgung für die Kundschaft
täglich von früh bis abends im Betrieb

Kleinschmieden 6
Eche große Steinstraße

Leihamt

mit ausreichendem Geld zu verſehen.
Erxzielte Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt abgehoben werden.
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Allein-Vertoeleb:
Friedr. Müller, Halles
ſeipziger Str. 29. Fernr. 221 02, 256 15

Frivaimittagstſsen,, Hella
Große Mäarkerstr. 7, I, (Marktnahe)

S kiier speist man preiswert

R äWBrbung
der Stadt Halle.

iſt Erfolgs- Werbung

Mehr als

finden Sie bei uns
zur Auswahl

herrliche Küchen
ſchon von 125 Mark
25 Ankleide

ſchränke,
moderne Formen

ſchon von 58 Mark.
Schreibtiſche
gebeizt, 45 Mark.

Möbel Philtpn
Halle (Saale)

Kleine Urichſtraße 14
Große Ulrichſtraße 27

Zahlungserleicht.
Eheſtandsdarlehn

Freie Lieferung
auch nach ausw.

mit eigenen Autos

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreifpaltige Millimeterzeile.

Die
verſität teilt mit
weites Luthertum“, den Prof. Abt D. Carl
Leiter der Luthe
20. 15 Uhr, im
zum Preiſe von
miſſion, bei Glöckner Niemann und in
Zimmer 8. Begrüßung durch den Dekan. Der

Theologiſche Fachſchaft der Martin-Luther Un
daß Karten zu dem Vortrag „Welt

Stange, der
7. Januar,

höl
r-Akademie, Montag, de
Größten Hörſaal der Un
1, RM. zu haben ſind in de

der

der Veranſtaltung kommt der Fachſchaft zugut

Erteilt Aufträge!
2

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Amgeb. (Auflage über e
jedes Leberſchriftswort 20 Pf. jedes weitere Wort 8 Pf.

MNZ-Kleinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage über 62 800)

jedes Ueberſchriftswort 25 Pf. ſedes weltere Wort 10 Pf.

Muſiker L
von 14—18 Jahren zur Ausbildung
ais Berufs Militärmuſiker werden
bei günſtig. Bedingungen eingeſtellt.

Kapellmeiſter A. Hacker
Nürnberg A.

Kellen-Hngebote

ehrlinge

Lausgaſſe 16, I.

Aufwartung
für täglich vor
mittags geſucht.
Monatlich 15, M.
Angebote u. E 525
an die Geſchäfts
ſtelle E. Stock, Gr.
Steinſtraße 165.

Stenotypiſtin
perfekt im Steno
Ken flotte Machinenſchreiberin, z.
1. Februar geſucht.
Bewerbungen unt.
G 7603 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.
e

Tüchtige

Hausgehilfin
mit Zeugn., nicht
unter 18 Jahren,
die zu Hauſe ſchla
fen kann, geſucht.
Angeb unt. L 6072
an MNZ, Halle,Geiſtſtraße 47.

Am Kirchtor
Mühlwegnähe

Wohng., 36 Zim
mer, Küche, Jnn.
Kl., Garten, 69,50
RM., 1. April zuvermieten. Angeb.
unter L 6084 an
MNg8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Sonnige
4 Zimm. -Wohnung
mit Gartenbenutzg.,
68 RM., zu ver-
mieten. Hutten
ſtraße 79.

Kohlen
Verkaufsſtelle

gebe umſtändehalb.
ab. Kleine Woh
nung vorhanden.
Abſtand 500 RM.
Angeb. u. W 5020
an Annahmeſtelle
Leipziger Str. 14.

mit Balkon u. Zu

Suche
d 1öjährig. Mäd

zum 1. br.1036 un
gebote nach Fien
ſtedt Nr. 3, bei
Halle.

Jg. Chauffeur
J Führerſchein d.
r i. 8, gelern

Motorſchloffer,
ſucht Stellung. An
gebote unt. K 6083

HalleGeiſtſtraße 47

Hausmanns-
wohnung

in HZweifamilten

aus an älteres
Ehepaar od. allein
ſtehende Frau zu
vergeben. Zuſchr

unter L 6090 an

Halle (S.

Ammendorf
Langeſtr. 20, I, r.,
4 Zimmer, Küche

behör ſofort zu
vermiet. K. May,
Halle-S., Beeſener
Straße 309/40.

Zimmer
gemütlich möbliert,
in ruhiger Lage,
für 15. Febr. ge
ſucht. Bad u. Tele
phon erwünſcht, te
doch nicht Bedin
aung. Angeb. unt.
L so an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Wohnung
2—8 Zimmer, mit
Küche, bis 45 M.,
ſof geſucht. Preis
angebote u. G 7696
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
geſucht

Wortanzeige

Wohnung
mit Bad und Mädchen
kammer in ruhiger ſonniger
Lage ab 1. April geſucht.
Angebote unter L 6092 an
die MN8. Halle, Geiſtſtr. 47

5-6- Zimmer
geſucht. Ange
an die MNZ. Ha

Gut möbl. Fimmer
evtl. mit Penſion,

möglichſt Nähe Geiſtſtr. zum 1. Febr.
bote unter G. 7691
Ue, Geiſtſtraße 47.

Opfert
für das WHW!

Einfamilienhäuschen
neuseitlich, mit s bis 7 Zlimmern, mög
lichst Etagenheizung, Garten, Garage,

per 1. April

zu mieten geſucht?
Angebote unter Nr. I, 6o0o3 an die MNZ,

Halle, Geiststraße 47.

M genommen
zum Zfel gehkommen?

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation.
Walter, Gütchenſtr.
Nr. 20. Rirf 358 49.

Kachelofen
Stoll

Töpfermeiſter,
Goetheſtr. 16, Ruf
289 41 liefert, ſetzt
repartert Oefen

aller Art

Fahrräder

und Zubehör

Fahrrad-
Lohrengel

Kleine Ulrichstr. 37

Polſtermöbel
Moderniſieren,

Jnnendekoration-
Rudolf Strtetzel,
Guſtav Nachtigal
Str. 8. Ruf 86110.

Ofenreinigen
Reparteren, Um
ſetzen, neue Oefen
liefert Müller,
Kl. Wallſtrase 2.

Elektriſche
Kraftanlagen

Licht-, RadioAnlag
en. Paul Weber,
riedrichſtraße 21.

Ruf 288 17.

Uhren
reparaturen

Gröſt
Mühlweg, 81.

Wäſcherei
Hinzdorf

Plätterei. Sophien
ſtraße 1.

Metallwaren
ted. Art fabrigtert
u änd. um „Nickol
Becker“, Halle S

Zweifamilien
Haus

verkauft ſofort
Halle (S.), Stepha

nusſtraße 6.

Einfamilien
haus

gutem Zuſtand,
Wettin zu ver

Zuſchriften

in
in

kaufen.
unter L 6094 an

nur Kl. Brauhaus MNZ, Halle (S.),
ſtratze 11. Geiſtſtraße 47.

vei Kauf einer
Waſchwaune

Badewanne oder
Brühfaß nur einmodernes Waſch Möbeltranus-

gefätz aus Holz. porte
(Selbſtnachſpann., Lohnfuhren

elaſtiſche Reifen.)Peetz, Friedrichſtr.
Böttcherei Hoskel Kr. 66. Ruf 38516.
jun., Halle, Reil
ſtraße 46, GroßeGoſenſtraße 27. Raſſetauben

e Verkauf Kauf,Tauſch. Tauben
zentrale, HalleS.,
Brunoswarte 25.

Schnell
laſtverkehr

Möbeltnsporte.
226 To. Beer Wwe.,
Halle, Forſterſtr.
Nr. 12. Ruf 24509.

Strapazier
ſchuhwerk

Größe 40—46 von
4,90 RM. an. Fuß-
wohl, Kirchnerſtr.
Nr. 184.

A. J. L.
Seitenwagen f. alle
Motorräder. Wer
ner, Halle (S.),
Kellnerſtraße 17.

2

Adler-Fanorit

Das Geld liegt in
den kleinen Wort
anzeigen d. MN8g.
Wir wollen Ihnen
helfen. Beachten
Sie darum unſere
Anregungen in den

nächſten Tagen.

Geiſtſtraße ar.
in die MN8gi

Warum hält Frau Müller
ihre Wäsche für weiß

Wonorich- Mein

Diese Wäsche ist grau aber Frau Müller halt sie für weiß.
Wie kommt das So wie Frau Müller geht es vielen Frauen.
Sie merken es nicht, daß ihre Wäsche nach dem Waschen noch

grau ist, weil sie kein Stück wirklich weiße Wäsche daneben-
halten können. Die meiste Wäsche bleibt gtau, weil beim
Waschen der Kitt aus Eiweiß- und Fettbestandteilen nicht
genügend herausging. Nur ein einziges Mittel wirkt ganz
speziell auf diesen Kitt aus Eiweiß, Fett und Fettsäure das
ist Burnus. Burnus löst beim Einweichen diesen Kitt, der den
Schmutz an der Wasche festhalt, völlig auf. Man staunt oft,
wie weiß die Wasche nach Jahren intensiven Gebrauchs wieder
wird, wenn man mit Burnus einweichtl Das ganze Gewebe
wird wieder weich und geschmeidig die Wäsche wird weit

gebend geschont vor allem aber hat man weniger Wasch-
beit als früher. Große Dose Burnus 49 Pfg., überall zu haben.

Gutscheinm C2279 An Kuguſt Jacobi K.S. Darmſtadt
Senden Sie mir koſtenlos eine Verſuchs
packung Burnus.
Name

Ort u. Straße

gebr., in fahrber. Zuſtand günſtig
abzugeben. Zahlungserleichterung

Tauſcher, Kraftf.Handlung,
Halle a. S., Hindenburgſtr. 59

Gebild. Pame (50) verw., muſikaliſch,
ſchöne Wohnung, ſucht Herrn in guter
Poſition als Freund, evtl. ſpätere
Heirat. Angebote unter T 6091 an
MRNZ,, Halle, Geiſtſtr. 47.

Guterhaltenes Klavier
1 Staubſauger (Elektrolux)
1 Hochfrequenz- Apparat

billig zu verkaufen. Angebote unter
G. 7604 an die MN8, Halle, Geiſtſtr. 47

Wenig gedrauchte
Tiſch

I

Brauchen Sie Bar die Schreib-
geld? Dann ver maſchine
ten u tet t füberflüſſig iſt und Iwas im Wege r S S
ſteht, e 3Lebtag nicht mehrSegen leichteſteDen Käufer fin 2ohlweile
den Sie durch eine meekleine Wortanzeigein der „MNg Prophete
für ein paar Gro- eGanniſche s 1519

c 2

Achtungl!
Auzeigenoehluſz 79 U

für die am nächsten
Tage frühmorgens
erscheinende Aus-
gabe der MNZI
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Kompf der Reſter und Pferde

beim größten Turnier Europas in der Deutschlancholſe

Wer intereſſiert ſich heute für Reitſport?
Die Zeit iſt vorbei, in der nur wenige dieſes
„koſtbare Vergnügen“ leiſten konnten. Reiter
vereine, Kraft durch Freude“-Kurſe,SA und SS-Reiterſtürme haben die einſtigen
finanziellen und konventionellen Hinderniſſe
niedergeriſſen. Damit iſt aber auch das Jnter
eſſe für den Turnierſport erwacht, denn wenn
ſich Reiter und Reiterinnen in edlem Wett-
ſtreit gegenüberſtehen und mit ihren Pferdenzum letzten Einſatz antreten, dann iſt dies
nicht nur das ſchönſte S e körperlicher
Tüchtigkeit und perſönlichen Mutes, ſondern
auch ein beſonderes Erlebnis für alle Freunde
dieſes edlen Tieres. Darum wird auch das
große Jnternationale Reit- und Fahrturnier
in Berlin weit über die Reichshauptſtadt
hinaus aufmerkſame Beobachter finden.

Wenn am 24. Januar Marſchklänge die Er
öffnung des Reit- und Fahrturniers in der
Deutſchlandhalle verkünden, dann beginnt da
mit ein Wettbewerb, für den es in der Ge
ſchichte des Pferdeſportes kein Beiſpiel gibt.
3300 Nennungen ſind beim Reichsverband für
Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts ein
gegangen. 850 auserleſene Pferde ſind für
rund 59 Wettbewerbe gemeldet worden. Es
gibt in Europa keine Halle, die ein Turnier
von dieſen Ausmaßen in ſi aufnehmen
könnte.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt die Tat
ſache, daß die beſten Reiternationen gegen die
Elite der Deutſchen antreten werden. Es ſind
zwar andere Männer, als wir ſie vom letzten
Turnier her teilweiſe kennen. Aber gerade
die in allen Ländern vorbereiteten Entſchei
dungen um die Teilnahme an den Olympiſchen
Reiterkämpfen lenken unſere Aufmerkſamkeit
auf die zu erwartenden Leiſtungen Die größte
offizielle Mannſchaft erſcheint aus Polen mit
fünf Reitern und elf Pferden, denen ſich außer
dem ein ehemaliger Offizier mit drei Pferden
angeſchloſſen hat. Aus Jtalien ſind fünf Reiter
mit zehn Pferden gemeldet. Dazu kommen
zwei ſchwediſche Leutnants mit drei Pferden,
während Dänemark zwei Offiziere mit zwei
Pferden genannt hat. Auch aus der Schweiz
wird ſich wahrſcheinlich ein Wettbewerber ein
ſtellen. Die Ungarn beteiligen ſich an der
Eignungsprüfung für Polopferde und ent
ſenden außerdem eine Polomannſchaft und
Wagengeſpanne.

Eine Vorprobe för Olympid
Alles, was in Deutſchland in pferdeſport

licher Beziehung Rang und Namen hat, wird
in den Tagen vom 24. Januar bis 3. Februar
in der Arena der Deutſchlandhalle vertreten
ſein. Sämtliche Ställe und Reitſchulen, die
Beſten der deutſchen Kavallerie und Polizei
ſchulen, zahlloſe Privatbeſitzer, Vereine, Ama
teure und Berufsreiter, SA und SS melden
ſich zur Jagd nach dem Sieg. Alle Reiter die
Ausſicht haben, die deutſchen Farben bei den
Olympiſchen Spielen tragen zu dürfen, haben
hier ihr Können unter Beweis zu ſtellen, da
mit Ausnahme der Military, der größten und
ſchwerſten Vielſeitigkeitsprüfung, die in einer
Halle nicht durchgeführt werden kann, alle
möglichen Prüfungen auf dem Programm
ſtehen Materialsprüfungen, Eignungsprüfun
gen für Reit, Polo, Jagd und Wagenpferde,
Dreſſurprüfungen, Jagdſpringen, Stafetten
und Barrierenſpringen, Vielſeitigkeitsprüfun
gen, Amazonen und Jugendwettbewerbe. Zwar
wird bei dieſem Turnier keine endgültige Aus
wahl unter den olympiſchen Kandidaten ge
troffen, aber es gibt Gelegenheit, die Form von
Reiter und Pferd nochmals einer gründlichen
Reviſion zu unterziehen

Unter den verſchiedenen Prüfungen werden
auch zum erſten Male in großem Rahmen Wett
kämpfe der SA und SSeReiter ausgetragen.
700 Nennungen ſind dazu eingegangen. Die
Reiterſtürme wollen dabei einmal in aller
Oeffentlichkeit unter Beweis ſtellen, zu welcher
Leiſtungsfähigkeit Mann und Pferd in ver
hältnismäßig kurzer Erziehungsarbeit gelangt
ſind. Auch die Wagenprüfungen ſind eine
Neuheit dieſes Turniers. Alle Arten der Be
ſpannung, Tandems, Randoms, Zwei-, Vier-
und Mehrſpänner werden hier gezeigt wobei
dieſe Konkurrenz durch die Teilnahme ungari
ſcher Jucker ebenfalls international geworden iſt.

Unſer Heimatgau iſt in den ſportlichen
Wettbewerben bei dem Großen Jnternatio
nalen Berliner Reitturnier“ vertreten durch
den Leiter der Univerſitätsreitſchule, Ober
leutnant a. D. Auſt, der auf dem Hannove
raner „Bodo“ in den Dreſſurprüfungen Klaſſe
M und S ſtarten wird. Weiter ſtarten in der
Deutſchlandhalle im Junioren Preis drei
Teilnehmer der Reitſchule ſowie im Jugend
preis offen für Angehörige der Hitler-Jugend
und des Jungvolkes ſechs halleſche Reiter. Jm
JuniorenJagdſpringen beteiligen ſich vier
Jugendliche unſeres Gaues an den Wett-
bewerben.

Rennfermine för 1936
Jn Berlin fand am Donnerstag unter

dem Vorſitz des Reichsſportführers die all
jährliche Delegiertenverſammlung der Rennver
eine ſtatt, die ſich in erſter Linie mit der T
ſetzung der Renntermine für das laufende Jahr
zu beſchäftigen hat. Nach der Begrüßungsrede
des Reichsſportführers machte Graf Wolff

Metternich als Vertreter des Galopp
ſports längere Ausführungen über das ver
floſſene Rennjahr.

Jn ſeiner Bilanz über 1935 ſtellte er zu
nächſt den allgemeinen Aufſchwung feſt. Die
Zuſchauerzahlen ſind geſtiegen. Für 120 000 M.
Eintrittskarten wurden mehr verkauft und
rund eine halbe Million mehr liefen durch die
Totokaſſe als im Jahre 1934. Ebenſo erfreulich
war das Anwachſen der Beſitzer und Züchter,
die ſich neu dem Pferdeſport zugewandt, haben.
Für das neue Rennjahr kündigte Graf
WolffMetternich neue Maßnahmen an. Anter
anderem ſollen Pferde, die 1935 2500 RM.
gewonnen haben, nicht mehr an den an ſich
ſtark einzuſchränkenden Klaſſe C Rennen
ſtartberechtigt ſein. Bei der Verloſung des
ZweijährigenRennens (Preis der Jährlings
auktion), in der nur auf Auktionen angekaufte
Pferde ſtarten dürfen, war Krefeld glücklicher
Gewinner, während der Preis für die beſtaus
gebaute Hindernisbahn Düſſeldorf zuerkannt
wurde. An Terminen wurden 279 Renntage
genehmigt. 21 weniger als im Jahre vorher.
Die Ausfälle ſind insbeſondere auf den drei
Berliner Bahnen zu verzeichnen, die auf
14 Renntage verzichtet haben.

r

Für Halle wurden folgende Renntermine
feſtgeſetzt: 1. Juni, 4. und 5. Juli, 16. Auguſt
und 11. Oktober.

Aufruf
Der Gauführer des Gaues Mitte des

Reichsbundes für Leibesübungen, Miniſterial
rat Dr. Klipp, erläßt an die Turn und
Sportvereine folgenden Aufruf:

„Der Reichsſportführer hat eine Beſtands
erhebung für glle Turn und Svortvpereine,
die im Deutſchen Reichsbund für Leibes
übungen zuſammengeſchloſſen ſind. angeordnet.
Sie wird Ende Januar durchgeführt. Jch rufe
alle Vereinsführer, die Mitarbeiter im DRL
und des Hilfsfonds für den deutſchen Sport
zur Unterſtützung und Mitarbeit bei Durch
führung der Beſtandserhebung auf. Sie iſt
für Vereine, Reichsbund und Staot von außer
ordentlicher Wichtigkeit und muß unter ollen
Umſtänden Vereine und Mitglieder des Reichs
bundes, alle Turn und Sportvereine reſtlas

erfaſſen. Jcherwarte daher die gewiſſenhofte
Beachtung der den Vereinen mit den Er
hebungskarten unmittelbar zugehenden An
leitung und die ſorgfältige Ausfüllung der Er
hebungskarten. Vereine und Vereinsführer,
die dieſe Erhebungskarten nicht bis Ende
Januar erhalten hoben, wenden ſich ſofort an
die Gaugeſchäftsſtelle des Hilfsfonds für den
deutſchen Sport in Magdeburg, Kölniſche
Straße 19, oder an den Reichsſportführer in
Berlin-Charlottenburg, Hardenbergſtraße.

Alle Vereinsführer verpflichte ich, an dem
Tag der Vereinsfährer“, den der zuſtändige
Mitarbeiter des Hirfsfonds für den deutſchen
Sport in dieſen Tagen beſtimmt, teilzunehmen
oder ihren Vertreter zu entſenden.

Dr. Klipp,
Gauführer des Reichsbundes für Leibesübungen.

Turnerschaft wirbt für das W
Kommenden Sonntag findet im großen

Saale des Reichshofes in Halle eine Winter
hilfswerbeveranſtaltung der halliſchen Turner-
ſchaft ſtatt, deren Vortragsfolge an Reich
haältigkeit groß iſt. Wir verweiſen heute nur
noch einmal kurz auf die Veranſtaltung und
werden morgen ausführlicher auf die Dar
bietungen eingehen. Der Beginn iſt auf
15.30 Uhr angeſetzt. Eintritt 30 Pf., Jugend
liche 20 Pf.

Kleine Sporfrundschau
Kilian-Vopel gewannen abermals ein

Sechstagerennen in Amerika, und zwar in
Milwaukee. Mit 4430 Punkten und nach
Zurücklegung von insgeſamt 4046.35 Kilo
meter belegten ſie den erſten Platz vor Walthour
Croßley mit 4025 Punkten und Peden-Audy
mit 2870 Punkten.

Fliegermeiſter Albert Richter
iſt nach dreiwöchigem Krankenlager aus dem
Baſeler Krankenhaus entlaſſen worden und
nach Köln zurückgekehrt. Allerdings mußte er
dem behandelnden Arzt verſprechen, ſich noch
einige Wochen zu erholen, bevor er wieder
trainiert.

Die Europameiſter im Paarlaufen, die vom 24. bis 26. Januar in Ber
lin ermittelt werden, erhalten einen Sonder
ehrenpreis vom Reichs und Preußiſchen Mi-
niſter des Jnnern, Dr. Frick.

Er hebliche Schneefälle werden aus
GarmiſchPartenkirchen gemeldet, über die im
Lager der Olympiakämpfer und vor allem
beim Organiſationskomitee eitel Freude
herrſcht. Die zahlreichen ſchon anweſenden
Springer übten auf den verſchiedenen Schan
zen; ſo kam der Japaner Adachi auf der Kochel
bergſchanze auf 60 Meter, während von den
Oeſterreichern Dellekarth und der Junomann
Bradl auf 56 Meter kamen.

Europas beste Eiskunstläufer werden heute und in den folgenden Tagen im Berliner Sport-
palast um die Europameisterschaften im Einzel- und Paarlaufen kämpfen Im jahre 1935
siegten in St. Moritz im Paarlaufen die Deutschen Maxi Herber und Ernst Beier, während
im Einzelkunstlauf die Norwegerin Sonja Henie und der Wiener Schäfer erfolgreich waren.
Den Europameisterschaften kommt im Hinblick auf die nahen IV Olympischen Winterspiele
eine ganz besondere Bedeutung bei. Sie sind gewissermaßen eine Generalprobe, und es
ist nicht unwahrscheinlich, daß der eine oder der andere, der in diesen Kämpfen den litel
gewinnt, auch in Garmisch-Partenkirchen mit dem Siegeslöorbeer geschmiickt wird. Unser
Bild zeigt unsere olympische FHoffnung, das Deutsche Meisterpaar Maxi H.erber und

Ernst Bei er Aufn. Scherl
Wacher Halle Vfß Zwenkau
Um ſeine Mannſchaft für die kommenden

ſchweren Kämpfe einer weiteren Prüfung zu
unterziehen hat der HFC Wacker einen
Freundſchaftskampf mit obigem Verein ab
geſchloſſen. welcher am kommenden Sonntag
in Halle ſtattfindet.

Spanien in Erwor fung
Jn uünſerem geſtrigen Artikel Was das

Ausland meldet“ iſt durch ein Verſehen
ein ſinnentſtellender Abſatz enthalten. Es muß
heißen „Jn Spanien bereitet man ſich nach
der 5:4- Niederlage gegen Oeſterreich mit
beſonderer Sorgfalt für das Spiel gegen
Deutſchland vor, welches im nächſten Monat
in Barcelona ſtattfindet.“

Schneeberichtfe
Harz

BraunlageRodelhaus: 2, Schneefall, Schneedecke 6,
verharſcht, Schi brauchbar, Rodel gut. Brocken: 5,
Nebel, Schneeflecken, keine Sportmöglichkeit. Schierke
Slalomhang: 2, Schneefall, Schneedecke 18, Neuſchnee
10, verweht, Sport brauchbar. Schierke-Ort: 2,
Schneefall, Schneedecke 15, verweht, Sport brauchbar,
Eisbahn ſehr gut. St. Andraesberg: 83, Schneefall,
Schneedecke 15, Pulver, Sport brauchbar.

Thüringen
Jnſelsberg? 4, Nebel, Schneedecke 16, durchbrochen,

Svort ſtellenweiſe. Maſſerberg: 4, Nebel. Schnee
decke 11, Neuſchnee 4, Pulver, Sport brauchbar.
Oberhof: 3, wolkig, Schneedecke 10, Pulver, Sport
brauchbar.

Nach den letzten Meldungen ſchneit es in
allen Gebirgen Deutſchlands. Die Schneelage
hat ſich überall weſentlich gebeſſert.

Amtliche Bekonnfmachoungen
Kreis Saale, Amt 4 (Handball)

1. Für Sonntag, den 26. 1. 1936, treten folgende
Svieländerungen ein: Spiel Nr. 48, VfL Merſeburg
gegen VfB Lauchſtädt (99 Merſebura) wird auf 13 Uhr,
und Sviel Nr. 51, Weiſe 2. Cröllwitz 2. GTV) wird
auf 10 Uhr verlegt.

2. Für Montag, den 27. 1. 1936, werden die Sviel
führer der 2. Mannſchaften von Leung und 96 ſowie
Schiedsrichter Döll (96) vorgeladen (21 Uhr).

3 Die Terminliſte der 2. Pflichtſvielrunde Herren
und Jugend) geht den auswärtigen Vereinen am Sonn
ghend dieſer Woche zu. Die halliſchen Vereine haben die
Liſte am kommenden Montag bei dem Unterzeichneten in
Empfang zu nehmen. Bormann.

DFB. Kreis 8 (Saale)
Spiel Nr. 455 findet nicht, wie irrtümlich bekannt

gegeben in Schotterey, ſondern in Oberröblingen ſtatt.
Zeit und Schiri bleiben beſtehen. AI Löbejün

Kurt Rennert, Oberjungführer.

Hilfsfonds für den Deutſchen Sport
Stadtkreis Halle, Große Märkerſtraße 10

Sonnabend, den 25. Jan. 1936 geöfnet von 15--18 Uhr.
An alle Vereinsführer und Werbewarte

Am Sonntag, dem 26. 1. 1936, findet im Hotel
„Stadt Leipzig“, Martinſtraße 16, die vom Reichsſport

führer anberaumte Sitzung zwecks Volkszählung im Sporl
und Ausgabe der Formulare ſtatt. Erſcheinen iſt un
bedingt Pflicht. An dieſem Tage können auch die gefüllten Olympia Glocken von den Vereinen mitgebracht
werden.

Die Kalender für 1936 ſind ebenfalls am genannten
Tage zu bezahlen. Vereine, welche noch keine abgeholt
haben, können dies in der Sitzung nachholen. Ferner
müſſen die ſäumigen Vereine die Olympia-Zug-Karten
abrechnen. Bäcker, Hauptmitarbeiter.

Reichsbund für Leibesübungen
Zur erſten Beſtandserhebung des Reichsbundes für

Leibesübung findet am Sonntag, dem 26. Januar, im
Lokal Körner, Eisdorf, 20 Uhr, eine Sitzung der Ver
einsführer und Werbewarte aller der Vereine ſtatt, die
dem Mitarbeiter für den Hilfsfonds Otto Schulze zu
geteilt ſind.

Deutſcher Reichsbund für Leibesübungen
An alle Vereinsführer des DRfL. Nach dem Aufruf

des Reichsſportführers iſt der 26. 1. 1936 der Tag der
erſten Beſtandserhebung des DRfL. Pflichtgemäß treffen
ſich an dieſem Tage im Deutſchen Reich alle Vereins
führer oder deren Bevollmächtigte mit gebietszuſtändigem
Mitarbeiter des Hilfsfonds für den Deutſchen Sport, um
dieſe einmalige Erhebung durchzuführen. Der Vereins
führer oder ſein Stellvertreter wird hiermit aufgefordert
mit den notwendigen Unterlagen am 26. 1. 1936 in
Unterröblingen, Gaſthof „Goldenes Hufeiſen“, um
9.30 Uhr zu erſcheinen.

R. Müller, Mitarbeiter für Oberröblingen u, Ums.

Sporf-Vereinsncchrichten
Sportvereinigung Weiſe e. V. Shiell

c am Sonntag, dem 26. 1. 86. 10 Uhr
f Handhall Erbüwis 23 lFrl Handball 1. gegen Schkeuditz 1.5 18.1

ühr Fußball 2. gegen Kayna 2.; 15 UhrD7 Fußball 1. gegen Kayna. Alle Spiel
Weiſeplatz. Wir erwarten zahlreichen Be
ſuch der Mitglieder.

Hall. Turn und Sportverein, Handball. Spiele
Sonntag, dem 26. 1. 1936: 1. Knaben Ammendor
T. Knaben, 10 Uhr. 2. Knaben PSV l. nahen11 Uhr. Beide Spiele HTSV- Platz. Wörmlitz a
11 Uhr. Treffpunkt 10 Uhr Ranniſcher Platz. 1. 43J
Wörmlitz 1., 15 Uhr. Treffpunkt 14 Uhr Ranniſch
Platz. Umkleidelokal „Zur Poſt“.

HFV Sportfreunde e. V. Sportfreunde und
hänger! Wer will am Sonntag 8.02 Uhr noch mit e
Jena fahren? Meldung umgehend Unter Rufnumm
323 49 (Zigarrengeſchäft Max Kienberg).

HSV Favorit. Zu den Meiſterſchaftsſpielen un the
1. und 2. Fußballmannſchaft in Beung fährt 12.15 r
ein Sonderwagen der Merſeburger Ueberlandbahn. Fa
preis 80 Pfg., Treffpunkt 12 Uhr, Riebeckplatz.
2. Mannſchaft fährt bereit 10.45 Uhr.

GTV, Handball. Spiele am Sonntag, dem 26.
1. Mannſchaft gegen TV Diemitz 1., 14 Uhr n2. Mannſchaft gegen Reichsbahn 2., 11 Uhr Reichebe
platz: Jugend A gegen Reichsbahn Jugend. en
GTVPlatz; Jugend B. gegen TV Bruckdorf Jugene
10 Uhr GTV-Platz.

yZu dem am Sonntag um 14 8
auf dem ZooPlatz ſtattfinden
Meiſterſchaftsſpiel gegen den Tabel
zweiten, Sportclub Zeitz bitten
die Ordner und Kaſſierer um Ubr
zähliges Erſcheinen. Treffpunlt 19
Klubhaus. Alle dienſt und Pe
freien Mitglieder haben ſich zur
fügung zu ſtellen.
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